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Halle, Sonntag 18. Juli 1886. 178. Jahrg.

Halle, den 17. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer, welcher zur Zeit auf der Jnſel Mainau
weilt, erfreut ſich des allerbeſten Wohlbefindens. Auch
während ſeines diesjährigen Aufenthalts daſelbſt erledigt
der erlauchte Monarch täglich in gewohnter Weiſe die
laufenden Regierungsangelegenheiten und nimmt die regel-
mäßigen Vorträge entgegen. Am Donnerſtag Abend wurde
dem Kaiſer von dem Geſangschor des 114. Regiments
eine Serenade auf der Mainau gebracht. Freitag Nach-
mittag machte Se. Majeſtät mit dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden eine Fahrt auf dem Dampfer
Kaiſer Wilhelm“ nach dem Konſtanzer Hafen. Die Rück-

fahrt erfolgte unter Begleitung mehrerer Dampfſchiffe mit
Muſik und Geſang.

Der Empfang des Kaiſers durch den Prinzregen-
ten von Bayern wird, wie ſchon gemeldet, im Zentral-
bahnhofe in München am Montag um 11*/, Uhr ſtatt

den. Die Commiſſion, welche behufs Vorbereitungen
er Empfangsmaßregeln im Centralbahnhofe zuſammen
etreten war, hat ſich dahin entſchieden, daß der erſte
dliche Perron vollſtändig abgeſperrt wird. Einlaß haben

nur die Herrſchaften und Beamten, welche den
aiſer offiziell begrüßen, alsdann die Vertreter der Preſſe,

für welche beſondere Karten ausgeſtellt werden. Auf dem
Centralbahnhof wird der Kaiſer ein Gabelfrühſtück ein
nehmen, an welchem ſämmtliche Mitglieder des König-
lichen Hauſes theilnehmen. Der Kaiſer hat bei dem
elften Sohne eines Schlächtermeiſters in Barmen
Pathenſtelle angenommen.

Der Kaiſer und das Heidelberger Jubelfeſt.
Der Großherzog von Baden hatte eine Einladung zür
Jubelfeier an Se. Maj. den Kaiſer geſandt. Hierauf iſt
folgendes Antwortſchreiben eingegangen: „Zu Meinem auf-
richtigen Bedauern bin Jch durch die für den Sommer
n Dispoſitionen verhindert, an dem Jubiläum
perſönlich Theil zu nehmen. Um aber Meinen wohl
wollenden Wünſchen für das fernere gedeihliche Blühen
dieſer altehrwürdigen Pflanzſtätte deutſchen Geiſtes Aus
druck zu geben habe Jch Meinen Sohn des Kron
prinzen Hoheit, beauftragt, Mich durch ſeine Anweſenheit
bei der Jubelfeier zu vertreten. Derſelbe iſt von Mir er
mächtigt, Eurer Königl. Hoheit als fürſtlichem Rector aus
uſprechen, wie gern Jch auch Meinerſeits anerkenne, wasi e Hochſchule für die Pflege des Gefühls geiſtiger Zu-

ſammengehörigkeit unter den deutſchen Stämmen in ge
meinſamer Förderung der deutſchen Wiſſenſchaft geleiſtet
hat und Denenſelben zugleich die Verſicherung Unſerer
Hochachtung und Freundſchaft zu erneuern. Ems, 9. Juli
1886. Wilhelm.“

Die katholiſche Gemeinde in Frankfurt a. O.
bereitet ein kirchliches und geſellſchaftliches Feſt, das 100-
jährige Jubiläum der Einweihung ihres Gotteshauſes,
vor. Die Feier wird am 25. d. ſtattfinden.

Kanäle. Jn Witten fand am Freitag eine größere
Verſammlung ſtatt, in welcher die Gründung eines Ver
eins beſchloſſen wurde, welcher die Kanaliſirung der Ruhr
und den Bau eines Kanals von Witten nach Dortmund
zum Anſchluß an den Emskanal anſtreben ſoll.

„Das intime Verhältniß der Münchener
Nuntiatur zur Regierung in Bayern iſt ſeit Jahren
notoriſch; ebenſo ſind die ausgezeichneten Beziehungen der
bayeriſchen Geſandtſchaft in Rom zum Kardinal Jakobini
bekannte Thatſachen. Schon vor Jahren hat man ſich dem
hochwürdigſten Biſchof von Speier gegenüber lobend über
das Lutz'ſche Regiment ausgeſprochen.“ So ſchreibt die
„D. Reichsztg.“ und das „Bayr. Vaterland“ beſtätigt es.

Oeſterreich. Der Kaiſer hat an den Korps-
kommandanten von Peſt, General v. Edelsheim-Gyulai,
ein Handſchreiben gerichtet, durch welches deſſen Geſuch
um Verſetzung in den Ruheſtand genehmigt und demſelben
das Großkreuz des Leopoldordens verliehen wird. Zum
kommandirenden General in Peſt iſt Graf Pejacſevich,
zum Generalinſpektor der Kavallerie Prinz Croy
und an deſſen Stelle Generalmajor Jansky zum Kom-
mandirenden der 10. Jnfanterie-Diviſion in Joſefſtadt
(Böhmen) ernannt worden. Die Penſionirung Edelsheims
wird in Zuſammenhang gebracht mit der Jansky-Affaire,
weil Edelsheim die Auffaſſung Tisza's, der das Be-
nehmen Jansky's als taktlos bezeichnete, in dieſer Sache
theilte. Durch die Penſionirung Edelsheim's und durch
das Avancement Jansky's hat der Kriegsminiſter Bylandt
ſo e on mit Tisza in der Affaire Jansky ge-

en.
Fraukreich. An deutſch feindlichen Kund-

e hat es natürlich auch diesmal beim National-
eſte nicht gefehlt, doch ſind dieſelben nach den jetzt vor
iegenden Berichten bedeutungsloſer denn in früheren Jahren

geweſen, vielleicht weil der Hauptträger des Revanche-
gedankens, Herr Déroulède, der Feier nicht beiwohnen
konnte. Derſelbe bereiſt bekanntlich jetzt Rußland, um
dort Stimmung für ſeine Politik zu machen. Vormittags,
bei dem Rückmarſch der Schülerbataillone in ihre Quartiere,
kam es zu einigen bedeutungsloſen deutſchfeindlichen Kund
gebungen. Jn den Straßen Turbigo, d'Enfer, Rochereau
wurden die Schüler mit den Rufen: „Nieder mit Bis
marck!“ „Nieder mit Deutſchland!“ empfangen. An
dem Standbild der Stadt Straßburg hatten ſich 245 Ab-
ordnungen von Turn und Geſangvereinen eingefunden;
die Vereinigung der Elſaß Lothringer legte am Morgen
den üblichen Trauerkranz an dem Denkmal nieder. Jm
Hinblick auf die Niederlage, welche die Proteſtpartei bei
den Gemeinderathswahlen in ElſaßLothringen erlitten hat,
war das Zeichen der Trauer allerdings recht am Platze.
Jn Vertretung des abweſenden Déroulède hielten Deloncle
und Sibecker Anſprachen; zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen
kam es nicht. Unter den ausgehängten r bemerkte
man auch drei deutſche: die eine in der Rue Keller trug
in deutſcher Sprache die Aufſchrift: „Lang lebe der
Kaiſer von Deutſchland!“, die zweite in der Avenue
des Gobelins zeigte den Reichsadler, die dritte endlich in
der Teller'ſchen Brauerei, Rue Picpus, mußte auf polizei-
lichen Befehl eingezogen werden, während die beiden
andern ausgehängt blieben. Die Parade iſt nach dem faſt
einſtimmigen Zeugniß der Berichterſtatter aller deutſchen
Blätter ein großer, entſchiedener Erfolg geweſen; die
Truppen, namentlich die Tonkineſen, marſchirten gut und
den einen recht vortheilhaften, gleichmäßigen Ein

ruck.
Das Leichenbegängniß des Kardinals Gui-

bert fand Freitag Vormittag unter großer Feierlichkeit,
aber ohne militäriſche Ehrenbezeugung ſtatt. Dem Leichen-
wagen folgten der neue Erzbiſchof von Paris, Richard,
zahlreiche Delegationen der katholiſchen Wohlthätigkeits-
ver eine und eine große Volksmenge. Die Geiſtlichkeit
und die erſchienenen Körperſchaften erwarteten an der
Kathedrale die Ankunft des Leichenzuges. Unter den An
weſenden befanden ſich der Cultusminiſter Goblet, der
Vertreter des Präſidenten, Marſchall Mac-Mahon c.
Dem verſtorbenen Erzbiſchof werden auch in der deutſchen
Preſſe ehrenvolle Nachrufe gewidmet. So heißt es iu
einer Pariſer Correſpondenz der „Kreuzztg.“, man könne
von Guibert ſagen: „er flößte keinen Enthuſiasmus ein,
aber er erzwang ſich ſelbſt von den Feinden der Kirche
hohe Achtung.“ Jn einer Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“
heißt es u. A.: „Sein Privatleben war muſterhaft, buch
ſtäblich das eines Heiligen. Er lebte ärmlich, von
geradezu dürftiger Koſt, in geringer Kleidung Sein
Biſchofsgehalt, ſeine Kardinalszulage, die anſehnlichen
Geldbeträge, welche Gläubige ihm zur Verfügung ſtellien,
gingen zur Erhaltung der kirchlichen Anſtalten und für
die Armen weg, die bei ihm immer ein offenes Herz und
eine offene Hand fanden.

Der Kriegsminiſter Boulanger hat den Se
nator Lareinty wegen des Vorganges in der geſtrigen
Sitzung des Senats auf Piſtolen fordern laſſen. Der
Senator Lareinty erklärte ſich bereit, das Wort „Feig
heit“ zurückzuziehen, wenn der Kriegsminiſter Boulanger
das Wort „unverſchämt“ zurückziehe; da Boulanger dies
verweigerte, iſt ein Piſtolenduell unvermeidlich. Der Vor
gang macht gewaltiges Aufſehen vielfach wird die An-
ſicht ausgeſprochen, daß Boulanger vor dem Duell ſeine
Entlaſſung als Kriegsminiſter einreichen müſſe und werde.

Großbritannien. Zwiſchen England und Amerika
ſollen Unterhandlungen über den Abſchluß eines Vertrages
betreffend die Auslieferung von Dynamitver-
brechern ſchweben.

Jtalien. Der König von Jtalien iſt in Spezia
(Kriegshafen in der Provinz Genuag) eingetroffen und mit
großem Enthuſiasmus empfangen worden. Jn Begleitung
des Herzogs von Genua, des Marine und des Kriegs
miniſters beſichtigte derſelbe die Arbeiten an dem Panzer-
ſchiffe „Lepanto“ und begab ſich dann nach dem Golf
von Caſtagna, um den taktiſchen Evolutionen, namentlich
der Torpedoboote, beizuwohnen.

Belgien. Der König und die Königin begaben
ſich zum Hotel de Flandres, um dem Herzog von Aumale
und dem Herzog von Chartres einen Beſuch abzu-
ſtatten. Die Prinzen von Orleans, welche am Donners
tag Abend hier angekommen ſind, reiſen Sonntag nach
England.

Bulgarien. Konfeſſionelle Streitigkeiten.
Aus Sofia tritt man officiös der von ruſſiſcher Seite ver
breiteten Verdächtigung entgegen, daß die Verſtimmung
zahlreicher ruſſiſcher Kreiſe gegen den Fürſten Alexander
von Bulgarien hauptſächlich darauf zurückzuführen ſei,
daß der Fürſt angeblich der katholiſchen und pro-
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teſtantiſchen Propaganda ſeine Förderung angedeihen
laſſe. Statt aller Widerlegung ſeien demgegenüber die
folgenden Thatſachen feſtgeſtellt. Die katholiſche Propa
ganda war in Bulgarien mehr als zehn Jahre vor dem
ruſſiſch- türkiſchen Kriege thätig und an der Spitze der
ſelben ſtand Niemand anders, als der ehemalige Miniſter
Herr Zankow, welcher perſönlich den Geiſtlichen Sokolsk
aus Gabrowo nach Rom begleitet hatte, um ihn daſelb
zum uniatiſchen Biſchof weihen zu laſſen. Späterhin trat
Herr Zankow den Panſlawiſten näher und entſendete So
kolsky nach Kiew, wo derſelbe ſtarb; Zankow ſelbſt kehrt
in den Schooß der orthodoxen Kirche zurück, welcher er
auch gegenwärtig angehört. Die katholiſche Religions-

Genoſſenſchaft hatte lange vor dem ruſſiſch türkiſchen Kriege
Vertreter in Macedonien, Philippopel, Siſtowo. Die
erſte und einzige katholiſche Kirche in Sofia wurde zur
Zeit der ruſſiſchen Okkupation unter dem Regime des
Fürſten Dondukow-Korſakow erbaut; neben der z
wurden zwei katholiſche Schulen für Knaben und Mäd-
chen errichtet. Fürſt Alexander verhält ſich gegenüber
den in Bulgarien vertretenen Glaubensbekenntniſſen voll
ſtändig objektiv und es dürfte an die Partei Pobedo-
noszew's, welche ſich bemüßigt fühlt, für die orthodoxe
Kirche gegen den Fürſten Alexander einzutreten, die Frage
r werden, wer die Ruſſen ſeit der Thronbeſteigung
es Fürſten Alexander verhindert hat, orthodoxe Kirchen

und Schulen in Bulgarien zu erbauen.
Amerika. Man ſchreibt uns aus Newyork: Auf dem

kürzlich in Boſton abgehaltenen deutſchen Turner-
Congreß wurde beſchloſſen, von jetzt ab neben der deutſchen
Sprache auch die engliſche auf dem Turnplatz gelten zu
laſſen. Ueber dieſen Beſchluß ſind die ernſten deutſchen
Blätter in Nordamerika empört, ſie bezeichnen denſelben
als „Boſtoner Blamage“, und ein Blatt ſchlägt vor, man
ſolle die auf das „Engliſiren“ verſeſſenen „Bobtail“Turner
ebenſo heißen, wie man engliſirte Pferde Stumpfſchwänze
nennt. Die Zeit wird es lehren, ſo lautet es in einer
Zuſchrift, daß man vom Standpunkt des Eingeborenen aus
ein ſehr fehlbarer und kurzſichtiger Prophet ſein kann,
wenn man den Untergang der deutſchen Sprache nur als
eine Frage der Zeit betrachtet. Es ſcheint ſolchen ober
flächlichen Propheten, deren Wunſch der Vater des Ge
dankens iſt, unbekannt zu ſein, daß viele und ſehr ſtarke
und durch alle Staaten verbreitete Verbindungen, ſowie
unzählige Vereine exiſtiren und im ſteten Zunehmen be
griffen ſind, welche ſich die Aufrechterhaltung deutſcher
Sprache, Sitten und Gebräuche zur Hauptaufgabe ſtellen;

daß uns ſtets das alte Vaterland ſeine überzählige Be
völkerung von Zeit zu Zeit ſchicken wird, daß es auch no
viele deutſche Familien giebt, welche ihre Kinder deutſ
erziehen und dem ODeutſchthum erhalten. Der geſunde,
unverwüſtliche Kern des deutſchen Volkes in Amerika kann
und wird niemals untergehen und macht jeden allgemeinen
Rückſchritt unmöglich.

Präſident Cleveland hat eine Verordnung er
laſſen, in welcher die in den verſchiedenen Regierungs
departements angeſtellten Beamten vor der Benutzung ihrer
amtlichen Stellung zur Kontrolirung der in ihren Bezirken
herrſchenden politiſchen Strömungen gewarnt werden.

Aus aller Welt.
Eine Mesalliance. Der Pferdezüchter Barber

in Weltſhire hat den in ſeinen Dienſten befindlichen Jockey
Strickland ſo jämmerlich durchgeprügelt, daß derſelbe in
lebensgefährlichem Zuſtande in's Spital gebracht wurde.
Als Urſache giebt Mr. Barber an, daß der Jockey gegen
eine Entlohnung von zehn Pfund Sterling ſich herbeiließ,
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Vollbluthengſt „Weſt-
indien“, Eigenthum Mr. Barber's, und einer Stute eines
benachbarten Pächters zu bewerkſtelligen. Wüthend erklärte
Mr. Barber bei ſeiner Arretirung: „Jch wollte im erſten
Momente den Mann erſchießen, der eine ſolche Mes
alliance vermittelte, und meinen Hengſt habe ich um ein
Drittel ſeines Werthes verkauft, weil ich ihn nicht mehr
ſehen wollte“. Mr. Barber iſt im höchſten Grade er
ſtaunt, daß man die Gerechtigkeit ſeines Verfahrens nicht

anerkennt und ihn in Gewahrſam nimmt.
Eine feurige Ehemaunsprobe findet bei einigen

Jndianerſtämmen am Amazonenſtrom ſtatt. Während am
Hochzeitstage die Angehörigen und Freunde des Bräutigams
ſchmauſen, bindet man dieſem einen mit den ſchmerzhaft
beißenden Feuerameiſen gefüllten Beutel um den Arm.
Hält er die Qual ruhig und lächelnd aus, ſo wird er für

verheirathungsfähig erklärt. (Schorers Familienblatt.)
Cholera. Jn den letzten 24 Stunden kamen in

Trieſt 8 Choleragerkrankungen und 3 Choleratodesfälle,
und in Fiume 6 Choleraerkrankungen und 2 Cholera-
todesfälle vor. Von Donnerstag Mittag bis Freitag
Mittag ſind in Jtalien erkrankt reſp. geſtorben in Codigoro
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7: 2, in Venedig 1: 1, in Brindiſt 5: 5, in Francavilla
36: 19, in Latiano 16: 7, in Oria 9: 3, in San Vito
3: 6, in Oſtuni 3: 3, in Meſagno 2: 1.

Halle, den 17. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie uns mitgetheilt wird, feiert der ſächſiſche

ProvinzialVerein für die Miſſion unter den Kolhs am
Nachmittage des 28. dſs. Mts. in unſerer Stadt das
ben e h Beſtehen der Goßnerſchen Miſ-

ion. Die Feier wird zunächſt in einem Gottesdienſt in
er Marien Kirche beſtehen, bei welchem der Director des

Predigerſeminars in Wittenberg, Herr D. Rietſchel, die
Predigt hält. Für die Nachfeier im Pfälzer Schießgraben
ſind als Redner Herr Generalſuperintendent D. Schultze
aus Magdeburg, Herr Superintendent Rothe aus Eis-
leben und Herr Paſtor Nottrott aus Spickendorf ge-
wonnen. Es ſteht zu erwarten, daß an dieſer ſeltenen
Feier nicht nur die Bewohner unſerer Stadt, ſondern auch
die Miſſionsfreunde der ganzen Provinz ſich zahlreich be-
theiligen werden.

Geſtern Nachmittag wurde auf dem Friedhofe
vor dem Steinthor die ſterbliche Hülle des nach längeren
Leiden in hohem Alter verſchiedenen Herrn Schulinſpektor
a. D. Dieck hier zur ewigen Ruhe beſtattet. Es hatten
ich eine Menge Leidtragende eingefunden, um dem Ent
chlafenen die letzte Ehre zu erweiſen. Die Leichenrede

hielt Herr Oberprediger Saran. Möge der Dahin-
geſchiedene in Frieden ruhen.

Der kaufmänniſche Verein „13. November 1870“
hielt geſtern in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
ein Sommerfeſt ab, das in ſolennſter Weiſe verlief. Con
cert am Nachmittag, Jllumination und Feuerwerk, ſowie
Ball am Abend bildeten das Programm des Feſtes.

Anßerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung.

Freitag, 16. Juli cr. Nachmittags 4 Uhr.
Am Magiſtratstiſch anweſend: Bürgermeiſter Schneider,

r Fubel, Lohauſen. Vorſißender St.V. Reg.- Rath
neiſt.

2. Für die Pflaſterung der Straßen in der Halle;
(Ref. der Bau- Kommiſſion St.V. Dönitz, Ref. der Finanz
Kommiſſion St.V. Apelt.) Es werden nach den Kommiſſtons-
anträgen 48,000 M. bewilligt.

4. Für Reparaturen am Ochſenſt allgrundſtück;
u Keferſtein) werden dem Antrage gemäß 17000

ewilligt.
b. Auf Antrag des Kuratoriums des Waſſerwerks erſucht

der Magiſtrat die Verſammlung, ſich damit einverſtanden er-
klären zu wollen, daß der Parkbad-Aktiengeſellſchaft,
dem Volksbade von Angermann und der Diaconiſſen-
Anſtalt das benvöthigte Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung zum

reiſe von 9 Pf. pro ebw. abgegeben werde. Ref. (St.-V
ombo) erklärt Namens der Finanzkommiſſion, daß, wenn

dieſelbe auch betr. des Angermannſchen Volksbades und des
Diaconiſſenhauſes ſich dem Magiſtratsantrag anſchließe, weil
beide Anſtalten gemeinnützigen Zwecken dienen, dieſes doch nicht
auch Anwendung auf die Parkbadgeſellſchaft finden könne, die
als Actiengeſellſchaft einen induſtriellen Zweck verfolge, und daß
unſere Nachbarſtädte Magdeburg und Leipzig den dortigen
Bädern keinerlei Subventionen gewähren. St.V. Arndt
läßt ſich darüber aus, daß die Parkbad Aktiengeſellſchaft ihren
Theilhabern keine 3 Proz. Zinſen gewähre, und daß ſie in
ſanitärer Beziehung doch wohl als gemeinnütziges Jnſtitut zu
betrachten und zu unterſtützen wäre Bürgermeiſter Schnei-
der befürwortete den MagiſtratsAntrag und weiſt darauf hin,
wie in den meiſten rheiniſchen Städten die Badeunternehmungen
ubventionirt würden. Auch Vorſitzender ſchließt ſich der An
cht des Vorredners an und beantragt, der Parkbadgeſellſchaft
is auf Widerruf ſo lange 25 Proz. Rabatt zu gewähren, bis

dieſelbe 3 Proz. Dividende herauswirthſchafte. St.«V. C.
Meier theilt mit, daß die Badeeinrichtung der Parkbadgeſell-
ſchaft 8—-9 Proz. abwerfe und empfiehlt die Ablehnung der Er
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mäßigung. St.V. Bethcke weiſt darauf hin, daß ſich die

r 1 betreffs der beiden Anſtalten, Diaconiſſen-
aus und Angermannſches Volksbad, ſo lange letzteres die Bäder

er 15 Pf. gewährt, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrats
ntrage befände. Die Parkbadgeſellſchift aber wäre eine er

werbende Geſellſchaft, und derſelben Entſchädigungen zu gewähren,
könne er ſich nicht entſchließen. Würde ſo bei der Parkbad

eſellſchaft vorgegangen, ſo könnten auch noch andere Geſell
chaften ähnliche Vortheile für ſich beanſpruchen, was zu eigenen

führen könne. St.V. Tombo beweiſt hierauf
durch Verleſung zweier Schreiben von den Magiſtraten Magde
burg und Leipzig, daß daſelbſt den Badegeſellſchaften keinerlei
Bevorzugung gewährt werde. Nachdem noch mehrere Redner
zur Sache geſprochen wird für das Diaconiſſenhaus und für
das Angermannſche Volksbad ein Rabatt von 25 Proz. gewährt,
die Subventionirung der n dagegen abgelehnt.

6. Jn ſeiner Sitzung vom 23. Juni d. J. beſchloß das
Curatorium des Waſſerwerks, bei den ſtädtiſchen Behörden die
Gewährung von Mitteln zum Ausbau folgender Straßenſtrecken
mit Waſſerleitung zu beantragen:

a) in der Köntgsſtraße von der Merſeburgerſtraße bis zur
Bahn 3450 b) Verlängerung der Leitung der Franckeſtraße
über den Königsplatz bis zur Königeſtraße 1375 4&; o) von
der Pfännerhöhe durch die Wolfſchlucht bis zur Beeſenerſtraße
behufs Anſchluß der letzteren ſowie der oberen Wörmlitzer- und
Ludwigsſtraße an das Hochreſervoir 2050 A. Ferner iſt um
Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung eines Waſſermeſſer-
Probirapparats (1325 erſucht worden. Der Magiſtrat iſt
den Beſchlüſſen des Curatoriums beigetreten und erſucht die Ver
ſammlung, ſich damit einverſtanden erklären zu wollen, daß dem
Waſſerwerks-Curatorium für die gedachten Zwecke 8200 zur
Verfügung geſtellt werden. Bemerkt wird hierbei, daß der Be
ſtand des Erneuerungsfonds, aus dem die Leiſtung beſtritten
werden ſoll, z. Zt. 34514 beträgt, wovon 31 500 in Papieren
vorhanden und 3014 bei der Sparkaſſe belegt ſind. Referent
(St.-V. Tombo) empfiehlt die Annahme des Antrages. Nach
dem St.V. Klinkhardt die mißlichen Zuſtände der Waſſer
leitung in der Hafenſtraße geſchildert hat, welche einer Erweiter-
ung dringend bedürfen, da die Anwohner häufig genöthigt ſeien,
Saalewaſſer zu verwenden, wird die Magiſtratsvorlage ange
nommen.

7. Die Eckeverbrechungen an der Laurentius- und Breiten
ſtraße ſind auf 2 mm Schenkellänge feſtgeſetzt. Dem jetzigen Be
ſitzer des Grundſtückes Laurentiusſtraße Nr. 1 wird dadurch ein
großer, nutzbarer Theil ſeines Hauſes verloren gehen und würden
ihm unter Hinzurechnung der Trottoiriſtrung nicht unerhebliche
Koſten erwachſen. Jn Anbetracht deſſen und in Berückſichtigung
der großen Breite der Breitenſtraße an der Einmündung der
Laurentiusſtraße erklärt ſich die Verſammlung mit einer Eck-
verbrechung von nur 1 m Schenkellänge für beide Ecken einver-
ſtanden. Der Magiſtrat beantragt, für Ausbeſſerung des Putzes
an der Außenſeite, des Bürgerknabenſchulgebäudes in der Poſt
ſtraße die den urſprünglichen Ueberſchlag überſchreitende Mehr
ſumme von 145 zu bewilligen.

Referent (Baumeiſter Schulze) erklärt, daß er nach per
ſönlicher Beſichtigung die Räume in der Volksſchule in ſo muſter-
hafter Ordnung gefunden babe, daß von einer Renovation der
ſelben für dieſes Jahr Abſtand genommen werden könne. Die
Baukommiſſion empfehle deshalb die hierfür in Anſchlag ge-
brachten 560 auf 50 für die nothwendigſten Reparaturen
herabzuſetzen. Bürgermeiſter Schneider erklärt, daß es ſchon
allein in ſanitärer Beziehung geboten ſei, alle 2 Jahre die Wände
einer Wohnung und namentlich eines Schulgebäudes friſch zu
tünchen und bittet um Vertagung dieſer Angelegenheit behufs
näherer Unterſuchung. Den Antrag des Vorredners unter
ſtützt St.V. Loeſt. Die Verſammlung lehnt jedoch den Ma-
giſtratsantrag und den Vertagungsantrag ab und nimmt den
Antrag des St.V. Schulze an. Letzterer führt weiterhin aus,
daß er im Gegenſatz zur Volksſchule an der neuen Promenade
die Räume der Bürgerknabenſchule an der Poſtſtraße recht re
paraturbedürftig gefunden habe. Deshalb ſchlage er vor, die
hierfür in Anſchlag gebrachten 1250 um 365 .4 zu erhöhen,
alſo im Ganzen zur e der notoriſchen baulichen Uebel
ſtände an der Bürgerknabenſchule 16i5.4 zu bewilligen und dieſen
Mehrbetrag von dem bei voriger Poſition geſtrichenen 560 in
Abzug zu bringen. Die Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage
der Baukommiſſton an. Außerdem werden für die Bekieſung des
Schulplatzes letzterer Schule noch 90 verlangt, welche unbe-
anſtandet bewilligt werden.

10. Die von dem hieſigen GartenbauVerein ausgeſchriebene
Gartenbau- Ausſtellung iſt nicht allein für die Entwickelung
der Halle'ſchen Handelsgärtnereien von beſonderem Jntereſſe,
ſondern gewährt auch der geſammten Pflege gärtneriſcher Pro-
ducte Anregung und Nutzen. Es haben deshalb auch alle Städte,
in welchen derartige Ausſtellungen ſtattgefunden haben, ſtets ihr
Intereſſe für dieſelben durch Ausſetzung von Prämien docu-

mentirt. So auch bereits früher in Halle ſelbſt und neuerdings
in Magdeburg 850.4). Der Wagſtrat erſucht deshalb die Ver
ſammlung, entſprechend den Vorſchlägen der Verſchönerungs
kommiſſion 750 .4 bewilligen zu wollen. Referent St.V. C. Meier
empfiehlt Namens der Finanzkommiſſion r Magiſt
rathsantrages. Die Finanzkommiſſion könne die Ueberzeugung
nicht gewinnen, daß dieſe Ausſtellung zweckmäßig ſei und halte
dieſelbe für ganz überflüſſtg, nachdem erſt vor Kurzem eine der
artige Ausſtellung im Cafs David ſtattgefunden habe. Es ſchiene
überhaupt zweifelhaft, ob die vielen jetzt arrangirten Ausſtellungen
dem Handwerke wirklich zu Gute kämen oder ſolche blos der da
bei ſtattgehabten Vergnügungen wegen abgehalten würden. (Da
bei iſt vom Redner der Ausdruck „planlos“ gebraucht worden,
welchen der Vorſitzende als nicht parlamentariſch rügt) Bürger
meiſter Schneider erwidert hierauf, daß die vom Vorredner
erwähnte Gartenbauausſtellung im Café David einen duchaus
localen Charakter gehabt habe, daß es ſich aber hier um eine
große Gartenbauausſtellung handle, welche in den erſten Tagen
des September abgehalten werden ſolle, und an deren Spitze
hohe Männer, wie beiſpielsweiſe unſer RegierungsPräſident
v. Dieſt, ſtänden. Gerade die Gartenbaukultur bilde einen der
wichtigſten Zweige unſeres wirthſchaftlichen Lebens und es ſei
noch nicht vorgekommen, daß eine Stadt einem ſolchem Unter
nehmen ihre Sympathieen verweigert habe. Die bei früheren
Ausſtellungen am hieſigen Platze gewährten Zuſchüſſe aufzählend,
ſagt Redner, es wäre Ehrenſache, hier nicht zurückzuhalten. Halle,
eine Stadt von 84000 Einwohnern, könne ſolche Ausgaben nicht
vermeiden. Eine Verweigerung würde uns arg compromittiren;
auch würde die Ausſtellung ſelbſt einen Anziehungspunkt für
weitere Kreiſe bilden und der Stadt keinen Schaden bringen.
St.-Rath Fubel, die St.V. Roſch, Schlieckmann, Hüll-
mann und der Vorſitzende befürworten den Magiſtratsantrag.

Referent erwähnt noch, daß die r n der Stadt große
Einſchränkungen erheiſche, und daß es ſich hier nicht um eine
Subvention des Ausſtellungsunternehmens, ſondern um Prämien
handele. Schließlich wurden die 750 bewilligt.

11. Die an das Grundſtück der Wittwe Oehring, Geiſtſtraße
Nr. 23 entfallenden 7 qm Straßenterrain, werden an jene mit
40 pro qm verkauft. (Ref.: St.V. Lutze.) Ebenſo 12. die an
das dem Kaufmann Graßhoff gehörige Grundſtück Geiſtſtraße
Nr. 39 entfallenden 14 qm Straßeaterrain.

13. Für die Neupflaſteruug der großen Märker-
ſtraße werden 8400 bewilligt. Die für die geplonte Ver
breiterung des Fahrdammes der betr. Straße am kleinen Berlin
auf 7 w Breite angeſetzten 600 .4 werden dagegen geſtrichen.
(Ref. St.V. Baumeiſter Schulze.)

„15. Die Verbreiterung der Mühlbrücke an der
Mühlpforte auf 5,80 m (Ref. St.V. Dönitz) ſoll in der
Weiſe hergeſtellt werden, daß ein auf eiſernen Trägern ruhendes
Trottoir hinzugefügt werden ſoll, wofür 1500 bewilligt wer
den. Ferner werden für Neupflaſterung und theilweiſe Erhöhung
der Herrenſtraße von der Moritzbrücke bis zur Gerbergaſſe mit
Reihenſteinen I. Cl. 30000 für Neupflaſterung der Mans-
felderſtraße (früher Klausthorvorſtadt) auf 111 m Länge mit
Reihenſteinen II. El. 7000 (die Südſeite des Trottoirs ſoll
mit Bäumen bepflanzt werden) für Neupflaſterung der großen
Steinſtraße von der Mädchenſchule bis zum ſtädtiſchen Armen
hauſe mit Reihenſteinen I. Cl. 11000 .4 bewilligt. Die bunte
Moſaikpflaſterung, von dem Rathhauſe von der Rathhausgaſſe
bis zur Leipzigerſtroße wird dagegen abgelehnt. Dagegen wird
die Moſaikpflaſterung vor der Bürgermädchenſchule bis zum
Franzoſenweg an der alten Promenade mit 130 .4 Anſchlag,Moſatkpflaſterung von der Mauergaſſe bis zum Franckeplatz mit
170 und ſchließlich Moſaikpflaſterung auf der Oſtſeite des
Leipziger Platzes gegenüber „Prinz Carl“ in der Richtung nach
n h derftraße in Länge von 133 m wofür 300 .4 ange-
ſe nd.16. Alle Arbeiten, welche nothwendig ſind, um zu den Ein

ängen des Theaters die erforderliche Zugänglichkeitn helen müſſen noch in dieſem Jahre ausgeführt werden.
ach dem Koſtenanſchlage belaufen ſich dieſe Arbeiten für die

Kapellengaſſe auf 1500 für die Friedrichſtraße auf 1000
für die alte Promenade auf 6000 zuſammen auf 8509)
um deren Bewilligung aus Anlerhemitteln des Magiſtrats Referent
(St. V. Steinhauf) Namens der Baucommi ſion erſucht.
St. V. Bethcke hemerkt hierzu, daß damit die Sache wohl noch
nicht abgemacht ſei. Der urſprüngliche Magiſtratsantrag für
die Freilegung des Theaters verlange 60000 .4 und es ſollte da
her eine jede Bewilligung abgelehnt werden, bevor ſich die Bau
commiſſion nicht ein klares Bild von der Sachlage machen könne.
Der Vorſitzende ſpricht ſich über die poſitive Nothwendigkeit der
Zuſtimmung aus; das Theater müſſe durchaus einen Eingang
haben. St.V. Hüllmann rügt, daß man den Bau urſprüng
lich viel tief angelegt habe. Zur Sache ſprechen noch Bürger
meiſter Schneider, die St. V. Lutze, Dönitz, Herzfeld,

[Nachdruck verboten.

Niemands FTöchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

„Wo da?“
„Jch weiß nicht. Jch habe mich um den Lumpen

nicht bekümmert. Alle Jahre höre ich einmal etwas von
dort. Der Edelmann läßt fich ſchon gar nicht mehr bei
uns ſehen. Es iſt nur, wenn der Verwalter einmal her-
überfährt, zum Wollmarkt, daß unſereins was zu wiſſen
kriegt.“ühl hatte unterdeſſen den Beutel in der Hand ge-
wogen und in die Taſche geſchoben. Die Brieftaſche öffnend,
hatte er mehrere alte Papiere hervorgeholt und ausge-
breitet. Perlenblaſels Taufzeugniß, den Militärſchein legte
er beſonders. Dann nahm er noch einen Reiſepaß mit
dem Yſſelburgiſchen Amtsſtempel. Das Uebrige ſchob er
unbeſehen zurück bis auf die Taſche ſelbſt, in welcher er
jene drei Papiere ſorgfältig unterbrachte und ſie nebſt der
Bibel in ſeiner Bruſt barg, den Rock feſt bis unter das
Kinn zuknöpfend.

„Wenn Du auf die Fahrt gehſt, was iſt dann Deine
Hauptſorge, Simeon?“ fragte er nun.

„Jch geh' nicht“, antwortete der Schäfer grollend.
„Du haſt da eine Pfeife, Simeon. Was meinſt Du,

wenn ich mir die auch noch ausbäte und Dein Zündzeug
und den Beutel dazu? Jch ſähe mehr wie ein anſtändiger
räflich Yſſelburgiſcher Schäfer auf Reiſen aus he?Da Rauchen hab' ich noch nicht verlernt, denn weißt

Du, ich hatt's extra gut, da im Geſtell und habe manchen
ſchönen Stummel zugeſteckt bekommen. Wer weiß auch,
ob ich nicht freiwillig wieder unterkrieche, wenn ich hier
außen mein Werk gethan habe.“

Er hatte unterdeſſen Perlenblaſels Pfeife ergriffen
und ſie dem Eigenthümer hingereicht, damit dieſer ſie
kunſtgerecht ſtopfe. Dann brachte er ſie in Brand und
ſchloß vorſichtig den Deckel, ſteckte einen Vorrath Knaſter
in die Seitentaſche ſeines Rockes, Schwamm, Stahl und
Feuerſtein und nahm ſeine Eiſenſtange, die er während
deſſen unterm Arm eingeklemmt gehalten in die Linke.
Er winkte ſeinem Wirth mit verſöhnlicher Miene, indem
er ihm die Hand reichte.

„Wenn Du klug biſt, Simeon, ſo ſorge, daß morgen
der Gendarm mir nicht über den Weg läuft. Es iſt
ſicherer für ihn. Er iſt heute Abend hier durch nach
C--a zu, ich ſah ihn wohl aus meinem Verſteck. Mach
Vertuſch, Simeon, ſonſt kriegt er am Ende Zahnſchmerzen.
Die Zuchthausloden da vergrabe heute noch. Keine Nacht
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wie dieſe, Simeon! Und wenn er morgen wieder vorſpricht,
halt ihn auf oder verſchick ihn in den Wald zum Förſter,
wie damals, Simeon weißt Du's noch?“

Damit gab er ſeinem Wirthe einen Schlag mit der
geballten Fauſt auf die Schulter zur letzten Mahnung
und blies das Licht in der Laterne aus.

Perlenblaſel fuhr zurück und kauerte nieder, die Arme
über den Kopf breitend. Er fürchtete zuguterletzt noch
einen Denkzettel mit dem Eiſen zu erhalten. Er hielt den
Athem an und lauſchte. Ein leiſes Tappen und Klirren
des Fenſters, kaum dem ſchärfſten Sinne vernehmbar,
überzeugte ihn, daß ſein unheimlicher Gaſt ſich auf dem
ſelben Wege entfernte, auf dem er gekommen,; er ſtrengte
abermals jeden Nerv an, bis ein letztes Raſcheln im Stroh
verhallte und die Nacht, aus der Uhl aufgetaucht, ihn
wieder verſchlang.

XV.
Werben ſaß in ſeinem Atelier vor der Staffelei. Es

war ſo gemächlich in dem kunſtdurchdrungenen Raum, daß
das Himmelreich ſelbſt für einen Maler kaum eine an-
ziehendere Stätte hätte bieten können. Die zahlreichen
Skizzen an den Wänden von Sonnenauf- und Sonnen-
untergängen, Meeresgeſtaden, Felſenufern, ſtillen Seen und
ſtürmiſchen Sturzwellen, intereſſanten Köpfen, Thieren,
Environs, Jnterieurs, Architekturen, Figuren im Genre-
charakter oder im hiſtoriſchen Stil mit Koſtümen und
Draperien, jerner allerlei große und kleine Modelle in
Thon, Hirſchgeweihe, Teppiche, geſchnitzte Möbel aus allen
Zeitaltern, kurz, das ganze Enſemble, welches den jungen
Maler umgab, bildete eine vielſeitige Einheit, wie ein
Diamant in Hektaederform. Der Künſtler und Schöpfer
deſſelben hätte ſich darin wohlfühlen müſſen. Aber er
hatte zur Zeit das Lebenselement aller Kunſt verloren,
die Ruhe der Betrachtung, die Beſchaulichkeit. Er ſprang
von der Arbeit auf, ſtieß den Seſſel fort, ſchob den Blend-
rahmen an der Staffelei in die Höhe und verſuchte ſtehend
zu arbeiten. Es war ein fleißiges Bild für ſtille Ge
müther und zum Zweck ſchnellen Verkaufs, ein ſogenanntes
„Küchenbild“. Ein junger Bauer, der zur Stadt fährt,
fordert ein ebenfalls junges Mädchen, das demſelben Ziele
entgegengeht, auf, ſein Gefährt zu beſteigen und ſich nebenihn zu Krein Er zieht ſie mit liebenswürdiger Gewalt,

ſie aber ſträubt ſich ſchelmiſch. Jetzt nun ſträubte ſich
des Malers eigene Muſe in ganz anderer Weiſe. „Jch
verderbe mir das ganze Bild!“ rief er in heller Ver-zweiflung. „Dieſe ſhernde Welt! Man kann nicht auf

die Straße gehn, ohne daß uns das Leben mit ſeinen
bunten Bildern die Gebilde unſerer Lackiererkunſt zerriſſe!“

g g war unzufrieden mit ſich, der Welt und ſeiner
unſt.

Er legte die Palette beiſeite, ſetzte ſich auf das
Sopha, fuhr wieder empor, nahm eine friſche Tafel und
legte mit wenigen determinirten Zügen einen Kopf an.
Es wurde ein Mädchenkopf. Der Laie hätte in den großen
Licht- und Schattenmaſſen kaum erkannt, wohin Werben's
Pinſel ſteuerte, aber es dauerte kaum eine halbe Stunde,
ſo blickten ihm ein Antlitz, ein paar Augen entgegen, der
Jnbegriff verkannter Lieblichkeit, die in eine ihr fremde
Welt hineinſchaut; das alles mit einer eigenen, wohl
ſtudirten Leuchtkraft der Farbe vorgetragen.

„Ein ſchönes Kind!“ murmelte Werben zurücktretend
und ſeine Arbeit betrachtend, „ein paar Effekte und der
Kopf iſt da aber ſie iſt es nicht! Es fehlt die be
ſtimmte Nüance, das unbeſtimmte Etwas. Narr, der ich
bin! Warum quäle ich mich ohne Modell! Man verdirbt
ſich, man wird verſchwommen!“

Er legt abermals das Malzeug aus der Hand, machte
eilig Toilette, ſti g die vier Treppen von ſeinem Atelier
hinunter in die Hirſchelſtraße. Faſt unwillkürlich lenkte er
ſeine Schritte der Mauerſtraße zu.

Es war die Zeit der langen Frühjahrstage, wo die
meiſten Menſchen nervös ſind, vor allen die Maler, weil
ſie ſich überarbeiten und ihr Auge keine lange Ruhe ge
nießt, wie im Herbſt und Winter. Da heißt es ſich los-
reißen von der Staffelei, ſonſt giebt es Schwarten, aber
keine Bilder. Werben hatte dieſe Erfahrung bereits hinter
ſich. Er ſchlenderte, Muße ſuchend, die Leipziger Straße
hinauf, die Mauerſtraße hinunter, ſah aber in alle Haus
thüren und Fenſter, als ſuchte er noch etwas mehr als
nur die Muße.

„Vergebens“, murrte er, „dies iſt die Gegend, wo
mir die Gazelle begegnete. Das Original zu meiner
Hildebrandt'ſchen Studie kann nicht anders ausgeſehen
haben, als dieſes Mädchen. Hier lief ſie vor mir her
mit ihrem großen Hunde. Wie ſie erſchrak, als ſie meinen
erſtaunten Blick bemerkte. Hier verſchwand ſie. Wie oft
werde ich dieſes Pflaſter noch treten, um einem Hirnuge-
ſpinnſte nachzujagen! Und doch! Solche Aehnlichkeiten,
wie dieſe da, ſind keine Zufälligkeiten.“

Eine Geſtalt, bei der man in erſter Linie an die
Anatomie dachte, an die Knochen, in einem Rock älteſten
Jahrgangs, ſchritt vor Werben her. Dieſe Geſtalt hatte
etwas Theologiſches an ſich, mit Haaren ſchlicht und
r etwas widerſpenſtig, ſodaß ſie hierhin und dahin
tarrten wie bei einem Stacheligel, und mit einer Haut
wie Pergament; man hätte darauf ſchreiben mögen. Jm
übrigen war der Menſch ſtark und glich einem Steinträger
in ſeiner Haltung.
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Schlieckmann und Baumeiſter Schulze, und es gelangt
e der Magiſtratsantrag, 8500 zu bewilligen, zur An
nahme.

17. Eine am 25. Juni ſtattgehabte außerordentliche Reviſion
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat, wie St.V. Sachs mittheilt, Alles
in muſtergiltiger Ordnung vorgefunden.

s folgte die Bewilligung der Mittel zur
Trottoiriſirung ſtädtiſcher Grudſtücke (Ref. der Bau-
Commiſſion St.V. Hildebrandt, Ref. der Fin.Commiſſion
St.V. Herzfeld), für die im Etat nur 600 vorgeſchen
ſind. Der Magiſtrat beantragt, noch 4450 zu bewilligen.
Die Baukommiſſion hat von dieſer Summe 1900 .4 für die
Trottoiriſirung in der Mansfelderſtraße abgeſetzt; die Finanz-
Commiſſion hat ſich derſelben angeſchloſſen, und auch die Ver
ſammlung bewilligt hierfür nur 2550 nach, im Ganzen alſo
150 St.V. Bethcke bringt noch einen Antrag des

Magiſtrats ein, welcher der Finanz-Commiſſion zugegangen iſt,
und welcher die Subventionirung der
lung zum Gegenſtand hat. Am 9. Mai d. J. iſt der Magiſtrat
erſucht worden, die ſtädtiſche Waſſerleitung nach dem Ausſtel-
lungsplatze in Freyberg's Garten hinüberzuleiten und das bei-
läufig 4000 Quadratweter Fläche haltende Terrain unentgeltlich
mit dem nöthi en Waſſer verſehen. Das Curatorium hat ſich
ablehnend erklärt und will nur eine Ermäßigung von 50 ein
treten laſſen. Die Koſten für die bereits ausgeführte Ueber
leitung des Waſſerſtranges haben 79 4 betragen, wovon 60
wieder zur Verwendung kommen würden. Der Referent der
Finanz-Commiſſion, St.V. Bethcke, will nur 25 Rabatt
gewährt wiſſen und ebenſo, daß die Uebernahme der Einrich
tungskoſten dem Gartenbauverein zur Laſt fallen ſollte, wenig
ſtens in Höhe von 19 wenn 60 wieder verwendbar ge-
macht werden könnten. Nach längerer Debatte, an welcher ſich
Bürgermeiſter Schneider und die St.V. Gneiſt und Hüll-
mann betheiligen, wird der Magiſtrats-Antrag wegen Ueber-
nahme der Koſten von 79 .4 abgelehnt, ebenſo der Antrag auf
gung von 50 Es wird vielmehr eine ſolche von 25

ewilligt.
Hierauf vertagt ſich die Verſammlung bis zum 1. Septbr.
ad 1, 3, 9, 15, 19, 20 der Tagesordnung gelangten nicht zur

Verhandiung.
Schluß 7 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.

y. Merſeburg, 16. Juli. (Endlich Waſſer-
leitung.) Das Projekt einer Waſſerleitung für
Merſeburg, welches ſeit einigen Jahren hier behandelt
wird, iſt ſeiner Verwirklichung etwas näher getreten. Bei
dem Dorfe Röſſen eine halbe Stunde von Merſe
burg iſt nach der Angabe des Civil Jngenieurs
Pfeffer zu Halle ein 1,50 Meter im Lichten weiter Ver
ſuchsbrunnen eingeſchlagen, aus welchem mittelſt eines
Sackbohrers täglich 20--30 em Kies ausgeſchachtet wer
den. Durch dieſen Verſuchsbrunnen ſoll zunächſt die
Mächtigkeit und Beſchaffenheit des Waſſers feſtgeſtellt
werden. Letzteres ſteht bereits 6 Meter hoch im Brunnen.
Sind die Mittel bereit und iſt die Ausführung genehmigt,
ſo wird ein Kunſtthurm das Waſſer heben, und Merſe-
burg wird ſich bei nicht zu hohen Koſten eines Vorzugs
anderer Städte erfreuen, gegen welchen ſich die hieſige
Einwohnerſchaft bisher noch etwas ablehnend verhal-
ten hat.d u. Schönebeck, 14. Juli. (Gewinnantheil.
Militäriſches. Deichhauptmann.) Die Pferdebahn-
„SchönebeckElmen“, welche bis jetzt ſehr gut auf ihre
Koſten kommt, hat die anerkennenswerthe Einrichtung ge-
troffen, daß ſie ihren Bedienſteten, Kutſchern, Knechten, 2c.
außer ihrem Gehalte auch einen Gewinnantheil gewährt
und zwar 2 der Einnahme. Derſelbe wird alle 10
Tage zugleich mit dem verdienten Lohne ausbezahlt. Auf
dieſe Weiſe hilft die Geſellſchaft zu ihrem Theile auch ein
Stück der „ſocialen Frage“ löſen. Geſtern waren

Pioniere auf der Elbe beſchäftigt, Anker, welche beim
Brückenſchlagen verloren gegangen ſind, zu ſuchen, und
haben auch glücklich einen davon erwiſcht. Das Suchen

„Ob man wohl ſo etwas würde malen dürfen
fragte ſich Werben, „die Akademie wieſe es gewiß zurück,
und doch wieviel Bedeutung liegt in dieſer Geſtalt, dieſem
ſchlurrenden Gange, dieſem öden, ſuchenden, unendlich
leeren und lechzenden Blick.“

Jetzt ſtand der Gegenſtand ſeiner Betrachtungen vor
einem Schaufenſter ſtill, worin Kinderwäſche, Bettzeug,
Schnürleibchen, Strumpfbänder die Bewunderung des
Publikums herausforderten.

„Du, mein Gott!“ dachte Werben, „der Mann hat
Vaterſorgen! und doch nicht denn genau genommen
ſtarrt er nur das Glas an und ſieht kaum, was da-
hinter iſt.

„Er ſeufzt! o Pardon!“
Die ſeufzende Geſtalt war plötzlich zurückgetreten, und

Werben ſtolperte faſt über deren Beine.
„Bitte tauſendmal um Entſchuldigung“, ſtammelte

der Getretene, ſich demüthigſt verbeugend.
„Jch habe Jhnen doch nicht wehe gethan?“ fragte

Werben etwas barſch in der Manier eines Korpsburſchen.
„Jch bin ja ein Theologe“, ſtammelte der Getretene.
Werben mußte lachen, aber die Miene des Theologen

war ſo ſehr die eines Dulders, daß ſie ihn geradezu mit-
leidig ſtimmte.

„Sie meinten wohl, ich ginge auf eine Rempelei
aus?“ lachte er gutmüthig ſcherzend „das ſind tempi
passati!“

„Was hätte das auch wohl bei mir für einen Zweck?“
fragte der Zögling der Gottesgelehrſamkeit, die Hand an
das Kinn legend, „ich würde mich ja doch nicht darauf
einlaſſen können.“

Er ſah ſo grotesk aus, daß Werben in ſtiller Ver
wunderung in dieſen unbenutzten Reichthum von vis comica
hineinblickte. Jn gleichfalls ſtiller Verwunderung blickte
der Andere ſeinerſeits ihn an. Er war es kaum gewöhnt.
in dieſer Weiſe Beachtung zu finden. Werben blieb ſtehn
und fuhr nach einer kleinen Pauſe fort:

„Sie beſahen ſich da eben Kinderwäſche.“
„Meine Mutter iſt Wäſcherin“, ſagte Jener de-müthiger noch als zuvor, „alſo haben dieſe Gegenſtände

ein gewiſſes techniſches Jntereſſe für mich.“
„Jhre Mutter! So ſo!“
Werben erröthete leicht. Ein ſolcher Grad von oſten

ſibler Selbſtdemüthigung mußte freilich jede Anmaßung
des Gegners lahm legen und konnte beinahe beſchämen.
„Nun, mein Herr, ich will Sie nicht in Jhren Studien
ſtören“, ſagte er und wandte ſich zum Gehen.

Jn demſelben Moment trat aus der Hausthür vor
Werben eben jenes junge Mädchen heraus, deſſen Züge

Gartenbauausſtel-

wird fortgeſetzt; die Mannſchaften ſind jenſeit in Elbenau
einquartiert. Der königliche Amtsrath Dietze-Barby iſt
als Deichhauptmann des Gritzehne-Barby-Schönbeck'
ſchen Deichverbandes auf 6 Jahre wiedergewählt und als
ſolcher beſtätigt worden.

Prettin, den 15. Juli. (Ernte. Bienen. Ab-
normität.) Seit geſtern ſieht man hier auf den Feldern
die erſten Getreidemandeln ſtehen. Der Roggen iſt im
Allgemeinen gegen andere Jahre kürzer, wird dagegen an
Körnern ſehr reichlichen Ertrag geben. Die andern
Früchte: Weizen, Gerſte und beſonders Hafer verſprechen
ebenfalls eine recht gute Ernte, nicht blos an Körnern,
ſondern auch an Stroh; Hafer hat eine Höhe wie ſelten
zuvor erreicht. Die Bienenwirthe klagen dagegen
recht ſehr, da die Bienen des anhaltenden Regenwetters
wegen vur wenig haben eintragen können. Der hieſige
Oekonom K. beſaß bis vor wenigen Tagen ein Kätzchen, das
nur 3 Beine und zwar zwei Hinter und ein Vorderbein
mit zur Welt gebracht hatte. Daſſelbe war ungefähr 4
Wochen alt, hatte auch zugenommen, konnte ſich aber
nicht fortbewegen und wurde darum getfödtet.

50 Nebra, 13. Juli. (Einführung.) Jn dem
Nachbarorte Kleinwangen wurde am vergangenen Sonntag
der zum Pfarrer dieſer Gemeinde erwählte Herr Pfarrer

durch den königlichen Superintendenten
chirlitz aus Querfurt in ſein Amt eingeführt. Unter

einer herzlichen Anſprache überreichte Herr Landrath Frei
herr v. d. Reck dem Herrn Paſtor die Vokations- und
KonfirmationsUrkunde. Erfreulicher Weiſe betheiligte ſich
die Gemeinde recht zahlreich an der Feier.

7 Deſſau, 16. Juli. (Rettung. Ruderſport.)
Geſtern Nachmittag wurde ein Geſchirrführer, der Wagen
und Pferde in der jetzt ſtark angeſchwollenen Mulde rei-
nigen wollte, mit ſeinem im Wagen befindlichen Begleiter
beinah das Opfer des Todes. Der Wagen wurde von der
Strömung mit fortgeriſſen; Führer und Pferde waren
bereits dem Ertrinken nahe, und haben die bereits mit
dem Tode Ringenden ihre glückliche Rettung einem die
Gefahr bemerkenden Fiſchermeiſter zu danken, welcher mit
Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens ſie dem ſicheren Tode
entriß. Hier hat ſich nun ebenfalls ein Ruder-Club
r. der fleißig auf dem Muldeſtrom dem Ruderſport
obliegt.

GHumoriſtiſches.
Mythologie in der Schule. Lehrer: „Sag' mir mal,

Tübbeke, wodurch zeichnete ſich Apollo aus?“ Tübbeke
ſchweigt. „Weißt Du es, Pieſeke?“ Auch Pieſeke ſchweigt.
Der Lehrer frägt noch Einige, die es aber auch nicht wiſſen.
Endlich ſtreckt ein kleiner Knirps auf der letzten Bank die Finger
in die Höhe. „Nun, Strieſeke, Du weißt es. Alſo wodurch
zeichnete ſup Apollo aus 2“ Strieſeke, mit Siegesbewußtſein:
„Durch ſein Spiel auf dem Leierkaſten!“

Marine und Schiffsverkehr.
Berlin, 16. Juli. Der Dampfer „Polyhymnia“, mit

den Ablöſungs-Ki mmandos für S. M. Kreuzer „Möve“ und
S. M. Kanonenboot „Hyäne“, iſt am 16. Juli er. in Port
Said eingetroffen und an demſelben Tage wieder in See ge-
gangen. Der Dampfer „Salier“, mit dem Ablöſungs-Kom-
mando für S. M. Kreuzer „Albatroß“, iſt am 16. Juli er.
in Antwerpen eingetroffen und beabſichtigt am 17. Jui er.
wieder in See zu gehen.

Dt r Handel c arehr.
T, Die Saal-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat pro Juniein Betriebs- Ergebniß von 100 371 zu v Sedehi

beim Vergleich mit den definitiv als mit den proviſoriſch er
mittelten Ziffern der 1885er Juni- Einnahme ergiebt ſich für den
Vormonat ein Plus; im erſteren Falle ſtellt ſich daſſelbe auf
3672 im letzteren erhöht es ſich auf 8967 Durch dieſes
Plas reduzirt ſich die bisher vorhandene Minder- Einnahme der
Geſellſchaft für das erſte Semeſter, in welchem Zeitraume ins

auf die Leinewand zu feſſeln er ſich vor kurzem erſt be
müht hatte. Er trat einen Schritt zwück.

Nunmehr war es der Theologe, der, indem er eifrig
vorwärts auf das junge Mädchen zuſtürzte, über Werbens
Beine hinweg ſtolperte und faſt ſeine Länge auf dem
Pflaſter gemeſſen hätte. Jndeſſen gelang es ihm, in
emiger Entfernung ſein Gleichgewicht wiederzufinden, wo
rauf er ſich ſofort umdrehte, ſeinen Hut zog und nochmals
tief gebückt um Entſchuldigung bat, ehe er die ihm von
der Naſe geflogene Brille zurückſchob.

Werben brach in ein lautes Gelächter aus.
„Mein Herr“, rief er, „ich mache Jhnen mein Komp-

liment; ich würde Jhnen rathen, ſich bei Ciniſelli als
Clown zu bethätigen.“

Albert Hiller er war es blickte ihn ſtarr durch
die Brille an. Eben daſſelbe war ihm unlängſt ſchon
einmal geſagt worden. Es mußte alſo wahr ſein. Er
war in der That zum Clown prädeſtinirt. Es fiel ihm
nicht ein, ſich beleidigt zu fühlen. Jhn frappirte nur die
Uebereinſtimmung zweier Ausſprüche aus dem Munde
zweier einander unbekannter Leute, die beide neben ihm
ſtanden dies war ſo gut wie ein Wink vom Himmel.

Statt ſeiner erröthete nun das junge Mädchen, das
aus dem Thorweg getreten war und ſich von Werben
fixirt ſah. Aber dieſer überraſchte und bewundernde Blick
war keineswegs der Anlaß ihres Erröthens. Sie ſchritt
vielmehr raſch auf den unglücklichen Stolperer zu und er
griff ſeine Hand.

„Kommen Sie, Herr Albert“, ſtieß ſie haſtig heraus,
„begleiten Sie mich. Jch danke Jhnen, daß Sie auf mich

gewartet haben. 9Dabei warf ſie ihr langes Haar zurück, das ihr
über die Stirn hing, und zog Albert mit ſich fort, der
kaum noch Zeit fand, ſich abermals devot vor Werben zu
verbeugen. Dieſer achtete ſeinerſeits gar nicht mehr auf
ihn, ſondern ſah nur das junge Mädchen an, aus deren
Augen ein zorniger Blick direkt wie ein Fechterſtreich die
ſeinen getroffen hatte. Er eilte dem Paare nach, zog
ſeinerſeits den Hut und ſagte: „Mit nichten mit
nichten, mein Fräulein, mein Herr; wofür halten Sie
mich? Es thut mir weh, mich ſo verkannt zu ſehen. Jch
hatte ja nichts Böſes beabſichtigt!“

Jetzt hielt das Mädchen inne.
Sie ſtellte ſich zwiſchen ihren Begleiter und den jungen

Maler und faltete die Arme über die Bruſt, indem ſie
ihren Blick wiederum voll auf ihn richtete.

„Was unterſtehen Sie ſich fragte ſie. „Was fällt
Jhnen ein! Der Herr hier iſt mein Freund. Wie können
Sie Clown zu ihm ſagen

Werben war ganz aus der Faſſung geworfen durch

geſammt 465 240 .4 vereinnahmt wurden, beim Vergleich mit
dem Definitivum auf 29 149 .4 und beim Vergleich mit dem
Proviſorium auf 11 674 .4.

Jn verſchiedenen Blättern kurſirt die Mittheilung, daß in
a der r der Weinflaſchen von behördlichen
Konferenzen, die nach Angabe verſchiedener Blätter ſtattgefunden
haben ſollten, in letzter Zeit keine Rede geweſen iſt. Es kann
ſich nur um private Abmachungen zwiſchen angeſehenen Wein
Großhändlern gehandelt haben, die ſchon längſt bei der Reichs
regierung um die Feſtſetzung eines beſtimmten Rauminhalts für
Weinflaſchen petitionirt haben. Wenn dieſem Verlangen n
nicht ſtattgegeben wurde, ſo iſt allerdings nur die Rückſicht au
die Millionen ſchlechter Flaſchen, die geopfert werden muüßten,
maßgebend geweſen. Dagegen weiß die in Köthen erſcheinende
„Chemiker-Zeitung“ zu melden, daß Mitte Juni im Reichskanzler
amt, unter Vorſitz des Geh. Rath Nieberding und Mitwirkung
der Normalaichungs-Kommiſſion, eine diesbezügliche Konferenz
ſtattgefunden habe, zu welcher neben Vertretern des Wein
geſchäftes aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands Kettner
Berlin, Behnke-Lübeck, v. Beckerath-Rüdesheim und größeren
Bierhändlern und Exportenren auch die Firma Friedr. Siemens-
Dresden für Flaſchenfabrikation, Merkelbach-Grenzbauſen für
Steinkrüge, und als techniſche Sachverſtändige Profeſſor Fraas-
Stuttgart und Dr. A. Frank Charlottenburg zugezogen waren.
Nach ſorgfältiger Erwägung aller einſchlägigen Verhältniſſe
einigte ſich die Konferenz dahin, daß für das Wein und Bier
Peſt beſtimmte Flaſchengrößen geſetzlich vorgeſchrieben werden
ollen, da die Technik der Flaſchenfabrikation Glasund Steingut die Einhaltung gleichmäßiger Größen innerhalb
ewiſſer Grenzen ermögliche. Von einer Aichung jeder einzelnen

Flaſche durch Füllſtrich nahm man jedoch Abſtand, weil dies
eine übermäßige Erſchwerung der Fabrikation und eine ſehr be
deutende Vertheuerung der Flaſchenpreiſe bewirken würde; es ſoll
vielmehr einfach der obere Rand des Flaſchenhalſes als Marke
für den Jnhalt dienen und für Abweichungen in der Fabrikation
ein beſtimmter Spielraum gewährt werden, derart, daß bei der
gewöhnlichen Liter Weinflaſche ein Spielraum von 0,03
Liter erlaubt iſt; eine ſolche Flaſche bis oben gefüllt demnach
mindeſtens 0,72 Liter und höchſtens 0,78 Liter, im Durchſchnitt
alſo 0,75 Liter enthält. Für Flaſchen unter Liter wurde ein
Spielraum von 0,02 Liter ausreichend erachtet. Behufs An
paſſung der vorhandenen bedeutenden Flaſchenvorräthe an die zu
erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen und ſucceſſiven Aus
ſcheidung der mindermaßigen Flaſchen ſoll das Geſetz erſt längere
Zeit nach ſeinem Erlaß voll in Kraft treten, und iſt für den
Weinhandel naturgemäß eine längere Uebergangszeit vorgeſehen
als für Bier, welches nicht ſo lange auf Flaſchen lagert.

Telegraphiſche Depeſchen.
Derneburg, 16. Juli. Heute fand hierſelbſt die Ab-

nahme und feierliche Betriebseröffnung der Eiſenbahn
ſtrecke Braunſchweig Derneburg der braunſchweigiſchen
Landes eiſenbahn ſtatt. Der Eröffnung wohnten der
Staats miniſter Graf Görtz-Wrisberg, mehrere preußiſche
und braunſchweigiſche Kommiſſäre und viele Ehren
gäſte bei.

Wien, 16. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffent
licht einen kaiſerlichen Erlaß, wodurch der Landtag von
Tirol zur Berathung und Beſchlußfaſſung über die wei
tere Regulirung der Etſch auf den 27. Juli einbe-
rufen wird.

Petersburg, 16. Juli. Der deutſche Botſchafter,
General v. Schweinitz, hat geſtern eine dreimonatliche
Urlaubsreiſe angetreten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

e e e e WRepertoir der Leipziger Theater.
Vom 18. Juli bis 24. Juli 1886.

S Der Altes Theater.Sonntag: Die Jüdin. Sonntag: Drei Paar Schuhe.
Montag: Clavigo. Montag: Madame Favart.
Dienstag: Die Hugenotten. Dienstag: Drei Paar Schuhe.
Mittwoch: Die Fledermaus. Mittwoch:Donnerstag: Romeo u. Julia. Donnerstag: Geſchloſſen.

Freitag: Blaubart.Freitag: Lucia v. Lammermoor. Fy
Sonnabend: Der Mikado.Sonnabend: Der Menonit.

den großmüthig kindlichen Zorn in dieſem jungen Geſicht,
deſſen Züge ihn ſchon, ſeit er die Hildebrandt'ſche Skizze
kopirt hatte, im Traume heimſuchten, ſtammelte einige un-
angemeſſene Worte: „Hätte ich gewußt, daß der Herr Jhr
Freund iſt, mein gnädiges Fräulein

„Sie thäten beſſer, ſich etwas zu ſchämen!“ rief die
junge Heldin.

„Mein Herr“, wandte ſich Werben nun an ſeinen
unempfindlichen Gegner, „Sie hören, dieſe Dame fühlt
ſich beleidigt. Jch bitte, nehmen Sie meine Karte, ich
werde Jhnen jede Genugthuung

„O bitte“, ſtotterte Albert, ich würde nicht in der
Lage ſein, dieſe Aufmerkſamkeit zu erwidern.“

„Dann erlauben Sie, gnädiges Fräulein, daß ich
ſelbſt Jhnen auseinanderſetze, welcher glückliche Zufall uns
zuſammenführt“, fiel Werben ihm in die Rede, „Sie ſollten
es mir anſehen, daß ich mir nicht muthwillig irgend
welchen Spott mit einem Mietchriſten erlaube. Jch bin
nur ein Maler und habe keinen Anlaß, mich zu überheben.
Jch habe früher allerdings auch ſtudirt, aber nur die
Rechtswiſſenſchaft, das Jus, und habe umgeſattelt; warum
ſollten nicht auch Sie eventuell umſatteln und Jhren
Talenten, die entſchieden in's Equilibriſtiſche fallen, Folge
leiſten? Gnädiges Fräulein, ich bitte Sie, beſänftigen Sie
Jhren Zorn

Ottiliens Zorn war ſchon verraucht. Sie erröthete
jetzt, da Herr von Werben wirklich mit einer Art von ge
winnender Selbſtironie und mit verſöhnendem Lächeln
ſprach, während er ſeine Worte durch Blicke der Bewun
derung begleitete.

„Nun, ſo bitte ich, dieſe Begegnung als ungeſchehen
zu betrachten“, antwortete ſie, ihr Haupt neigend wie eine
junge Königin, welche eine Gunſt ertheilt, und ein feines
Zucken der Lippen meldete ſich in ihrem Antlitz. Die
Situation erſchien ihr uun ebenfalls in ihrer ganzen
Komik. Sie erinnerte ſich, daß Albert auch auf ſie den
Eindruck gemacht hatte, als müßte er einen trefflichen
Crkusclown abgeben. Die Bemerkung Werbens beſaß
alſo wohl eine gewiſſe innere Berechtigung.„Jch gehe dieſen ſelben Weg“, fur Werben ſich ver

neigend fort, „bitte, krönen Sie Jhre Gnade durch die
Erlaubniß, daß auch ich Sie begleiten darf. Jch hoffe,
mein Herr, Sie haben nichts dagegen?“

„Jch o, ich ich durchaus nichts.“
„Mein Name iſt Werben“, fügte der Maler hinzu
„Der meine iſt Albert Hiller.“

(Fortſetzung folgt.)
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Berlin C. BERILIN 0. franco,
Manufactur Mode-Waaren, Seicdenstoffe, Sammete, Leinen,
Elsasser Baumwollen-Waaren, Garclinen, Möbelstoffe, Pla-
nelle, Tücher, Steppr-Decken in Seicle, Wolle u. Baum volle,

Schlaf-Decken, Reise uncdl Pfercdle-Decken, Schirme,
Spitzen, Stickereien etc.

Gros und Détail. Uriwäing 1839. Peste Preise.

BPigenes Haus in Plauen i. V.
C BinkKkauf und W eregiwns der Gardinen FabrikKate.

Die besondlers schnelle Räumung cler grossen Läger in

Frühjahrs- und Sommerstoffen, wie die Rücksicht auf den
ausserordentlich gestiegenen Fremdenverkehr veranlassen
clie Firma, schon

arm 20O. u

NEVRBEITEN
für die Herbst- und Winter Saison

Ileiderstoſſen jeder Art,
Seicienestoſſen,
Sarmmmeten,

Peluches,
Leinen Tafelzeugen,
FIöbelstoſſen jeder Art,
Garcdimnen-Stoſſen ete.

etc. etc.

mit Auslage aller

zu beginnen.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäſte noch Reisende
oder Agenten.

An Honntagen Und christlichen Peiertagen bleiben die Bureaux, Versandt- und

Verkaufsräume geschlossen.

mnrchnetſchke ſhs B. uhdrutkerei in Halle.
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Metallsärge

Für einige Abende in der Woche frei.

Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonutag, 18. Juli 1886.

den elegantesten
von den vinfaehsten bis an

bei billigster feoster is
sto lang in grogber Aus-
wahl für VWiederrerkänteor

Julius Winzer,
HUaſie a/S. Kleinschmieden No. 3.

B. Bei pressanten Bestellungen von auswärts prompte und exacte Erledigung. 13703

CGohr. Butterwiloh,

Halle a/S. Export.Engros
Zilligſte Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer in

ßaumw. Ftrümpfen, Faſchen-
tüchern, Warchendhemden, Schürjzen,
ſchwarzen nud weißen EChemiſettes,
Kragen, Gummi u. Gurthoſen
krägern, Zändern, Knöpfen,

nuren, Spitzen, Schnürſenkel,
wirn, Maſchinengarn, Woll u.

Wanmwoll Strickgarnen, ſowie
aller Galautrie- u. Kurzwaaren.

Erößte Auswahl.
Geſchäftshaus: Jandwehrſtr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhofe.

neneBlitzableiter
Heſt bewährter u. billigſter Conſtruction

Christ, Merſeburg.
n e FIs711h

J Geſchäſts- Uebernahme.

An der Glauchaischen Kirche r. 13
käuflich an Herrn Reflaurateur Karl Otto. Ich bitte, das mir in
ſo reichem Maaßße geſchenkte Vertrauen und das bezeugte Wohlwollen,
wofür ich hiermit herzlichſt danke, auf meinem Herrn Machfolger gü-

belſte eingerichtete, neu renovirte Reſtaurant meinen werthen Nachbarn,
Freunden c. auf das Angelegentlichſte. Es ſoll mein Beſtreben ſein,

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich das auf's Comforka e

W die mich beehrenden Gäſte in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen,
indem ich für nur gute Speiſen und Getränke beſtens Sorge e

Mit Hochachtung ergebenſt

Ia ar Otto, Restaurateur,
bisher Jnhaber des Reſtaurant „Kyfhäuser““,

nene„Restaurant Rheingold“
BReohtes Nürnberger Bier von (Reif), à o 25 Hiesiges PlIIse-

ner aus der Schulze'ſchen Brauerei, à o 15
Vorzüglicher Mittagstiseh, ſowie große Auswahl in

W Speisen à la carte.

werde. 2Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 8

NB. Meine Vereins und Heſellſchaflszimmer mit Pianino ſind noch
Hochachtungsvoll

13047] r. ken e.
en a enHalle a/Ssuanle.

„Hötel Stadt Dresden“
u Bahnhofempfiehlt ſich dem geehr'en reiſenden Publikum, freundliche Zimmer

mit auten Betten, ſo ide Preiſe. Reſtaurant im Houſe, gute Küche,
ff. Weine, Biere ron Riebeck K Comp. und Kulmbacher Exportbier.

12902 HochachtungsvollF. erheähä.
G6005669090

Krause'sche Tanzstuncle.
Sonntag, den 18, Juli

Kränzchen mit freier Nacht
im Gesellschaſtehaus zu Dicmttr-

Anfang 4 U r. (13789Geehrte Damen und Herren, ſowie Angehörige werden gebeten pünkt-

Kch zu erſcheinen. D. 0.
Gedeunktage aus der e und Lokalgeſchichte.

Juli.
1099 Gottfried von Bouillon zum König von Jeruſalem aus

gerufen.
1100 Gottfried von Bouillon ſtirbt zu Jeruſalem.
1374 Francesco Petrarca geſtorben, der größte lyriſche Dichter

Jtaliens.
1552 Ktudolf II, deutſcher Kaiſer geboren.
1608 Kurfürſt Joachiw von Brandenkurg geſtorben.
1797 Der Philoioph Fichte geboren.
1870 n Jut eaniiche Concil volirt die Jnfallibilität des

apftes.

fallenen Kurfürſten Moritz von Sachſen wird unter großem
militäriſchen Geleit nach Halle gebracht. Abends rn

Mit dem heutigen Tage ülergebe ich die von mir ſeit Jahren
geführte Reſtauration

tigſt übertragen zu wollen.
Mit aller Hochachtung

Aug. W eber, Reſtaurgteur.

1834 Dr. Fr. Heſekiel wird zum Ehrenbürger Halles ernannt
(war früher Prediger zu St. Moritz und wurde General
Superintendent von Sachſen-Altenburg).

Sein Benehmen gegen fie war ſo zart und aufmerkſam, daß
h ſeine
und Nanuette empfan

563 Der Leichnam des in der Schlacht von Sivershauſen ge Weiſe verletzt worden war, wie ſie damals
den König aufgenommen hatte.

-Puulüus FIeyer.,
Vhrmacher.Malle., Ecke vom Markt und Brüder

ſtraße 18 20, neben der Löwen-Apotheke.

Grösstes Lagergoldener und silberner Herren- und Da-
menuhren, beſte Schweizer und Glashüt-
echter Bronce, Cuivre poli, Stahl, vergoldet, Majolika,

Porzellan, Eiche, Nußbanm, in geſchmackrollſter
Ausführung.

Stylvolle Regulateurs ig allen Holzarten.

Weckuhren aller Arten.
Wand, Haus und Thurmuhren.

eunlüuns VI e
VUhrmacher., (13819

Markt und Brüderſtraßen-Ecke.

Reſtaurations-Gröffnung.

Reſtaurant unter der Bezeichnung

zum grossen Kurfürsten
eröffnet habe und bitte mich durch fleißigen Beſuch gütigſt beehren zu wollen

Ausſchank von
VFreyberg, echtes Kulmbacher,
Weine. eichhaltige Auswahl warmer
Wittagstiſch, Früh und Abends Stamm,

und kalter

achtung B. WahnRestaurant zum grossen Kurfürsten.

F DeLe
Heule, Honntag, den 18. Juli 1886

Prühscehoppen- Concert
m hGarten-Vamilien- Concert

Tanzkränzehen.
Wontag, den 19. Juli

aGrosse humoristische Vorträge.

13846) F. FHehekost.Deutsche Reichslechtschule.

Verband Halle a/S.
Dienstag, den 20. Juli in Freybergs Garten

Grosses Sommeoerfest.
Anfang Nachmittag 4 Ahr.

a g tonTZert.Am Reqhmittas Igindlerfest.
Am Zsend Italienische Nacht mit

bengalischer Beleuchtung des Gartens,
Anfang des WBalles 9 Ahr.

Die Pauſen werden durch effectvolle Einlagen auf das Beſte ausgefüllt
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei ſämmtl. Fechtmeiſtern u. Feecht

mitgliedern, Herren Steinbrecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraße,
Emil Saate, Th. Stade, Jul. Rudo, Paul Frode, Leipzigerſtr.
Max Stoye, gr. Alrichſtr. zu haben.

reis pro Stück 25 4 Stück 1 Kinderbillets 15
An der Kaſſe A Stück 30 Kinderbillets 15 43.

Jedes Kind hat die Berechtigung, an ſämmtlichen Spielen theilzunehmen

und erhält hierfür ein Geſchenk. [138
und ſagte:

Sie
Werth ſür Sie, ſo neh
gern in die Jhrige zum

[Nachdruck verboten.

Der Philoſoph von Sanusſouci.
Novelle von O. Otto.

(Fortſetzung.)

n zige Aufgabe meinesherausfühlte; doch gab er dieſer nie Worte wahrhaft zu begkücken!“wohl, daß ſein Stolz durch die Art und c
eine Werbung durch

Als ſie nun einmal wieder des
dem Theetiſch der Tante ſaßen, ſtand Nanette auf

ter Fabrikate, Stehnhren (Pendules), in

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich einem geehrten Publikum die er
gebene Anzeige zu machen. daß ich beute Freitag den 16. d. Mts. Lanrentiusüraße 7 ein der Neuzeit entſprechend komfortadel und gemüth.ich eingerichtetes

ff. LCagerbi r aus der Dampfbrauerei von Hermannſowie Zerliner Weißbier, gitte und billige Jetztes Gaſtſpiel der Operettenſängerin
Speiſen, vorzüglichen Fr.Freundliches Geſellſchafts zimmer mit n

Juſtrumexntbenutzung halte beſtens empfohlen. (is871 Gilet
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne mit vorzüglicher Hoch

551 13810

Es giebt ein untrügliches Mittel,
zu ſein; jeder Menſch kann es erringen, kann ſich hinieden ſchon
Himmelstage bereiten, wenn er den Egoismus aus ſeinem Herzen
verbannt. Jndem wir unſeren eigenen Willen aufgeben und

AWwin Ientze, 39 8eeritr. 90,

Größte Auswahl in
W Reiveartikeln: Da

S

Reiſekoffer
in Cloth, Drell,

Wachstuch und
Leder.

Reiſe-Falten-

e taſchen,Handtaſchen für Herren u. Damen
in jeder Preislage.

Touriftentaſchen! Bädekertaſchen
Couriertaſchen! Geldtaſchen!

Reiſeneceſſaires! Reiſeapotheken!
Skizzenbücher! Schwammwolle!

Taſchentrinkbecher! Plaidriemen!
ſowie Botaniſirtrommeln!

Pflanzenpreſſen
zum Umhängen und Stellen.

Herbarien! Schmetterlingsapparagtel
13824] Schmetterlingsnetze e.

empfiehlt in größter Auswahlals billigſte Bezugsquelle
bin Bonn 90 en 9,

mee ſjietoriatheater in Hallea S.
Sonntag, den 18. Juli.

Porketztes Gaſtſpiel der Operetten
ſängerin Fr. Zümaler von Berlin.

Zum vorletzten Male:
1Cilette von Narbonne!

Neueſte Operette in 3 Act. von Andran
(Componiſten der La Mascotte).

Montag, den 19. Juli.

Zimaier.
o letzten Male:
o Von Narbonne,
Anfang 8 Uhr. 13856

Preiſe bei dem Zimaier- Gaſtſpiel
3 .2. Sperrſitz 2 4.

Lummerirter Parguetütz 159
Farterre 1 Gallerie 50

W Die T. Herren Studenten
zahlen gegen Vorweiſung der Leglti
mationskarte an der Caſſe für e
denſiz und Sperrſitz die halben Preiſe

J

Saalsohlbsvhragerei

Giebichenstein.

m y ver Entröe 15 Heute Sonntagv V W bie o WerterbrochenPressler“s Berg. r eHeute, Sonuntag, von 4 Ahr ab 2 r IUlitair J PoORbor

er ganzen Kapelle d. Königl. Magdeb.
Fſl.- Regt. Nr. 36.

„Entrsée à Perſon 30 Abends von
7 Uhr ab 20 13850Wiegert, Kapellmeiſter.

Wietlebem.
Zur Saaleinweihung, Sonntag den

18. Juli, ladet zum Concert und
Rall, ousgef. von der Naumburger
Stadtcavelle, freundlichſt ein [13776

Anf. 3 Uhr. M. Kerndorfff.

Borusvid of Papier
Seine lieben a. H. a. H. und i. a.

C. B. i. A. C. B. erlaubt ſich unter
fertigter C. C. zu der am [13829

29., 30., 31. Fuliſtatlſindenden Jeier des 50 jährigen
Stiftungsfeſtes freundlichſt einzuladen

Halle a/S. im Jult 1886.
Der O. O. der Boruſſig,

C. Wiedemann,

Ich habe mich in Bitterfeld z
Rechtsanwalt niedergelaſſen.

Mentzencdorff.

d ſc „Jch bin Jhnen, Herr von Falva, noch ciauf die Frage ſchuldig, die ſte vor einem 57 n
den Mund Sr. Majeſtät an mich richteten und die durch Ver

meiner unglücklichen Krankheit unbeantwortet blieb.
egehrten damals meine arme Hand; hat dieſelbe jetzt noch

men Sie die Verſicherung, daßBunde für das Leben lege.“ i ſie
Onkel und Tante ſtürzten mit einem Freudenrufe au 2nette zu, Karl von Falva aber kniete vor ihr 82 t re

Hand an ſeine Lippen und rief begeiſtert aus: „Es ſoll die n
Lebens ſein, meine heißgeliebte Nanette

Ob Nanette wurde?
on auf Erden glücklich



e

Zu den mir innerhalb Jahresfriſt vielfach gewordenen ehrenvollen Zeugniſſen für mein Fabrikat iſt durch denjün ſten großen Zrand in der Drnst Riehter'ſchen Fiſengießerei, Waagen- und Naſchinenfaſrit in Höbeln in
Sal wiederum ein ſolches an mich gekommen. Ich erlaube mir, dieſes neuere Zeugniß ebenfalls bekannt zu geben und
geneigter Beachtung zu empfehlen.

Leipzig, 13. Juli 1886.

Carl Kästner,
Fabrik fener- und diebesſicherer Geldſchränke.

Herrn Carl Kästner, Leipzig.
Döbeln, den 11. Juli 1886.

Ich beſtätige Jhnen hiermit, daß bei dem mich am 4. dieſes Monats betroffenen ſchweren Brandunglück, wo

bei eines r Be e n Migedenſheſt et beim Jahre 1873 ogene Ge ranu r. in eidenſchaft gekommen iſt,e a raußk hat mindeſtens 36 Stunden in glühendem Manerwerk aushalten
n äußerlich erſtchtlichen ſtarken Eindrücke des Feuers, ſeinen Inhalt an Geld,
in gänzkich nnverſehrtem Zuſtande bewahrt. Die Solidität und Gediegenheit

ausgezeichnet gehalten hat.
müſſen und trotz der an demſelbe

echſeln, Policen und Wüchern

Der Sch

mit eingebautem Comptoir vollſtändig zerſtört worden und auch der von Ihnen
ſich der letztere in jeder Weiſe

hres Fabrikates iſt ſomit auf's Neue vortrefflich bewieſen, weshalb ich Jhnen auch die öffentliche Benutzung
dieſer Zeilen rückhaltslos geſtatte. [13851

Hochachtend

ranz Bichter.
ExtraLeiprig-Halle-Cönmern-Thale und zurück,

am Sonntag. den 25. Juli.
Abfahrt Leipzig 5 Uhr 10 Min. V.

I alle 5 I 57 r IIönnern 985Ankunft Thale 9 00
Fahrpreiſe ab Leipzig II. Cl.

u Halle nCönnern
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

Rückfahrt Thale 7 Uhr 20 Min. N.
Ankunft Cönnern 9 168

Halle 10 15SDepzig 11 06
G I. Cl. 4 804 50 r n u e4 u 5 I t

(Wittenberge-Leipräg).
Nächſten Freitag, d. 23. d. M.

d habe wiedernm eine große Auswahl
beſter

Sangerh auſen.

[13855

Belgischer Spannpferde.

Wilh. Stock.

denen Pſlug in Halle.

Nächſten Dieustag, den 20. Juli ſtehen große
und kleine magere Thüringer Landschweine S

Engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum gol- c

r

Fr. Rolle G Fr. Rhaesa,

ächtena ostfries. u. holländisch.
L jung. Kühen u. Kalben

(dochtragend und friſchmilchend)
bei mir zu ganz ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Bonn Donner-stag, den 22. d. Mis. ſteht 5
ein Transport von ca. 30 Skück der beſten,

J. Petz od. Weißenfels.

e (halbengl.) zum Verkauf bei

Von Montag ab ſtehen feine fette, ſowie große u. kleine c r

Futterschweine,
Carl BiürkKe, Glehichenstein, Brunneuſtraße b5.

Für Autokauſer.

Ein Herrschaſt von va. 5000 N. durchweg Rüben- und
Weizen Boden in höchster
Westpr., system, abdrainirt, a
Schloss, vorzügl. Inventar,
u. Stammschäſferei,
günstig, äüst für soliäen Freis
wmin Kaurfen.

Sselbstküuſern ertheile
über andere schöne zeitgemäes preiswerthe Güter versehie-
dener Grösse, mäüt Rüben- u.
Kuuft unentgeltlich.Thorn W Pr. Juli I886.

Alex. V. ChrzanowskKi.

prachtvolle

Culcur, in bester Gegendun COhaussee, Bahnstat. Zucker-
Fabrik (Bübenpreis 90-95 Fſg. u. Schnitt zel), gute Gebäude,

renommirte Stamm viehaucht
Hrute, Hypothek sehr

bei Anzahl. von ca. 450, O00

alles Nähere darüber, sowie
Aus-[13823

W eizen-Boden, genaue

Gerberei- Verkauf.
Wegen Todesfall beabſichtige ich die

von meinem ſeligen Manne Georg
uders senior übernommene Gerberei

in Ahlſtädt bei Rudolſtadt in Thürin-
en Auszugs und Herbergs frei aus
reier Hand zu verkaufen; genannte

Gerberei iſt über 200 Jahr immer in
einer Familie Anders geweſen.

Es wird daher für einen ſtrebſamen
r Mann die veſte Gelegenheit ge-
oten, ſich eine ſichere Exiſtenz zu

gründen, die Lage iſt günſtig für den
rohen Felleinkauf, ſowie für den Loh-
einkauf alles in unmittelbarer Nähe.
Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf
ſtehen bleiben, Unterhändler verheten.

Verpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Ritterauts-

beſitzer Ernſt Semmel auf Stloß
Zerga a E. ſoll das Rittergut Sch'oß
Berga einſchließlich des Vorwerks
Oberhammer, beſtehend aus den nöth-
igen Wohn und Wirthſchaft gebäuden,
100 H. 83 Ar fFeldern, 3 H. 11 Ar
Wieſen, 1 H. k8 Ar Triften und 29 Ar
Teichen, von Johanni 1887 an auf
zwölf Jahre unter günſtigen Beding-
ungen, welche bei mir eingeſehen werden
können, aus freier Hand durch mich

vervachtet werden. 3285Gera, den 1. Juli 1886.
Rechtsanwalt Friedemann,

Ahlſtädt, den 8. Juli 1888. [13635
Wittwe Laura Anders. Thiemendorf 15.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der

Rittergüter Bitzensurg Reiusdorf,
Weißenſchirmbach und Oberſchmon ſoll

am Freitag den 23. Juli
Rachmittags 4 Ahr.im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich

meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden. [13842

Die diesjährige Obſtnutzung der
Domaine Wimmelburg an Pflaumen c.
ſoll daſelbſt
Dienstag, d. 20. Juli, Nachm. 4 Uhr,
die des Freigutes Creisfeld daſelbſt
Dieustag, d. 20. Juli, Nachm. 6 Uhr
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. (13736

Für Gäürtner.
Jnmeiner induſtriereichen Prov.- Stadt

iſt für einen Gärtner paſſendes Grund
ſtück, circa 2 Morgen, ohne Wohnge-
väude ſofort billig zu verkaufen, event.
mit Wohnungsbenutzung zu verpachten.
Das Grundſtück kann um das Doppelte
vergrößert werden. Reflectanten er-
fahren Näßeres d. Th. B. Lincke,
Zurzen i Sachſen [13813
Restaurant oder Gasthof.
Von einem zahlungéfähigen, jungen
Mann wird ein beſſeres Reſtaurant
oder frequenter Gaſthof zu pachten ev.
zu kaufen geſucht. Agenten verbeten.
Gefl. Offerten unter A. A. 25 poſt-
lagernd Erfurt erbeten. (13831

Ein gebrauchter, leichter

Kutſchwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten an
die Expedition des Akener Wechen
blattes AKen. [13784

Ein brauner Wallach ohne Ahzei-
chen, J Jahr alt, ſchwerer Schlag.
desgleichen ein 3 Monat altes Saug-
füllen verkauſt [13781Friedrich Braut

in Ober-Clobicau.
Fiuchswallach, 4 Jahr alt, 171 em.

für ſchwerſtes Gewicht, noch roh, ſehr
edler Oſtpreuße, als Karoſſier geerqnet,
da ſehr wenig Ton im Kehlkorf für
00 Mk. Näheres v. A., Stendal,
Uchtſtraß 17 13836

Ein elegant. 6jähr. Auchswallach,
vollſtändig fehlerfrei, gut geritten,
41 Zoll, mit gutem Rücken u. geſun-
den Beinen ſteht z. Verk. in Beuch-
Iitz bet Schlettau aſS., Franke's
Gaſthof. Feſter Preis 1500 [13667

3500 TChaler
auf 1. gute Hyvpothek geſucht. Ver
ſicherung 15000 Off. unt. H. s.
48137 bef. Rud. Mosse Zrüder-
ſtraße 6. [13861

40 000
ſuche bei annäherndpupill Sicherheit auf
mein ſolides Haus zur I. Hypothek p,
1. Octob. er. Nur Selbſtverleiber bitte
ich Off. bei Rudolf Moese, Brüder
ſtraße 6 sub A. V. 48136 niederzu-

legen. [1386215 000 k. od. getdeilt auf ſichere
Hypothek zum 1. Hep-

tember auszuleihen. Off. unter H. K.
6252 bef. J. Rarek e Co., Anounc.
Exp. Hier. [1384018000 Mark erſte Hypothek zu
4 Zinſen gegen ſehr gute Sicher-
deit auf ein Grundſtück in der Stadt
zum 1. Sept. od. ſpäter geſucht. Adr.
bittet man in der Exped. d Bl. uvter
K. R. abzugeben. Unterhändler ver

beten. [1386780,000 Mark ſind im Ganzen oder
getheilt, jedoch nur auf I. Acker-Hypo-
thek zu 49 zum 1. Januar 1887 event.
früher aus uleihen. Offerten unter

verkauft G. Z. 4 befördert die Exped. d. Ztg

Heiraths-Geſuch.
Für e. Beamt. Focht., Mitte 30,

Waiſe, m. einig. u Thlrn. Vermg,
wird, da ſie d. jahrel. Pflege d. krank.
Elt verhind. war, Herr Bekanntſchaft
zu mach. ein Heir.-Gelegenh. geſu t
Weniger Stand, nur gut. Charak. Adr.
Exped. d. Ztg. unter V. H. S. u3718

7

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuche
a Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische
Iugeratenblatt.

Inferate, die bgeſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.

Volontair
kann in einem Enoros- Geſchäft Stell
ung finden. Adreſſen bitte unter L.
in der Exped. ds. Blattes abzugeben.

[13874

Eine leiſtungsfähige ſüddeutſche ECi-
garrenfabrik ſucht für Halle und um-
liegende Städte einen tüchtigen einge
führten Agenten. Offerten wit Re-
ferenzen sub H. G. 24 an die Exped.

d. Zeitung. [13828
Ein tüchtiger Reiſender, der in der

Maſchinenöl- u. Wagenfett Branche
bereits mehrere Jahre mit Erfolg ge-
reiſt hat von einem Fabrikgeſchäfte per
ſofort geſucht. Gefl. Off. mit Zeugn.
u. Angabe der Gehaltsanſpr. unter
O. F. 46 poſtlag. Frankfurt a M.
erbeten. [13817Ein Orgelbaugehülfe
und 1 Tiſchler, welcher Luſt hat auf
Orgelbau zu arbeiten, werden geſucht

C. Geissler, Orgelsaugeſchäft
13834)] in Eilenburg.

Für einen jungen Mann von 20
Jahren, welcher das Zeugniß für den
einjähr. freiw. Milittärdienſt hat und
Oeconom werden will, wird eine Lehr
lings- Stelle bei einem tüchtigen Land
wirth geſucht, der ihn anweiſt, beauf
ſichtigt und zur Arbeit anhält.

Offerten franco an Herrn Hagenest,
Hausmann, Schützenſtraße Nr. 1 in

Leipzig. [1318Ein junger Mann mit guter Schul
bildung und aus ſehr achtbarer Fa
milie wird per 1. October als Ocko
nomie Lehrling geſucht. Perſönliche
Vorſtellung wird gewünſcht. [13838

Neumark i. Th. Geßonomie- Rath
O. Koch.

Ein tüchtiger Schäſcer wird zum
möglichſt baldigen Antritt geſucht.

Cochstedt,
Bahnſtation Schneidlingen.

13560) z. Silberschlag-
71 r. Jaufburſche ſucht Stellung.

Adr. K. 250 durch d. Exp. d. Bl.
[13827

Zum 1. October wird eine ungeprüfte
Erzieherin für drei Knaben geſucht.
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. Zu
erfragen in der Exp. d. Hall. Ztg.

[13760
Ein Mädchen fucht St. ſof. oder 1.

Aug. Anhalterſtr. 9, 2 Tr.
[13826

Ein junges gebildetes Mädchen,
welches mehrere Jahre bei adliger
Herrſchaft in der Wirthſchaft thätig
war, ſucht Stellung 15. Aug. bei
einzeln. Herrn od. Dame od. auch als
Stütze der Hausfrau. Adr. bittet man
unter L. T. 1403 poſtlagernd Artern
niederzulegen. [13735

errrreſe- TLand und Stadt-Wirtßſchafterin,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,
Hans- und Kindermädchen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
gr. Rkrichſtraße 4 im Neuen

136960

Köchinnen, Stubenmädchen und
and. Mädchen ſucht z. 1. Aug. E.
Lerche, Pomplatz 10. [13844

Köchinunen, Haus Ftubeu-,Küchen u. Kindermädchen Knechte
u. Fiehmäd en erhalten bei hohem
Gehalte Stellen d. Fr. Klar, K.
Schlamm 9. [13858

Dienſtmädch. verl. ſof. Herrenſtr. 17 I.Hogradh Herrenkr. r

Jn einem Pfarrhauſe urweit Halle
finden noch ein oder zwei junge
Mädchen Aufnahme zur Einführung
in den Haushalt. Auskunft ertheilt
Frau Kaufmann Paproth in Halſe,
Promenade bei der Univerſität.

[13849

VPermiethungen.

2 Läciem,
ev. mit Keller, Remiſen und Woh
nung zu verwiethe7 158

Iter Markt 14.

Eine Weletage als

Bureauſich eignend, zum 1. Fctober 1886 zu

vermierhen 13803Gr. Ulrichstrasse 49.
Die Beletage

Wuchererstrasse Nr. 55 (Eckhaus)
in zum Preiſe von 750 Mk. p. 1.

October cr. zu vermiethen. Näheres
Harz Nr. 16. [13841

Stube und Kommer mit Entree zum
1. Gctober an einzelne Dame zu ver-

mie hen. 3Fleischergasse 25.
2 Wohnungen für 80 Thlr. 1 FFoß

unng für 60 Thle. verm [13830
Frltz-Reuterstr., 12.

Große Brauhausgaſſe Rr. 24 Woh
nung für 400 Mk. zum 1. Oetober zu
ve miethen. [13873Gr. Steinstr. 19 Comptoir.
Martinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger-
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnungen
von 320, 350, 240, 4350 Mark zu
vermiethen. Näheres Martinsgaſſe 20
im Comptoir. [12831

Martinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiethen.

3190

Eine Wohnung zu 225.4 an ruhige
Leute zu vermteih. 1 Oct. 86 zu be
ziehen. Näh. Blumenthalſtr. 29 im

Laden. 13308Riedrichſtr. 35 derrſchaſtk. Wohnung
auf Wunſch mit Stallung zu ver

Eine halbe zweite Elage zu vermiethen
13825) Brüderſtraße 18 20.

Technicum Mittweida
Sachsen.

Maschinen-Ingenieur- Schule
Werkmeister- Schule.

[4641

x

PaſſagierPoſt:Dampfſchiff

dampfer „M. G. chit
ſtattet mit prächtigen Kajſiten, Geſell-
ſchafts, Speiſe-, Rauch u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet.

nach Copenhagen, Gothenburz, jed.
Montag u. Freitag 2 Uhr Nachmittag
mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhuns.“

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen-Gothenburg- Chriſtiania
Tour und Retour- ſowie Rundreiſe-
Billets (45 Tage gultig) zu ermäßigten
Preiſen an der Billet-Caſſe auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin, giltig mit
beliebiger Unterbrechung für alle 3
Dampfer. Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens.

ſpecte gratis durch 296

allen Krankheits-Arten, wo

Hoſrichter c Mahn, Stettin

lebenswichtige Organe noch
nicht gänzlich zerſtört ſind,

J bietet das Naturyheilber-

fahren nachweislich ſicherfte Hilfe
Ausführlichen Rath (auch brieflich) täg
lich von 8—4 Uhr.

Brieflichen Anfragen bitte 16-Pfa.
Marke beizufügen.

Halle a/S. g. 19, N.o

auf den unſerer Umgebung eingehen, in deren Nähe wir leben,
werden wir auch ſelbſt glücklich ſein. Wenn wir uns in unſere
Lieben ganz einleben, ihre Febler mit
Wünſche aufmerkſam beodachten und zu erfüllen ſuchen, haben
wir dadurch die Zeit verloren, an uns und unſere Wünſche zu
denken; ja wir wiſſen es zuletzt gar nicht mehr, daß wir deren
einmal gehegt, indem wir die von Anderen krönen, und dies ge-
währt uns eine ſolche tiefinnerliche Befriedigung, daß wir dadurch
wahrhaft glücklich werden.Auch K

anette hatte den feſten Vorſatz, nicht ſich, ſondern
e hatte alle Jugendträume in das

Meer der Vergeſſenheit verſenkt, war eine ernſte, würdevolle
Frau geworden und trug das ihr zugefallene Loos als ein Ge
ſchenk des Himmels mit ruhiger, ja faſt freudiger Ergebung

nur ihrem Gatten zu leben; ſi

Wir finden ſie nach einigen Jahren
Karl von Falva als Major in das dortige Jngenieurcorps ver

Nachſicht üderſehn, ihre

konnte!

in Neiße wieder, wohin

ſetzt worden war, indem der Köni
hatte, chn in die Nähe ſein

beſitzt alle Vorzüge,
wünſchen kann. Jhr

Während Nanette eines Abends den alten Schwiegerpapa
zu unterhalten ſuchte, ſaß Karl an der Seite der Mutter, hielt
ihre Hand in der ſeinigen und ſah ihr tief in die treuen klugen
Augen, deren lebendiger Blick durch die hohen

eber Karl?“ fragte die alte Dame, beſorgt ſeine Hand drückend.
„Wie ſollte ich nicht, theuerſte Mutterl“ erwiederte er; „Nanette

die man an einem weiblichen Weſen nur
n anr Verſtand iſt gebildet, ihr Herz

ſie iſt dabei eine muſterhafte Hausfrau, und ich da

„Und biſt du denn auch wirklich

g ſeinen Wunſch berückſichtigt
er alten Eltern zu bringen, und Glatz

nur wenige Meilen von Neiße entfernt iſt. Welche Seligkeit
ür Karl, als er das erſtemal die geliebten Eltern, d'e beide
chon ſiebzig Jahre überſchritten hatten, in ſeinem Hauſe be rüßen

ahre noch nicht
glücklich. du

eine achläſſigkeit oder
mein

würde auch manchmal

efühlvoll,
nie über

Unger öri keit klagen.“ „Das wohl,
Sohn!“ fuhr die erfahrene Frau fort; „Nanetters

Weſen iſt untadelhaft, zu u tadeldaft, denn ein kleiner er

mebr Wärme über ihre W
breiten, und obwohl du ihr Lob mit beredten Worten prei
iſt es mir doch, als ob dein Herz gerade dieſe Wärme vermißte.
Waren eure Herzen bei dem Bunde betheiligt, oder hat euch nur
des Königs Befehl zuſammen geführt?“ „O, denken wir doch
nicht an den König und ſeinen
„und trüben uns damit nicht dieſen glücklichen T

Die Schrecken des ſiebenjährigen Krieges ſuchten nun das
arme Schleſien furchtbar heim. Der General Daun rückte im
Herbſt des Jahres 1758 vor Neiße, es hart belagernd, und die
armen Bewohner der bedrängten S 2
Angſt und Noth ausgeſetzt. Not hielt fich die

einen Befehl ſagte Karl aufſtehend,
ag.“

tadt waren der größten
ſtung tapfer,

die Soldaten waren vom beſten Muth beſeelt, doch ſchon begann
2 V.

e

o 2..



Jedes Hühnerauge,
Hornhaut und Warzoe wird in kürzester
Zeit duroh blosses Ueberpinseln mit

G R OSSE
erxliner Pquipagen- u. Pferde-Iotterie. Ziehung 4. August d. J.

dem rilhmlichst bekannten allein
echten Radlauerschen Hühner-
augenmittel aus der Rothen Apotheke
in Posen gicher und schmerzlos be-
seitigt. Carton mit Flasche u. Pinso]

60 Pf. [9883Prämiirt mit der höechsten Aus-

Adlerapotheke, Apotheker Kolhbe,
sowie in allen Droguerien.

Der gerichtliche Ausverkauf
der M. Köstler'ſchen Concursmaſſe

jmnt nur t Promenade Da
findet uur noch kurze Zeit ſtatt und enthält:

Schulbücher, Jugendſchriften, Bil- jnat- Anſichten v Halle und SSee ne be f, Oabinet-uneung a 10 e
Jung u. Alt, gebd. Geſchenk Lite- ſit. à 5 459), Berliner Dresdener u.
xatur, ill. Prachtwerke u. Galerien, Münchener Muſeen à 10 und 15-8.
Belletriſtik, Hempel'ſche Klaſſiker- Moderne Genres à 25 45 (Viſit- S
Aus div. Bücher aller Literatur- Genres 2c., 4 Stück 10 Dichter 5
zweige, Geſetzſammlungen, Sprach- u. Componiſten à 20 (Viſit à 10
briefe, Rundſchrifthefte Zeichen- Sculpturen à 20 4 (Viſit à 10
vorlagen in verſch. Größen, Mo Anſichten v. Berlin u. Potsdam
dellir-Cartons, Laubſägevorlagen, 20
Confirmationsſcheine 2c. c.
zu bedentend uster den Einkauf
ermäßigten Preiſen.

20 43.

igingal. Portraits v. Fürſtlich- SOrigina le ten, berühmten Per-

a r ſie sonter Sten 2c. in Cabinet und Viſit. Sjhaoli noch ca. 1000 AuſichtogMusikalien, Piècen f. Pfte. 2c., Stereoscop arten 3 Frut

n Salonſtücke, n 25 c.uverturen Soraten, Lieder für1 Saſt. u. f. Chöre, Couplets c Netoru er e r cO u des Jadenpreiſes. Dll Kunstblätter ten zum Einray

j men u. f. d. Sammelmappe. Glas-Gratulatijons-Karten, gkereittder Vorlagen n Acua-
einfache und ſeinſte, Sll. Poſtkar V ahnen re eren Cabinet und S

Anſi von iſit-Rahmen c. Sten y a on Halle) S zu ſehr billigen Preiſen
138661 Der Verwalter.

e

O. L amge, General-Agent,
Wurcau: Halle a/ Fürſtenthal Mühlgraben Nr. 4)

empfiehlt ſich zum Abſchluß von 2PFener- Lebens Aussteuer-, Unfalt-, Transport-

Spiegelelas. und Vieh-Versicherungen.
Thätige Vertreter für hier und außerhalb geſucht.

Oapiütalüen
(Privat- und Kaſſen-Gelder),

jeder Größe zu 3 bis 5 verzinslich, ſind ſtets anf gute Grundſtücke
auszuleihen durch das

Bank-Institut für typotheken- Gapitalien

Frau Biümmdfieis en
in Aula S. Brüderſtraße 12.

[13820

e e mee hm e

Ostseecbad Sassnitz

h r Heu Hie.Tüglich bequeme Dampfschiffs- Verbindung mit Stettin, Swinemünde,
Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täglich Bahnver-
bindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende Hotel u. Privatwohnungen.
Bequeme Badeeinrichtungen. eben warwen Seebädern auch alle an-
deren sogen. medicinischen Bäder. Elektrische und Massage-Kuren.
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt Dr. Fiekel. Beginn der Kurzeit
Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereit willigst

Die Badeverwaltung.
W W g.h

J

S

e e ne Se 1 t Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſtBeginn de Provinz er wa Hisen-NMoorbad Schmiedeberg. Herren ufer nervenstärkendes Eisemwasser Johannes Stachel
vorzügliche Erfolge bei allen rheumat. u. gieht. Leiden bei Con- gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner- u Himbeeren

d. erakturen, Lähmungen, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten. Ge- venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere 5a gnunde Waldgegendh, durchaus mässige Preise. Nähere A uskunft durch Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 30 Oſtheimer Glaskirſchen
n Badearzt Dr. Lübeke und die städtische Radeverwaltung- [8127 excl. frei Hans, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

a. m deſtillirtem Waſſer. j13245 um Einmachen empfiehlt (136047 e Wolf a Calmberg, BVerlin, Tempelhrfer Ufer 22. O. Hecker,a 9 t B k. Niederlage für Halle bei Helmbold Co. Hiebicheuſtein, Zaingraße 7.n Kuror 6 re e e c an Dit am sälichen Abhange des Fichtelgebirges. Höchst romantische e S W Neben unſerm Comptoir
3 und gesunde Lage, Hohe Berge und herrliche Waldthüäler rings Bernburgerstr. I 5 ern um das Stüäüdtchen,. Städtisches Kurhaus mit reich ausgestattetem richteten wir noch einLesez immer. Ziegenmolken, Kräutersäfte und NMineralwüässer.6 Fichtennadeln-, Dampf-, Flass- und sonstige Bäder. Gute Chaisen- e ron BIax Tanta Comptoir A32112

fahrwerke. Post- u. Telegranhenstation. Elsenbahnstation Rarkt d 2Jehorgast, täglich 2 Mal Postomnibusrerbindung, Fahrzeit 30 Minuten. 2 Einhorn-Apotheke in Prag. P Märkerstr 21Bayreuth, Post-Omnibusfahrzeit: 1 Stunde 30 Minuten. 4 Von Aerzten erprobt und empfohlen. L
9907] Saison Eröffunng: mee M ni. Fanta's Ichthyol- Selfe Gegen rDas städüsohe Kur-Comits. et lalle'scher Verein9 curial-) Seife, und gegen Hautkrankheiten wirksame: Te t en für Kohlenbergbau u.Frau Sup. mr r Fam. Penſion Zu haben in allen Apotheken J Briquettesfabrikation

vorzüglich empfohlev. J i 2 i Actien-Gesellschatt.Jn Halle a/Ss in der Engel-Apotheke. Jn RBlbra in der Apo en-Geseim Mittelß der Sedt Venſton ben 374 an. ussor there. In änerkart in der Rorren-Lyoutere- e n
i limmerer Feind, der Typhus, unter meiſterhaft aus, daß er, mit dem Prinzen Heirrich ſich ver dieſes Glück entbehrt, obwohl er und Nanette das Weihnachtsfeſten et b e t immer o ihre Hoff einigend, durch künſtliche Märſche den Feimd umging und am 6. in Glatz zugebracht hatten. Auch der alte Oberſt t erfreute

nung auf Köni Frichrich bauten und täglich auf Entſatz war- November den General Daun von Reiße vertreiben konnte. ſich einer beſonders glücklichen Stimmung; ſein Körper war ſo
teten. Da kam die traurige Nachricht von dem unglücklichen Man athmete wieder frei auf, und namentlich war Herr von c ſein Geiſt ſo friſch, daß er oft ſagte, er komme e edtUeberfall bei Hochkirch, mo die preußiſche Armee unter den Falva ſehr glücklich, die Verbindung mit Glatz wieder hergeſtellt obſchon über tig alt wie ein zwanzigjä rer
Augen ihres König 9000 Mann und 100 Kanonen verloren zu wiſſen, da er ein Zuſammenſein mit den Eltern ſo lange dingling vor; der zweite Frühling ſeines Lebens wäre ange
hatte, und ſchlug in dem hart bedrängten Neiße den Muth ſeiner hatte entbehren müſſen. Die wechſelvollen Kriegsereigniſſe des brochen.
Bewohner ganz nieder, denn wie ſollten ſie jetzt auf Entſatz folgenden Jahres berührten ihn wenig und Nanette ſprach oft Beim Scheiden bat er, Karl möchte nur recht bald nach
offen Die Lebensmittel mangelten, Brod und Fleiſch waren ihre Verwunderung darüber aus, daß jeder Ehrgeiz in dem Glatz kommen, damit ſie die frohen Tage des jetzigen Zuſammen

eltene Leckerbiſſen, und die Krankheit machte immer größere jnugendlichen, kräftigen Mann entſchlummert zu ſein ſchien. ſeins fortſetzen könnten. Eine trübe Ahnung legte ſich auf des
Fortſchritte, Karl und Nanette beſchränkten ſich ſelbſt auf die „Wecke ihn nicht Nanette“, erwiderte ihr einftmals Karl darauf, Sohnes Herz; der Abſchied von den Eltern wurde ihm diesmalſchlechteſten Nahrungsmittel und vertheilten ihre Vorräthe an dein Ruf könnte ein Todesſchrei ſein. unſäglich ſchwer; er ſuchte dieſelben immer noch einen Augenblick
die Kranken und Leidenden, deren Anzahl täglich in einem er Der Mai des Jahres 1760 ſah wiederum die alten Eltern zurückzuhalten, bis der alte Herr endlich raſch in den Wagen

ſchreckenden Maaße anwuchs. dieſen fürchterlichen D er cart e a w d len r òö t ha r 7 I r S rl te die Erlöſung von dieſen fürchterlichen Drang- alten Chriſtian gelenkt, erblickte und dann Vater und Mutter ſehen uns bald wieder mein lieber Sohn nh et al aus der großen Karoſſe ſteigen ſah, als hätte er Jahre e die vier Rappen, während Karl ihnen mit naſſen Augen ſoſalen. König Friedrich führte ſeinen Rückzug von Hochkirch ſo

2 vierſpännige Equipagen.
3 Zweiſpännige Equipagen.
1 Einſpännige Equipage.

(Complet zum Abfahren.)
r 2 Jer Loose a 2 Mark

3521 Vollblutpferde.
Reitpferde.e WIIRe. Goldene und P Münzen.

D. 11 Looſe für 20 Mark.

Reconvalescenten jeder Art, P reines hopfenr

Fürstlicho Brauerei
Niederlage beider Sorten in Halle bei Herrn M. Lehmer, Bierdepöt,

Analysen gratis bei Obigen.

G O S
2 Markal i Loose

Für Porto u. Ligto 15 anzufügen.für 20 Mark.
ſind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen ubeziehen durch V. 4. Schrader. Hannover. Groß dere 25

K. 13 705

Köstritzer Schwarzbier
von hohen medizin. Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöcohnerinnen, stiIlende Mätter,

elches Malabier untersueht vonpharmaceut. Kreis verein Leipzig. Vorziülglieh büligstes Hausgeträünk. Ferner

Blume dies Elsterthales
S e roeines kräftiges Gebräu von vorzüglioher Güte und angenehmem Gesch

laueht Fürst Bismarck als ein vorzügliches Bier averkannt, oper e
n j gegründetKöstritz

Rathhausgasse, dessen Filiale Firma

9892
E. Lehmer, Artern, und dessen Niederlage bei R. Schorff, Lindenstrasse 41, Eisleben.

Nervenstürkendes Heilmittel.
W. nII tkhokl tonische Essenzargestellt vonC. Fried. Hausmann (llecht-Apotheke),

Schutz -Narke. St. Gallen (Schweiz).
Die grosse Wirkung Hensel's tonſsoher Essenz ist bei allen an Blint- unä

Noervensohwäohe Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt,
und Diejenigen, welche davon gebrauchten. sind die eifrigsten Verbreiter
I dieses Mittels geworden. Es heilt Blutarmauth, Nervenschwäohbe, Frauen-
krankheiten, Hämorrhotdalbesohwerden, Kopfweh, e ünd wirkt FVerdaunnug befördernd und Galio entfernend. Dieses dlätetisoße Sohutz- und
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver-
brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig
und lebensfreudig sich erhalten Kann. Wer seinen Körper gegen Krank-
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder
von Neuem krafſtvoll machen will, der erprobe Henseol's tonfsobhe Essenz.

Diejenigen, welche das Mittel nicht kKennen, mögen ohne Furcht einen
Versuch damit machen. Reelles n Präparat Kein Geheiwiriti et

Orlainalflasche mit Gebrauohsanwelsung Mk. 1.50. III
Echt zu haben in Halle in den bexannten Apotheken 3237

Moc0ladbnklamri t „eanin',
Ein halbes Pfund feine Chocolade wird gerieben, dazu 80 Gr. Zeanin

gemiſcht und beides in 1, Liter kochende Milch gequirlt, die man unter be
ſtändigem Rühren ein paar Mal aufkochen läßt Dann wird die Maſſe in
eine ausgeſpülte Form geſchüttet, und eine Vanillenſauce dazu gegeben.

„Vorräthig bei Rrnst Ochse, Leipzigerſtraße, M. A. Scheidelwitz,
Geiſt- und Klausſtraße, Melmbold Co. Leipzigerſtraße, Oswald
TVeichmann, gr. Steinſtroße, Panl Kegel, Bernburgerſtr., T.. Stück-
rath, Sophienſtr., Franz Lemser, Merſeburgerſtraße, W. G. Beyer,
Leipzigerſtraße, Th. Stade, Köniaſtraße.
13816] Sämmtliche Recept' in jedem Pacſtet.

Saxlehnen Bitterwasser

IMGE E.Das vorzüglüehste, bewührteste Bitterwasser.
Durek LUaeblg, Bangen ad Freteatns a malyrirt ad begutaehtet,

und von ereton medizinigebher Autoritäten t und empfohlen.
Leblg's Gataohtes:

Der Gohalt des Honyadl km
Wagrora a Biter al v

a h 90 Jare
a

Jino wenn uAvturru t SBiaubersals Abertritk an er
anderen bekannten Bitterguol-
lan, un t en aiaht an dert
en ans de Wirkeamkett
n mit ins Vorbkkmiee en.

S Beſte ausgeführt.

Saure Gurken e
e

Nen! S Ren!Jul. Iaass &(0.
Special-Butterhandlung

47 Gr. Ulrichſtr. 47
im alten Deſſauer)

empfehlen:

la Schweizerkäſe,
vorzüglich im Geſchmach

a Pfund 65 Mg.
S friſche Land-Eier,

Tafelbutter hochfein,
à d. 100—-120 Pfg.

a Feinsten geräuch. Rheinlachs,
Primsa Astrachanor Vaviar,
Aecht Brabanter Sardellen,

Islünder Fettheringoe,
Gotuaer und Waltershäuser

8

Mandel 60 Pfg.

Cervelatwurst,
Aal in Goelée

empfing [13845
J Wilh. Sehubert,

Stoein- u. gr. U4 gr oin- gr. Ulrichs- JAtrasgen- Ecke

Brot! Brot!brot!
Garantirt aus reinem Roggenmehl,

jetzt ſihr weiß und wohlſchmeckend.
13864 Wäckerei alter Markt 4.

Peinste thür. Butter,
J ſüß oder geſalzen, à Pfd. 90 vexſ.
in Poſtcollis unt. Nachn.

4 bin Rosa,Eiha. Röndito Thür.

VV. Assmann,
27. gr. Ulrichſtraße 27.

Waaren. Schüsseln mit Fleiseh-
Waaren, Salaten werden auf ge

Schocken u. Einzeſnen empfiehlt [13788
A. M etz, Jangeſtraße 5 b.



Isotten
Versand nach auswärts gegen Nachnahmme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Verpackung frei. [10689

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kkissen,
das Gebett: 21 Mark. 25 Mark

Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Iackenheim,
Halle a/S. Gr. Urichstrasse 47. im alten Dessauer.

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark,

Malle a/S.

r QFFS
Paul Gerber,

Alter MarKt Photograph, Im Garten,
bringt seine anerkannt seharfen, in felner Refouche gehaltenen
Arbeiten zur gefülligen Kenntnissnahme. [12368 I

Wegen Ferlegung meines Geſchäfts nach der Steinſtraße
verkaufe:

Regnulatorenvon den einfachſten bis zu den eleganteſten, ſowie
W'anduhren jeder Art

bei drei Jahren ſchriſtlicher Garantie zu Jabrikpreiſen.

Ottomarr Lasceha, Uhrmacher.
Arg, Thilemann,

Halle as.,

Domgaſſe Nr. 1.
Specialität:

FrRUlbdfen.

Offerire ſolche ſchon von

G Fang
10 150)] an. S
0. Heylandt Dngnadle,

Veghnenſr n Wnchggere
Halle a/S. Halle a/S.

liefern als Specialität:
compl. Feldbahnen als: Schienengeleiſe, Drehſcheiben, Weichen,

lateauwagen rc. für alle Zwecke. Hartgußräder mit Axen.Kippwagen,
e2 Trausmissfonen e(nach Sellers Reuleaux).

W Lager von IL-Trägern.

Saatplanen
ſowie präparirte waſſerdichte

Diemenplanen
empfiehlt in verſchiedenen Größen und Qualitäten zu diesjährigen ſehr billigen

SHommerpferdedecken
für Kutſch und Spannpferde. Schabrachken in ſchönen Muſtern empfieblt

billigſt die [13567Säcker und Planenfabrik von

[12345

F. Lehmann früher Pfaſſenberg.

lonung Tapezierer und Decorateure zu alle a. S.

SeeIda Böttger, Gr. Steinstr. D.

Daunen ind Steppdecken
mit Pr. Füllung in hochfeinen Dessins S

mit oder ohne Monogramm, in Seide, Zanella, Satin,
Daunencöper und ſonſtigen Fantasie-Stoffen.

S

Counverts u. Plumenux in eleganter ſowie einfacher T2 Ausfünrung- (i8100 5

e e e e
TotalAusverkauf

gemalter PFenster-Rouleaux.
Grosse Rest-Wosten Von

Tapeoetern,
Möbelstoffen, Cretonnes

und weissen Gardinen

Sehr billige Teppiche,
vom Stück zusammengesetzt und abgepasste

in einem Stück
bei

F. A. Schüte,
IIalle a. Saale,

Leiprigerstrasse 8788, I.

Das Neueste
in Meublesstoffen, Cretonnes, Wisech-

decken, Reisedecken und PlIaids ete. in
grösster Auswabl halte empfohlen.

(rosses lager S

in Teppichen,
gientalisoho Tonpiche,

echte Stücke und Wurzener Fabrikat in diversen
Grössen und vorzüglichsten Colorits. [13812

W Linoleum. r

e

Böhmische Bettfſecderm
in nur guter ſtaubfreier Waare, à Pfd. 1 1,50 2

mit Daunen à Pfd. 2,50 3 3,50 4
prima Daunen à Pfd von 7

Ab. Am Gei
93555
95099

l

Agtr. 55.

Die unterzeichneten Mitglieder der

bringen ihren ſeit Jahren ſich ſehr gut bewährten

Strohhüte
für Damen, Herren und Kinder, gar
nirte Hüte, alle Putzartißel in großerAuswahl ſollen zu und unter Koſten

S preis ausverkauft werden.
Filz- und Strohhüte werden ge-

waſchen, gefärbt und moderniſirt in der

Hutfabrik von Lehmann,
Schmeerſtraße 14.

52. I. Vlrichetr.

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge

füllt, von 24--100 .4.
Bettfedern u. Daunen

in nur ſtaubfreier Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,650 2, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.

3. Große Alrichſtraße 3.

Auvrerkaul

sämmtlicher

Aufgabe des Artikels.
Stück von 90 45 an. [13796

(arl Th. Plötz,
52.

Ausverkauf
von Harmonika's.

Wegen Umzug verkaufe ſämmtlicheletztere mit urd ohne Patentverſchluß, ſowie Fournire wird fortge Mottentödtungs- Apparat n
in empfehlende Erinnerung 13562) räumen, 10 billiBlaschke. Bönleke. Frauendorf. Fröhlich. Geyer. eine P Saiten e Geige r Wie
Herrig. Hartwig. Homann. Hästner, Leibe. Nietsehmann. ſo vie Geigenbogen billig zu verkaufen.

[1386

Dmzüge aller Art ohne
Umladung,

Jal ieläd iVV. Haase, alousſieläden für Brauereien und Getreideböden

Speditſions- u. Lagerhaus,
Bahnhkofstrosse T.

Reiche. Riemann. Gust. Schlüter. Friedrich Schlüter. F. Reinicke, gr. Schlamm 4, I. E.Tanatz. Taenzer. Traxdorf. Vaas. Zachger. Tehbe. 13869
Zuugjalousien mit Gurt und Ketten, e(13821 Rollläden von Holz und Stahl,

1880

liefert unter Garantie Unterricht in Buchführung, Corre5

die Jalouſiefabrik von am Rudolph a h ehrl. m t
Krausenstrasse 10. 18857

lange nachſchaute, bis der Wagen an der Ecke der Straße ver
ſchwunden war.

Wenige Tage nachher trat der Major mit verſtörtem Geſicht
in Nanettens Zimmer ung rief ihr zu: „Denke dir, eben iſt die
Kunde hier angelangt, daß der General Harſch Glatz belagert.
Er hat es von allen Seiten eingeſchloſſen, und meine armen
Eltern haben nun dieſelben zu erdulden, welche wir
dier vor zwei Jahren erlitten haben.“ Nanette war tief be
wegt und meinte, es wäre vielleicht auf einen baldigen Entſatz
durch den General Fouqus zu hoffen da dieſer jetzt bei Landskut
ſtände. „Was will Fouqus mit ſeinen 8000 Mann beginnen,
wenn Vaudon mit einer Armee von 30000 Oeſterreichern herav-
rückt!“ rief Karl verzweifelt ars und fuhr dann fort: „O daß
ich in Glatz bei meinem Vater wäre, um ihn in der Gefahr mit
weinem Körver zu decken!“ Nanette ſuchte mit ſanften Worten
ihren Gatten zu beruhigen; doch es hatte ſich ſeiner eine ſo

tiefe Niedergeſchlagenheit bemächtigt, daß er alle Troſtgründe
es „Mir ahnt Schweres!“ ſagte er oft, dabei tief auf
eufzend.

Der Sommer des Jahres 1760 hatte eine faſt afrikaniſche
Hitze gebracht, und nach einem giübend heißen Tage ſaßen Karl
und Nanette ſchweigend und bedrückt bei ihrer Abendwahlzeit,
als die Zimmerthär raſch aufgeriſſen wurde und ein Offizier
ohne Hut und mit zerriſſenen Kleidern hereinſtürzte. „Mein
Bruder, mein Friedrich!“ rief der Major erſchüttert, den An
kömmling in ſeine Arme ſchließend, „wo komwſt du her? Und

Friedrich von Falva, Major im Fouque'ſchen Corps, erzählte
dann, wie ſie ſich auf Befehl des Königs in Landshut hätten
feſtſetzen müſſen, um die k.einen Gebirgsſtädte vor dem nahenden
Feind ſchützen zu können, obwobl Fouq re ſelbſt ggſagt hätte
„wenn wir nach Landsbut zurückkehren, gehen wir in unſer
Grab.“ Am 23 Jnuni, früh um zwei Uhr. wären ſie denn auch
vom General Laudon mit vierfach überlegener Macht ange
griffen worden und hatten bis gegen Mittag einen verzweifelten
Kampf gekämpft. Die preußiſche Jnfanterie that Wunder der
Tapferkeit, doch der Uebermacht erliegend, wurde ſie nieder

wie ſiehſt du aus ſetzte er beſtürzt hinzu. „Von Landsdut gehauen oder gefangen. Die Cavallerie ſchlug ſich ſo gut als
komme ich, von Fouqués geſchlagenem Corps“, erwiderte der möglich durch, und ſchon hatte ein Wachtmeifter das Pferd des
Angeredete traurig; „mein General iſt gefangen, meine Kameraden Kommandirenden am Zügel ergriffen, um ihn mit fortzuziehen,
erſchlagen und ich irre als ein Flüchtling ſeit mehreren Tagen doch der tapfere Fouque rief: „Flieben, ſo lange ich mich ver
umher, habe mit Hitze und Hunger gekämpft, bis ich auf Schleich theidigen kann Nein, ich fliehe nicht!“

wegen mich hierher durchſchlug.“ (Fortſetzung folgt.)
Redacteur: W. Liebſch in Halle.

Exvedition der Halliſchen Zeitung: Grk Märkerſtraße 11,

Flecht:
unſchä
Klinil
burg
Kr ank
ſchwin
3 50
Weltt

50)

Verlag der Aktiengeſellſchaft iſche Zeitung. auerSchwetſchke'ſche ruckereibe W Uhr Morgens bio 7 Uhr Wende e Se weif 4



ken HZiveite Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 18. Juli 1886.

Die Obstweinbereitung.
Von Joh. Boottner, Obſtwein nwär
Anleitung zur rationellen tur der
n. Stachelberren, Him

Wrombeeren c. und zur Hereäun eines voryſkgtthen s aus
ihren Früchten Aufl. Preis 1 .4.
Die nach dieſer Methode bereiteten
re r getroſt jede Konz mit den rn nnvyrfär

Rebweinen aufnehm [13572Ed. Freyhof“s erieg, Oranienburg.

Max Schlott,
rakt. Zahn-Arrt,Atelier für künstl. Znno,

Geiststrasse 49.

er, gar
n großer

oſten[I18854
den ge
irt in der

IIIaI,

t

S r inos billig, baar od. Raten.FabrEWeoſaen slaufer, Berlin W.

eer Geldschränke.
J Bei Bränden u. Einbrüchen

e vorzüglich bewährtes FahreS empfiehlt billigſt [2715
Anton Kern, Gera.
3 mal höchſt prämiirt.

Pmil Tornau,
89 Leipzigerſtraße 89

zpfledet für Geſellſchaften und Ver-
r zu Garten- und KinderfeſtenPrämlen- und Verloosungs-Gegen-

stäünde.
Crosse Auswahl. Preise billig.S Magazin in Halle ad,: Grosse Dlrichetrasse 22. Wenn re n

t I r rte- Be aratnur- Anstalt m r Ausſpielen und Auslooſen werden
Lager von Hart onisesns beſter Qualität. Der 0Fo Sratis geliefert. Uiuminations- La

ternen, Luftballons ete. für Garten-E. FEurcemanm, lokale billigſt (13741
W'agenbanuer.,Halle a/S. Magdeburgerſtraße 47. Pmil Tornau

Stets Lagergleganter, Herrschafttteher Hagu sagen Leipzigerſtraße s

Holide Freife- jeden Genres. Wehrjährige Garantie F. H. Keil,Beſtellungen und Reparaturen werden in kurzer Zeit ausge-

inhaher verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Pralas Mersebuarg. 138380 I. Preis Flügel 3ydney.
1867 T. Preis Fr. 1880 I. Preis (Pianino) S ydney.

(fur Nardäe e incl. 1881 I. Preis (Flügel)e 1857 I. Preis Cent 1881 I. Preis (Pianino) Relbounrne
3 1870 T. Preis Casasl. 1883 X. Prois Flügel Amsteränsus,
1873 I. Preis Wien (Ehrendiplom.)e (Khbreus jplom.) 1883 T. Preis (Pianino)e d 1876 T. rein PBädelh. Amt än.

ge

2 1878 I. Preis Puebla. (Ehrendipiom.) [7

St. lIacobs-Tropfen.

Zur völligen und ſicheren Heilun
aller Magen und Nervenleiden, ſe
e die allen bisherigen

ieln ſpee S r

des t rg deßillirt. v d führt. Daſelbſt billig zu verkaufen ein gebrauchter Geſchäftswagen, 15. Brüderſtra 15.ar S a u paſſend für Bier, Brod und Fleiſchtransport. [12898 Brüderſtraße
e rogfon h empfiehlt ſich zur Anfertigung aller,Apoth. auch der ſchwierigſten [12926e d a Be i Se hunicie C Spie S G i II Halle a. S. Uhrenreparaturen,
Halle 2/8. Engel- and. Albert- 2ewe in das Fach ſchlagender Arbeiten.

Apotheke, Leipzig. r 7 Magdeburgerstrasse 43 u. 47, Auch werden Aufträge auf Liefertheke, Dessau. Hof-Apotheke. d unibercroffen ung beſonders ſolider Ahren in zuCamburg a /8. Ferner zu doriehen empfehlen als einzig un friedenſtellender Weiſe jeder Zeit beidureh: Ruäd. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhotff, Buttstädt. Herm.

Müller. ler Weimar Neueste Breit-Glattstroh- g
Dr eschmaschin GII. Billigſte Bezugs-Quelle

ine mit Gn ta lwehe in neuen und gebrauchten MöbelB net erese ma z v vie 450. Polſterwaaren. Neue Bettſtellen mit

Rohtab a
verzollt und unverzollt in größter
Auswahl offeriren billigſt

Jahlow Co., Magdeburg,

Preiledeg 13 Federmatratzen 24.4, franzöſiſche Bett9 S Dieſelbe mit Schüttelzeug und entbarer Fahrvorrichtuns auf ſtellen mit Matratze zu 45. Neue beMuſter gegen Nachnahme. l ſ hen Raperg n 570.
g T 95 t1F. Lupus, S e S Xx. 2. ebenſo wie Nr. etwas eichter 425. Jechten, alle Hautkr. werden mit einem Dieſelbe mit Schüttelzeng 2c. wie oben 530. Ladentiſche, Waarenſchränke, doppelted

unſchädlichen Präparat ſicher geheilt Ferner empfehlen: 9 u. einfache Pulte u. ſ. w. 111942Klinik für Flechtenkranke in dünc- an däreeehmaschinen von 420 an. Kindenſtr. 7, Nähe des Bahnhofs.vurg Hannover. Das mi derart r e e mat compl. mit Göpel und Schüttelzeng, vehon von W 300 an.Krankh. verbu den Daut jucken wer Gräate Se peiaresehmaschine mit Schüttelzeng, Gebläſe und Elevator, das Getreide n Möbel-Blech-e e v e Sei Vier ar r marktfertig in den Sack liefernd, compl. mit fahrbarem Göpel, Vorgelege und Riemen 1350.50 Zahlreiche Atteite aus allen a Anuschinen in jeder Größe und Gattung auf Lager. Lackir- Anstalte cle re e c]c!72c17 auf Wunſch gratis und franco! I 1113584 und Schildermalerei

F7 e e e e a c S 4 mal 4 mal7 e rheete) ZDorDadents, Gram vonFil v Capitäle, Friese, Bekrönungen, a melten etc. 4, I. Martinsen, Maler.
S Aquarien, künstliche Blumen, Weiterfahnen, ge- Speciaiiſt t 11619en g gossen und gestanzt, hi üt anf Lager und S Holz uſtd armormalerei.3 fertigt nach jeder Zeichnung Onérfach prämürt.)Emil Kavsoh, Steinweg 413796 S Klempnerei und Zinkgiesserei, eHalle a S., kl. Sandberg 15. P 1

e e5 Ed. Und Ströfer Visschränb
S Mogmix-Pieäan d k. n 2108 oln U ue e für Haushaltungen n3A—ernnn 5We rer r n Jjand Restaurationen Albert Schaaf,er ver hled Mustorn; M nach beſter und bewährter Con- Halle a. S.u römlsecher 2 e struction halten auf Lager und 10286]F. empfehlenw. e Krobseile zur Prnätse Wand- P latten 4ads t Wann, liefert jedes Quantum billigſt [10433S Kuen aſElbe. Julius Müller.c ciaatrt, mit n Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,re v wo gl. fr. JanTrottoir Piatte, Dis?! Dis? Düäs? ler adnirſden

ff. Sülze,v7 Perroas, *552 Vorbee dert Wo ete. aus reinem Waſſer fabricirt empfehlen zu jeder Fageszeit, im Abonnement Lachsſchinken,
M eiatt, gerippt nd gerieſt, ein&rbig a. gemnstert 5 latte für 30 außer Abonnement die Platte 40 die halbe Platte Sardellenleberwurſt,

te Sehleferplatton, g. frei Haus. (110654 Früffelleberwurſt,en Bord an Nun Stein D t Corned-Beef2 7z GIGIS W Se int Syphon und grünen Patent-Flaschen iſt zu haben bei Herrn C- ervelatwure Kl. e Rr. 5 und in unſerer Fabrik, Peſſauerſtr. 5. Mettwurſt,2 verſe Braten,n

arnirte Schüſſeln [4237Vaass littmann. h enigt.z 2 Netse Leipzigerſtraße 75.
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Zur geneigten Beachtung!
Nur einmal angezeigt.

1[

Pervicherung
gegen Coursverlugt.

Seit einiger Zeit verliert das Publikum an seinen gsichersten und besten
Anlagepapieren jährlich viele Millionen, und zwar aus folgenden Gründen:

Die meisten deutschen und auswärtigen Staatspapiere, Pfandhbriefe, Pisenbahnprioritäten und andere siehere Anlagewerthe haben einen (Coursstand

exreieht, der 1007“0 mehr oder weniger übersehreitet. Es notiren B. deutsehe 4 ige solide Anlagewerthe durehschnittlich 10470, 4 “oige dureh-

schnittlich 105 5 ige auswartige durchsehnittlich 1067 U. S. W. Von fast allen diesen Papieren wird jährlich ein- oder mehreremal ein
gewisser Betrag zur Rückrahlung mit 100 ausgeloost.

Sämmtliche Besitzer der in dieser Weise ausgeloosten Nummern verlieren nun die Differenz zwischen 100“0 und dem gegenwärtigen Cours-

stande ihrer Papiere, also je nach den Umständen 4 bis 6 d. h. einen Betrag, der oft den Dinsen eines ganzen Jahres gleichkommt. Die
Cefahr, einen solchen Verlust zu erleiden, wächst von Jahr zu Jahr, insofern die Zahl der im Umlauf befindlichen Obligationen von Ziehung zu Ziehung

geringer wird, während der auszuloosende Betrag dagegen bei jeder Ziehung auf Grund des vorgesehriebenen Verloosungsplanes sieh vergrössert.

Um das bisher Cesagte an einem praktischen Falle noch besser zu erläutern, wählen wir als Beispiel:

I. einen Besitzer von Mk. 3000 Magdeb. Leipziger Eisenb. 4“0 Prior. a. B. Diese Anleihe notirt jetzt ea. 103, und es findet im Juli er. eine

Ausloosung mit 1007“0 statt, so dass alle Besitzer, deren Nummern in dieser Ziehung ausgeloost werden, einen Coursverlust von ea
39/0 erleiden. Der oben angeführte Bevsitzer von Mk. 3000 dieser Anleihe würde also, falls seine Nummern sich unter den ausgeloosten de

fänden, ea. Mk. 90 durch die Ausloosung verlieren.

2 m 3 2

einen Besitzer eines Oesterreichischen 570 1860 (500 FI.)-Looses. Die näehste Ziehung dieser Loose findet am l. August er. statt und
erleidet jeder Bevitzer, dessen Loos in dieser Ziehung mit der Niete gezogen wird, einen Verlust von ca, 280 Nark,

Das unterzeichnete Bankhaus hat es nun unternommen, die Besitzer aller Anlagepapiere, welehe einer Verloosung mit

Coursverlust unterworfen sind, von der Gefahr dieses Verlustes zu befreien und zu diesem Zwecke in seinen
Bureaux eine Versicherungs- Abtheilung eingeriehtet.

Die Versicherung gegen Coursverlust bei der Ausloosung gesehieht in der Weise, dass der Besitzer die Nummern seiner Stäcke mündlich oder
schriftlich mittheilt, wogegen ihm eine Versieherungs-Poliee zugestellt wird, dureh welehe das unterzeichnete Bankhaus sich verpfliehtet, im Falle

der Ausloosung die verloosten Obligationen gegen unverlooste Kostenfrei umzutauschen. Für die Versicherung selbst ist eine Prämie zu entrichten,

die nach der Höhe des Risikes bestimmt wird und augenblicklich für die meisten Papiere 4-10 Pfg. für jede Hundert Mark beträgt.

Für die oben angeführten Mk. 3000 NMagdeb. Leipz. Pisenb. 47/0 Prior. beträgt 1. B. die Versicherungsgebühr 5 Pfg. pro Mark 100 und für ein

Oesterr. 520 1860 (500 FI.) Loos pro Stück 3 Nark 50 Pfg., so dass der Besitzer der erwähnten Prioritäten sich durch eine Ausgabe von l HNark

50 Pfg. gegen den oben berechneten Verlust von ca. 90 Nark, und der Besitzer eines Oesterreichischen 570 1860 (500 FI.) Looses sich dureh die Aus-

gabe von 3 Hark 50 Pfg. gegen den Verlust von ea. 280 Hark sehützen kann. Aehnlich verhält es sich bei der Versieherung aller übrigen

Werthpapiere.

Alle weiteren Informationen werden von der Versieherungsabtheilung bereitwilligst ertheilt. Verzeichnisse der in näehster Zeit zur Terloosung

gelangenden Papiere nebst Angabe der Prämien sind ehbendaselbst zu erhalten und werden auf Wunseh franeo üäbersanät.,

eher
Ken o c

BRerlin, im Juli 1886.

Carl Neuburger,
W., französische Strasse [3.

r W e

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſ alliſcheterte



Halle, den 17. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Ferien dauern erſt kurze Zeit, die Kinder

ſind fröhlich „wie am erſten Tag“, von den Eltern aber
hört man ſchon hier und da den Stoßſeufzer: „Ach, finge
doch die Schule erſt wieder an!“ Jn den Familien, deren
Verhältniſſe das Aufſuchen einer Sommerfriſche nicht ge-
ſtatten, pflegen ohne daß die Elternliebe dabei Abbruch
erlitte die Stunden, in denen die Schule dem Hauſe
die Kleinen entführt, als eine Zeit der Ruhe empfunden
und zum Beſten des ganzen Hausweſens ausgenützt zu
werden. Darin iſt jetzt eine ſtarke Störung eingetreten.
Die lieben Sprößlinge kehren ſich nicht an die während
der Schulzeit eingehaltene Hausordnung, binden i nicht,
wie ſonſt, an eine geregelte Zeiteintheilung und bringen
in Kurzem eine Unordnung und ein Durcheinander zu
Wege, daß die Mutter verzweiflungsvoll die Hände ringt.
Die Sorgen beginnen ſchon am Morgen. Zunächſt ſind
die Kinder nicht aus den Betten zu bringen weshalb
denn früh g w Es ſind ja Ferien dann ver-
ſchiebt ſich, da ſie in allen Stücken zu ſpät kommen,
Mahlzeit auf Mahlzeit, was namentlich Mittags bei dem
an ſeine Arbeitsſtunden gebundenen Hausvater ein beum
miges Geſicht verurſacht; am Nachmittage iſt die Ver
wirrung eher im Zu, als im Abnehmen, und erſt Abends,
wenn man dem kleinen Volke die Mäuler geſtopft und
daſſelbe energiſch zu Bette geſchickt hat, kann die Haus-
frau eine Menge von Verrichtungen unternehmen, die ſie
ſonſt ſchon lange erledigt hat, an denen ſie jetzt aber von
den geliebten Rangen gehindert worden iſt. Aber auch
die Kinder ſind mitunter nicht zu beneiden. Wird es ſchon
dem Erwachſenen, der an regelmäßige Thätigkeit gewöhnt
iſt, ſchwer, eine Ferienzeit ſo einzurichten, daß Erholung
und Arbeit ſie in angenehmem Wechſel ausfüllen und die
Langeweile verbannen, wieviel größere Schwierigkeiten
ſtellen ſich namentlich in den Städten dem Kinde
entgegen! Müßiggang aber iſt aller Laſter Anfang. So
haben auch die „ſüßen“ Ferien etliche Bitterniſſe.

Am 2a4. Juli wird von Halle nach Rüdes-
eim ein Extrazug zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen,

ür den die FFahrpreiſe um 5097, ermäßigt ſind. Derſelbe
ährt ab von Halle um 6 Uhr, Merſeburg 6.19, Corbetha

6.43, Weißenfels 6.58, Naumburg 7.16, Apolda 7.53,
Weimar 8.13, Erfurt 8.43, Gotha 9.20, Eiſenach 10.1,
und trifft in Frankfurt a. M. (Weſtbahnhof) 3.15 Nach
mittags ein. Die Abfahrt von dort (Taunusbahnhof) er
folgt 4.45, und erfolgt die Ankunft in Rüdesheim 6.19
Uhr. Die Billets ſind zur Rückfahrt bis einſchließlich
den 6. Auguſt d. J. mit allen fahrplanmäßigen Zügen
auf der Route Frankfurt a. M.-Bebra- Eiſenach gültig.
Fahr unterbrechung iſt auf der Rückfahrt zweimal inner-
halb der Billet-Gültigkeitsdauer auf beliebige Zeit, gegen
Beſtätigung durch den Stationsbeamten, geſtattet. Auf
jedes Billet werden 15 Kilo Freigepäck gewährt. Kinder
unter 10 Jahren werden zum halben Fahrpreis befördert.
Der Billet-Verkauf findet vom 20. Juli d. J. ab in den
BilletExpeditionen von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr
ſtatt. Jn Halle wird der Billet-Verkauf am 23. Juli,
Abends 6 Uhr geſchloſſen. Auf den übrigen Stationen
Tr Billets bis kurz vor Abgang des Extrazuges ver
ausgabt.

Die meiſten Nähmaſchinen-Handlungen ſchließen
mit denjenigen, die ihnen Nähmaſchinen gegen Ab-
ſchlagszahlungen abkaufen, einen Miethvertrag ab, in
dem ausdrücklich vorgeſehen wird, daß die betr. Näh-
maſchine bis zum völligen Abtrag der Werthſumme Eigen-
thum der verkaufenden Firma verbleibt. Viele Käufer
nahmen nun an, daß das nur ein Scheinvertrag, und daß
die Nähmaſchine ihr Eigenthum ſei, über das ſie beliebig
verfügen könnten. Dieſer Anſicht war auch ein junges
Mädchen in Gotha, als ſie eine auf die bezeichnete Weiſe
erworbene Nähmaſchine ihrem Hauswirth für rückſtändige
Miethe als Pfandſtück freiwillig übergab und bei ihrem
Auszug zurückließ. Der Nähmaſchinen- Verkäufer erhielt
von dieſem Verhältniß Kenntniß und erſtattete beim Gericht
Anzeige. Daraufhin wurde die Betreffende durch das
Schöffengericht gegen Unterſchlagung mit 14 Tagen Ge-
fängniß beſtraft. Wir wollen dieſen Fall als Warnung
für Andere hier mittheilen.

Jn die hieſige Klinik mußte geſtern das
12jährige Schulmädchen Nebelung von hier behufs ärzt-
licher Behandlung an einer Entzündung des Hüftgelenkes
aufgenommen werden. Als Grund zu dieſer Krankheit,
welche gewöhnlich recht langwierig iſt und größentheils
dauernde Nachtheile für den Erkrankten hinterläßt, wird
das ſchon ſeit Jahren in Blüthe ſtehende Seilſpringen
und dem wohl von ſämmtlichen Mädchen von früheſter
Jugend an gehuldigt wird, angeführt. Die erſt vor circa
4 Wochen eintretenden Schmerzen machten die Hinzu-
iehung eines Arztes nöthig, welcher leider die angegebene

ankheit conſtatirte. Vor einigen Tagen wurde die
Arbeiterfrau Puſchendorf aus Nöben bei Croſſen von einer

liege in den rechten Arm geſtochen. Der Arm wurde
o ſchlimm, daß die in die Klinik überführt werden

mußte, wo auch ein Bergmann aus Aſchersleben Aufnahme
fand, welcher in der Dunkelheit im dortigen Kaliſchachte
auf eine Pumpe ſtürzte und ſchwere Unterleibsverletzungen
davontrug.

Theater, Knuſt und Wiſſenſchaft.
Mit der Wiedereröffnung des Leipziger Carola

theaters in nächſter Winterſaiſon wird eine neue Operette in
Leipzig zum erſten Male aufgeführt. Sie ſtammt von dem zu

Kapellmeiſter Emil Kaiſer und heißt „Cornet
orothea.Eines verdienten und bedeutenden Erfolges durfte ſich in

München ein junger Sänger erfreuen, welcher jüngſt über
aupt zum erſten Mal vor einem Theaterpublikum hat.

März d. J. durchlief faſt alle Blätter die Nachricht von
einem neuentdeckten Tenoriſten Namens Schreiber, früher
Lehrer in Jngolſtadt, welcher in der königl. Muſikſchule zu Mün
chen ſeine Ausbildung erhalten. Der Genannte durfte probe-
weiſe den Max im „Freiſchütz“ r Eine prachtvolle
Stimme von echtem Tenorklang, eine in dramatiſcher wie muſi

wird Frl. D'Ell E
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kaliſcher Beziehung für die verhältmäßig kurze Zeit ſeiner Aus
bildung überraſchende Leiſtung! Herr Schreiber wird es nichtzu bereuen haben, da er ſich hat „entdecken“ laſſen.

Briefe von Schillers Wittwe, ſowie von dem Buch
ändler S. L. Cruſius ſind im königl. Hauptſtaatsarchive zu
resden und im Leipziger Rathsarchive von Archivrath Dr.

Dritte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

jeglicher Art, ſowie Flöſſe nicht mehr als 200 Meter Ent
rege nähern und müſſen ſolche demgemäß in ent-
prechendem Abſtande vorher zu Anker gehen. So lange

die Pontonbrücke geſchloſſen iſt, wird in derſelben eine
Durchlaßſtelle eingerichtet werden, welche von Segel und

Diſtel aufgefunden worden. dieſelben ſind im neueſten Heft des Dampfſchiffen (von den letzteren aber nur mit halber Kraft)
Archivs für n w. veröffentlicht

Der jugendliche Held der Mannheimer Bühne, Herr
Stury, der nach München engagirt worden iſt, erhielt einen
Antrag aus Petersburg, vor ſeinem Engagementantritt in München 7 Monate im taheruchen Hoftheater in St. Petersburg zu

ſpielen. Honorar Bedingung: für die ganze Zeit 6000 Rubel;
da derſelbe aber noch in Mannheim auf ein Jahr gebunden,
mußte er dieſen ehrenden Antrag ablehnen.

Jn Krakau iſt ein Ausſchuß unter Vorſitz des Biſchofs
zum Wiederaufbau des Krakauer Wawelſchloſſes, der alten
polniſchen Krönungsburg, zuſammengetreten.

Darwins Sohn wird im Herbſt das Leben und die
Briefe ſeines Vaters veröffentlichen. Das Leben ſoll ein
autobiographiſches Capitel enthalten.

Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen erregt das ſehr bedauerliche
Geſchick, welches den vertrauten Amanuenſis und langjährigen
Mitarbeiter des verſtorbenen Ranke, den Dr. phil. Th.
Wiedemann, ereilt hat, lebhafte und ſchmerzliche Theilnahme.
Der junge Gelehrte iſt in Folge geiſtiger S wieſie mit der wiſſenſchaftlichen Mitarbeiterſchaft an Ranke's letzten
Werken nothwendig verbunden war, namentlich aber in Folge
der vielen Aufregungen, welche die letzten Krankheitstage und derTod des greiſen Diortographer ihm brachten, in einen ſo be-
denklichen Zuſtand nervöſer Ueberreizung verfallen, daß ſeine
Ueberführung in eine Heilanſtalt erfolgen mußte.

Die Geſellſchaft des „Daly- Theaters in New-York
wird, nach dem „B. B.-C.“, in Berlin ein einwöchentliches
gßtrpiel im Wallner-Theater am 22. Auguſt d J. er
öffnen.

Am Sonntag den 11. Juli trat die Genoſſenſchaft dra
matiſcher Autoren und Komponiſten in Leipzig zur 25. ordent
lichen Generalverſammlung zuſammen. Der pekuniäre Abſchluß
war kein glänzender, aber doch ein befriedigender die Anzahl
der theilnehmenden Schriftſteller wächſt monatlich, ſo daß im
letzten Jahre 311 neue Dramen zu verzeichnen ſind, welche neu
hinzugetretene Verfaſſer zum Vertrieb der Genoſſenſchaft über
geben haben, während gegen 300 neue Theaterſtücke altange-
höriger Autoren verſandt wurden, ſo daß bei den Theaterbureaus
etwa zwei neue Dramen täglich durch die Genoſſenſchaft allein
einlaufen. Wie viele der Dichter harren da vergebens auf die
Wer daß ihr Stück wenigſtens geleſen wird! Mehr als zwei

ritttheile verſtäuben ungeleſen in den Theaterbibliotheken.
Glücklicherweiſe iſt die Genoſſenſchaft in der Lage, durch einen
eigenen Dramaturgen die Dramen im Manuſtkript zu prüfen,
um ſo wenigſtens die Spreu ſchon vor dem Druck von dem
Weizen zu ſondern.

Jm Auguſt ſoll in München eine neue Operette: „Der
Doppelgänger“, von dem Wiener Komponiſten Alfred
ahra, Text von V. Löéon, zur erſten Aufführung ge
angen.

Adelina Patti und Chriſtine Nilſſon veröffent-
lichen die Pläne ihrer Reiſen, nach welchen ſie wieder einmal
ihre künſtleriſche Thätigkeit für immer beſchließen wollen.
Adelina Patti wird demnächſt zum erſten Male als Frau Patti-
Nicolini in London in einem Concerte auftreten, welches zum
Beſten ihres Jmpreſario Mapleſon ſtattfindet. Jm Oktober
beginnt ihre letzte große Gaſtſpielreiſe durch Amerika, welche ſich
bis Mexiko ausdehnen wird. Adeling Patti tritt zuerſt in
NewYork auf, und zwar am 15. Oktober. Chriſtine Nilſſon
will ihre „letzte“ Gaſtſpielreiſe durch Europa am 16. November
in Stockholm unter Leitung von Maurice Strakoſch eröffnen
und alsdann in allen europäiſchen Ländern auftreten, nur nicht
in Deutſchland, wo ſie bekanntlich im letzten Winter betreffs des
Wiederkommens nicht ſonderlich ermuthigt worden iſt. Nach
Beendigung dieſer Gaſtſpielreiſen wollen die neuvermählten
Sängerinnen angeblich in den Ruheſtand treten.

Frl. D'Ell Erag, welche in Petersburg die größten Er
folge erringt, wird daſelbſt demnächſt in einer ihrer Glanz-
rollen, als „Coppelia“, auftreten. Das Delibes'ſche Ballet ge
langt bei dieſem Anlaſſe zum erſten Male in Petersburg zur
Aufführung. Jhre Wirkſamkeit am Königl. Opernhauſe zu Berlin

ra im Laufe des Monats September, bezw.
am 1. Oktober, wieder aufnehmen.

Todesfälle.
Der franzöſiſche AfrikaReiſende Mouſtier, der bekannt

lich zuſammen mit dem Schweizer Zweifeld die Nigerquellen ent
deckte, hat ſich Honnerstag in Marſeille erſchoſſen. Der Selbſt
mord wurde erſt Sonntag Abends entdeckt. Große Noth ſoll
das Motiv dieſes Selbſtmordes geweſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: dem Major Freiherrn von Sell im 4. Thüring-
iſchen Jnfanterie Regiment Nr. 72 den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer und Organiſten
Podewils zu Belgard den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Petreins zu Welbs
leben im Mansfelder Gebirgskreiſe den Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern zu ver
leihen dem Stabsarzt Dr. Fränkel, Bataillons-Arzt des
2. Bataillons Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93,
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Ritter-
Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus
Ordens Albrechts des Bären zu ertheilen; den Regierungs
Rath Kalisky in Magdeburg zum zweiten Mitglied des
Bezirksausſchuſſes in Magdeburg auf Lebenszeit zu er
nennen; ſowie dem Ober-Landesgerichts-Rath Heſſe in
ekchegs den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath zu
verleihen.

Jn Anerkennung der im Rechnungsjahre 1885/86
bei der zweiten Staatsprüfung im Bau und Maſchinen
fach dargelegten tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen iſt
von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem
Regierungs Baumeiſter Ernſt Ehrhardt aus Staßfurt
ein Stipendium von je 1800 .4 zu größeren Studienreiſen
behufs vollkommenerer Ausbildung für ſeinen Beruf bewilligt
worden.

Während der am 19., 20. und 21. Juli bei Torgau,
am 23. Juli bei Lößnig, am 24. Juli bei Köttlitz, am 26.
Juli bei Dröſchkau, am 27. Juli bei Tauſchwitz und
Ammelgoßwitz, am 28. Juli bei Belgern, am 31. Juli
und am 2. und 3. Auguſt bei Torgau in den Vormittags
ſtunden von 6 bis 12 Uhr und vom 23. zum 24. Juli
bei Borſchütz während der Nachtſtunden ſtattfindenden
Pontonir- Uebungen dürfen Fahrzeuge und Flöſſe ander Pontonbrücke nur ſo lange vdebeſſahen als entweder

der Raum neben der noch nicht ganz geſchloſſenen Brücke
oder die Oeffnung eines Durchlaßjoches dies geſtattet. Der
danach nicht mehr paſſirbaren Brücke dürfen ſich Fahrzeuge

paſſirt werden darf, den Flöſſen jedoch verboten bleibt.
Dieſe Durchlaßſtelle wird in der Regel zwiſchen 8 bis 10
Uhr Vormittags für die Dauer von ungefähr Stunde,
außerdem aber bei ſtark ſich anſammelnder Schifffahrt auch
während der dem rn rn von der Militärbehörde
zu beſtimmenden kurzen Zeitabſchnitte geöffnet und bei Tage
durch Flaggen, bei Nacht aber durch je zwei übereinander
gehängte Laternen bezeichnet werden.

Ernannt ſind: der Regierungsrath Dr. Franz
Lotz bei der Landesereditkaſſe in Caſſel zum Direktor
derſelben, der Conſiſtorial Aſſeſſor Guſtav Stölting bei
dem Conſiſtorium in Caſſel in Conſiſtorialrath, der bis
herige Gerichts Referendar Wilhelm Melior in Wiesbaden
zum Referendar bei der Regierung in Caſſel, die Refe
rendare Bode und Heer zu Gerichts Aſſeſſoren, der
Rechtscandidat Bertram zum Referendar, die Hülfsge-
richtsdiener Schäfer in Melſungen und Stellenanwärter
Pulver zu Gerichtsdienern, Erſterer beim h
in Niederwildungen und Letzterer bei dem Oberlandesge-
richt in Caſſel.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

[(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die Pfarr-
ſtelle zu Niemegk, Diözeß Bitterfeld, zum 1. Oktober cr. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 3790 Hier-
von ſind vom 1. Oktbr. er. ab 8 Jahr lang jährlich 1038 als
Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes
kirche abzuführen. Zur Stelle gehört 1 Kirche.

Die Pfarrſtelle zu Letzlingen, Diöces Gardelegen. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von circa 1960 Zur
Stelle gehört 1 Kirche.

Die Archidiaconatſtelle zu Dommitzſch, d Torgau. Die
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt (neben freier Wohnung) das Minimal-Einkommen, wel
ches vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 .4 erhöht
wird. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

Die Pfarrſtelle an der St. Laurentii-Kirche in der Bern
burger Vorſtadt in Calbe a. S., Diözes Calbe a. S. Dieſelbe
unterfällt der freien ktrchenregtmentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 1056 welches
vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Minimalbetrag er
höht werden wird. Zur Stelle gehört 1 Kirche.

Die Pfarrſtelle zu J Delitzſch, zum 1. Ok
tober. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 4360 Hiervon ſind vom 1. Oktober c. ab 8 Jahr lang
jährlich 1202 als Pfründenabgabe an den Penſionsfonds
der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle gehört

irche.
Die Pfarrſtelle zu Oſterweddingen, Diözes Buckau. Dieſelbe

unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 5895 Hier-
von ſind vom 1. Oktober c. ab 8 Jahre lang 2054 jährliche
Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes
kirche zu entrichten. Zur Stelle gehört 1 Kirche.

Die Pfarrſtelle zu Geußnitz, Diözes Zeitz II, 1. Juli. Die
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 3277
Hiervon ſind jedoch an einen Emeritus 900 und vom 1. Juli
cr. ab auf die Dauer von 8 Jahren jährlich 699 Pfründen-
göggeg an den Penſionsfonds abzugeben. Zur Stelle gehören
2 Kirchen.

Die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Gladitz,
Ephorie Liſſen. Mit derjelben iſt (excl. Wohnung) ein Einkom-
men von ca. 7900 verbunden, wovon vom 1. Juli cr. ab 8
Jahr lang jährlich 2175 als Pfründenabgabe an den Pen-
ſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen ſind. Zur
Parochie gehören 3 Kirchen. Der Pfarrer iſt verpflichtet, ſonn
täglich zweimal Vormittags zu predigen und außerdem noch
Nachmittags- Gottesdienſt zu halten.

Die unter fiskaliſcher Kollatur ſtehende zweite Lehrer und
Kirchnerſtelle in Teuchern, Ephorie ken W

Die Kantor-, Lehrer und Organiſten ſowie Küſterſtelle in
Lindenau, zereis Hoyerswerda, mit welcher, neben freier Woh
nung, ein jährliches Einkommen von 1263.4 und die Lehrerſtelle
in Tettau, Kreis Hoyerswerda, mit welcher, neben freier Woh
nung und bewilligter Staatsbeihülfe, ein Jahreseinkommen von
983 verbunden, iſt vom 1. Oktober ab.

Vom Königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im
II. Quartal 1886 die Candidaten der Theologie:

1. Georg Franz Albert Blanckenburg aus Halle a. S.;
2. Paul Heinrich Brinckmann ars Wegeleben; 3. Ernſt Traugott
Ebeling aus Breitenfelde; 4. Johannes Gottfried Wilhelm
Stubbe aus Neuhaldensleben; 5. Johannes Moritz Heinrich
Rudolf Konrad Reichhardt aus Nordhauſen 6. Jacques Vermeil
aus Paris; 7. Karl Otto Altenburg aus Schleuſingen; 8. Albert
Emil Oscar Büſchel aus Sangerhauſen; 9. Paul Hugo Crell
aus Sietzſch: 10. Johann Martin Jmmanuel Fiedler aus Zeitz;
11. Friedrich Wilhelm Kühne aus Brachwitz; 12. Gottfried Otto
Richter aus Kemberg; 13 Heinrich Blankenburg aus Cölleda;
14. Karl Friedrich Wilhelm Cramer aus Buckau; 15. Johann
Leopold Bruno Bäntſch aus Halle a. S.; 16. Otto Bünger aus
Ferchland; 17. Moritz Hermann Groß aus Liemehna; 18. An
dreas Wilhelm Gottlieb Theodor Dr. Jenrich aus Hohendode-
leben 19. Jangz Eduard Guſtav Jacobi aus Erfurt; 20. Fried-
rich Heinrich Karl Merkel aus Wittenberg; 21. Ernſt Albert
Paul Fabarius aus Saarlouis; 22. Wilhelm Johannes Hoch-
baum aus Löbejün, pro ministerio geprüft und mit Wahlfähig-
keitszeugniſſen verſehen worden.

en. Merſeburg, 17. Juli. (Ernennung.) Zum
Mitgliede des hieſigen Bezirks Ausſchuſſes und Stellver
treter des Herrn Regierungspräſidenten im Vorſitze iſt
Herr Regierungsrath Kober, bisher in Potsdam, er
nannt worden.

Zeitz, 16. Juli. (Stadtverordneten-Wahl.)
Der ſtädtiſche Oberfeuerkommiſſar Maurermeiſter C. Top
ſchall iſt als Stadtverordneter der zweiten Abtheilung
gewählt worden.

m Nordhanſen, 16. Juli. (Ankauf von Harzer
Zuchtvieh. Vor dem Ertrinken gerettet.) Mehr
fach wurde in letzter Zeit bei den Verſammlungen land
wirthſchaftlicher Vereine das Zurückgehen der echten Harzer
Raçe beklagt und mannigfache Anregung zur Regenerirung
des Rindviehſchlages unſeres Bezirkes gegeben. Auf eine
vom Göttinger land und forſtwirthſchaftlichen Verein er
gangene Mittheilung, daß in einer Anzahl namhaft ge
machter Ortſchaften im Harz junge Bullen und Rinder
echter Ragçe käuflich bereit ſtänden, hat ſich nun eine Kom
miſſion unſerer Landwirthe nach dem Harz begeben, welche

e



aus den Rindviehbeſtänden zu Clausthal, Andreasberg,
Braunlage, Elbingerode, Rothehütte ſowie in der Muſter
ſtation auf dem „Molkenhauſe“ bedeutende Ankäufe von
Rindern und Bullen der alten Harzer Raçe macht, um ſie
nach dem öſtlichen Gebiete am Südharz zu verpflanzen.

Dieſer Tage ſtürzte ein Knabe in den Mühlengrabenam Lohmarkte. erſt nach längerem vergeblichem Be
mühen gelang es den dort beſchäftigten Anwohnern, den

fchon ermatteten Knaben zu retten.
Aus der Altmark, 16. Juli. (Münzenfund.)

Dieſer Tage wurde in Tangermünde bei den Ausſchachtungs
arbeiten zur Anlegung eines Kellers ein anſehnlicher
Münzenfund gemacht. Die Stücke ſtammen ihrem Ge

nach aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Die
rägung iſt ziemlich deutlich. Die Münzen erreichen zum

Theil die Größe eines Fünfmarkſtückes und ſind meiſtens
anzöſiſchen Urſprungs. Da ſie von geſchichtlichem Werthe

ein ſollen, hat ſich der Beſitzer entſchloſſen, ſie dem Ber
iner Muſeum behufs näherer Prüfung zu überweiſen.

Staßfurt, 16. Juli. (Glück im Unglück.)
Geſtern ſtürzte der zwölfjährige Knabe T., mit dem Auf
hängen von Ziegeln beſchäftigt, vom dritten Strockwerk
eines in der Heckerſtraße gelegenen Neubaues auf die
Straße herab. Außer einer Beinverſtauchung hat der
Knabe anſcheinend zum Glück keinerlei Verletzungen davon
getragen.

KI. Aus Thüringen, 16. Juli. (Ein Thüringer
Griesgram.) Die „Volkszeitung“ hat in Thüringen
einen Mitarbeiter mit ſehr ſcharfer Feder. Vor Kurzem
z ſie energiſch gegen die Feſte von Fahnenweihen
ei Krieger- und Militärvereinen, Geſangs-

vereinen 2c. zu Felde. Wie viel Bier bei der Fahnen-
weihe des Militärvereins im Dorfe Treben bei Altenburg
getrunken wurde, das entzieht ſich zwar ſeiner Berechnung,
aber ruſſiſcher Salat wurde nicht weniger als im Ge
wicht von drei Centnern verſpeiſt! Er ſchloß damit: „Alles
das koſtet Zeit, Geld, ſchließlich auch vielleicht etwas Ge
ſundheit, denn die großen Kneipereien bei den Fahnen-
weihfeſten können unmöglich für Leute, welche am andern
Morgen wieder arbeiten müſſen, körperlich förderlich ſein.
Jn keinem andern Lande, wie in Deutſchland, ſind der
artige Feſte ſo häufig und werden mit ſolchem Aufwand
in Scene geſetzt. „IJn ihrer letzten Nummer läßt ſie ſich
ſchreiben: „Die ſpießbürgerliche Jdee, einen ſogenannten
Skat- Congreß zu veranſtalten, mit ſeinen ſchon vieleWochen vorher ſtattfindenden, die Jronie und die Lachluſt

herausfordernden ProbeTournieren, über welche
Blätter mit der Ernſthaftigkeit, wie ſie nur wirklichen
Sachſen geziemt, berichten, die Verherrlichung einer
Beſchäftigung, die doch im beſten Fall nichts als ein Zeit
vertreib und Mittel gegen die Langeweile iſt, hält er für
ein Zeichen geiſtigen Niederganges im Volke
der Dichter und Denker!“ Nur nicht zu gries
grämiſch!

V Aus Thüringen, 16. Juli. Eine Erinner-
ung aus vergangener Zeit.) Es ſind jetzt 30 Jahre
verfloſſen, ſeit die thüringiſchen Staaten allen anderen
Staaten darin vorangingen, daß ſie durch Staatsverträge
die Zulaſſung des von ihnen emittirten Papiergeldes
ſich unter der Vorausſetzung garantirten, daß die
Summe deſſelben eine gewiſſe Höhe nicht überſteige und
daß die Einlöſung deſſelben durch eine, oder mehrere
öffentliche Kaſſen zu jeder Zeit ſicher geſtellt werde. Als
die thüringiſchen Staaten alſo vorangingen, ſah es in den
anderen Staaten in dieſer Beziehung noch trübe aus. Jn
den Jahren 1848 bis 1850 war nämlich eine ſo bedeu-
tende Vermehrung des Papiergeldes eingetreten,
daß Preußen zuerſt alle ausländiſchen Kaſſenanweiſungen
im Lande verbot. Jhm folgte Sachſen in der Weiſe, daß
es die ausländiſchen Kaſſenanweiſungen und Banknoten
unter 10 Thalern ganz verbot, die von 10 Thalern und
darüber aber nur dann als im Verkehr zuläſſig erklärte,
wenn im Jnlande eine Einlöſungskaſſe dafür errichtet
werden würde. Selbſtverſtändlich hatten dieſe Verbote

leiche Repreſſalien von Seiten der anderen Staaten zurr e. Da alle dieſe Verbote ſehr hemmend auf den

erkehr wirkten, gingen die thüringiſchen Staaten in obiger
Weiſe rühmlichſt voran und ihnen folgten bald auch die
größeren Staaten.

n Gera (Reuß), 16. Juli. (Schwurgericht.
Ernteerträge.) Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung
ſaß leider abermals eine Kindes mörderin, die 29 Jahre
alte Dienſtmagd Wilhelmine Preßler aus Peuſchen bei
Ranis, auf der Anklagebank. Unter Verneinung der
Milderungsgründe von Seiten der Geſchworenen wurde
ſie zu fünf Jahren Zuchthaus, ſowie zur Tragung der
Koſten verurtheilt. Nach einer im ehe Amts und
Verordnungsblatte veröffentlichten tabellariſchen Ueberſicht
über Anbau und Ernteerträge im Fürſtenthum Reuß j. L.
auf das Jahr 1885 wurden im vergangenen Jahre im
unterländiſchen Bezirke 159520 Doppelcentner Getreide-
und Hülſenfrüchte, an Stroh von dieſen 181902, an

ackfrüchten und Gemüſe 423 965, an Handelsgewächſen
Oelfrüchte und Hopfen) 2678, an Heu und Grummet
46089 geerntet. Der Ertrag von Obſt bezifferte ſich auf

15710 im Werth von 113476 Jm oberländiſchen
Bezirke wurden 111592 Körner von Getreide und Hülſen-

chten, 127 115 Stroh von denſelben, 278807 Hack-Fügt und Gemüſe, 565 Handelsgewächſe und 240411

Heu und Grummet geerntet. Der Obſtertrag, welcher
nur ein mittelmäßiger war, konnte nach Menge und Werth
nicht ermittelt werden. Jm ganzen Fürſtenthume betrug
der Ernteertrag: an Körnern von Getreide und Hülſen-
früchten 271 112 Doppelcentner, an Stroh von denſelben
309017, an Hackfrüchten und Gemüſe 702 772, an Handels-
gewächſen 3443 und an Heu, Grummet c. 386500.

Wittenberg, 16. Juli. (Waſſerſtand.) Das
Waſſer der Elbe war vorgeſtern ſo hoch geſtiegen, daß
doch ein Theil der tiefer liegenden Wieſen wiederum über-
ſchwemmt worden iſt. Da jedoch ſeit geſtern wieder Fall
eingetreten und auch das Waſſer im Oberlauf der Elbe
beſtändig im Fallen begriffen iſt, dürfte die Gefahr einer
allgemeinen Ueberfluthung als abgewendet angeſehen wer
den können.

8. Heudeber, 16. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern
Mittag wurde der Häusler Heinrich Wilke in Athenſtedt
in der Scheune ſeines Gehöfts erhängt aufgefunden. Der
Verſtorbene litt ſchon ſeit längeren Jahren an einem

efrau, gehen ungefähr gleichzeitig, um 11 U.

ſchmerzhaften Uebel, und mag dies der Grund des Selbſt
mordes ſein.

5 Apolda, 16. Juli. (Aulfſchwung der Jnduſtrie.)
Die hieſigen Fabrikationsverhältniſſe Üegen gegenwärtig
in Bezug auf Waarennachfrage ſo günſtig wie ſie lange
nicht waren. Die Nachfragen nach Ärbeitern, namentlich
nach Arbeiterinnen, in unſerem „Arbeitsmarkt“ mehren
ſich täglich. Arbeiter auf Deckmaſchine wurden
lange nicht geſucht, jetzt iſt es der Fall. Unter den
verſchiedenen Artikeln, welche hier gemacht werden, ſind
es die Damentücher, wecche am meiſten begehrt ſind.
Neben dieſen werden Herren und Damenweſten in großer
Menge fabricirt. Man kann nur wünſchen, daß es ſo
bleiben möge.

5 Altenburg, 15. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Als
der heute früh um 10 Uhr von Leipzig hier eingelaufene
Zug zur Abfahrt nach Gößnitz bereit ſtand, hätte ſehr
leicht ein größeres Unglück entſtehen können. Die
Maſchine war von dem Zuge abgehängt und unter den
Waſſerkrahn geführt worden, damit ſie mit dem nöthigen
Waſſer verſehen werde. Auf dem Rückwege zum Zuge
konnte der Maſchinenführer unglücklicherweiſe die Maſchine
nicht zum Halten bringen, da der betreffende Hebel ſeine
Function verſagte. Daher iſt erklärlich, daß die Maſchine
mit voller Kraft auf den Zug ſtieß und die vorderen
Wagen mehrere Meter weit zurückwarf. Angſtgeſchrei
erſcholl aus den Wagen, in denen die Paſſagiere gegen
einander und das Gepäck heruntergeſchleudert wurden.
Ein Gepäckwagen wurde defect; die Paſſagiere kamen meiſt
mit dem Schrecken davon, nur einige hatten Verletzungen
erlitten; zwei wurden nicht unbedeutend am Kopfe ver
wundet. Mit einer halben Stunde Verſpätung dampfte
dann der Zug wieder ab.

t Caſſel, 15. Juli. (Hartnäckige Einbrecher.)
Jn dem Hauſe des Maurermeiſters K. vor dem Königs
thor iſt an zwei hintereinander folgenden Rächten ein
Einbruch verübt worden. Ein mit Brecheiſen bewaffneter
Menſch ſuchte mittelſt einer Leiter Eingang in das Haus,
wurde aber das erſte Mal durch das Dienſtmädchen und
das zweite Mal durch einen Hund, welchen man dem
Mädchen als Wächter gegeben, verſcheucht. Dem Jndi-
viduum iſt man auf der Spur. Die Herrſchaft des Mäd
chens iſt verreiſt.

Das Geſuch der drei verurtheilten früheren Vor
ſtände des Oſterfelder Vorſchußvereins um vor
läufige Haftentlaſſung iſt abgelehnt worden.

Aus Meura wird vom 11. d. M. dem „Saakf.
Kreisblatt“ Folgendes berichtet: Der Laborant Schwarz
ſaß geſtern Abend am Clavier in ſeiner Wohnung, um
ſich nach des Tages Laſt und Hitze zu erholen bei den
melodiſchen Klängen, nicht ahnend, daß vor der Stuben-
thür ſein Knecht währenddem den Geiſt aufgab. Der
Knecht mochte Händel mit dem Arbeiter Wiegandt, der
aus Haaſenthal ſtammen ſoll, gehabt haben; Wiegandt
ſuchte den Knecht im Hauſe des Dienſtherrn auf und ſtach
ihm an der Thür zum Wohnzimmer ein langes Meſſer
in den Hals, worauf bald der Tod eintrat. Wiegandt
iſt verſchwunden.

Gegen 1000 Rittergüter (genau 966) hat das
ganze Königreich Sachſen. Die Zahl ihrer Steuer
einheiten beträgt ungefähr 6 Millionen. Bekanntlich eine
Steuereinheit auf jede Mark des eingeſchätzten jährlichen
Durchſchnittsertrages vom Grund und Boden. Bäuerliche
Beſitzungen bis herab zu 120 Steuereinheiten giebt es
47,366; ihre Steuereinheiten beziffern ſich auf ungefähr
22 Millionen. Da auf die Steuereinheit jährlich 4
Grundſteuer zu entrichten find, ſo haben die Rittergütter auf
ihre Steuereinheiten jährlich circa 240,000 die bäuer-
lichen Beſitzungen ca. 880,000 .4 zur Grundſteuer (außer
ihrer Einkommenſteuer) beizutragen. Neben den genannten
Gütern giebt es auch noch immer nur die Beſitzungen bis
herab zu 120 Steuereinheiten eingerechnet 4000landwirth-
ſchaftliche Beſitzungen in Stadtfluren mit rund 1/, Million
Steuereinheiten. Es entfallen mithin von den Steuer
einheiten, alſo auch von dem eingeſchätzten Bodenertrag
Sachſens circa 75 Proc. auf die bäuerlichen Beſitzungen,
20 Proc. auf die Rittergüter, 5 Proc. auf die Be ſitzungen
in Stadtfluren.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. Juli 1886. Die Sonne im Zeichen des

Krebſes und vom 23. an in dem des Löwen abwärts ſinkend,
geht am Mittwoch um 4 U. 7 M. auf, um 8 U. 4 M. unter und
markirt eine Tageslänge von 16 St. 57 M. Der Mond, in
den Zeichen Waſſermann bis Widder, hat am 24. um 8 U. 9 M.
Vorm. die Phaſe des letzten Viertels und uns nur
noch an den beiden erſten Wochentagen abendlichen Mondſchein.

Von den Planeten bleibt Mercur und Saturn unſichtbar;
erſterer hat zwar am 19. ſeine größte öftliche Ausweichung (26*
83 von der Sonne), geht aber bereits zwiſchen “.9 und 9 U.
Abds. im WNW. unter ſo daß er nicht mehr hervortritt.
Jupiter und Uranus, beide rechtläufig im Jung-

im W.unter, und 5--10 Min. ſpäter folgt ihnen in derſelben Himmels
gegend Mars. Letzterer läßt ſich mit Jupiter am Abendhimmel
noch deutlich wahrnehmen, Uranus dagegen mit freiem Auge
nicht mehr auffinden. Venus geht als Morgenſtern zwiſchen
.2 und 2 U. Mas. im NO. auf.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Das S
bei aſtronomiſchen Entdeckungen. Nach einem Vorſchlage,
welchen Dr. G. Schneider-Bremen im „Sirius“ macht, iſt
vielleicht das allbekannte h berufen neben der Photo
ar eine Rolle bei aſtronomiſchen Entdeckungen zu ſpielen.

er Gedanke iſt durch die jetzt gegebene Möglichkeit angeregt
worden, von einer beliebigen Stelle des Himmels genaue, die
kleinſten Sterne zeigenden Photographien anzufertigen, und ſtützt
ſich auf folgende Thatſache: Wenn man nach Oove's Anleitung
die Abzüge zweier in der gleichen Schriftſorte hergeſtellten aber
nicht identiſchen Druckſätze deſſelben Textes neben einander unter
die Gläſer eines Stereoſkops legt, ſo erblickt man beim Hin
durchſehen, wenn auch die Abweichungen in den Spatien des
Druckes ſehr unbedeutend und für Meßinſtrumente nicht nach
weisbar ſind, nicht ein ebenes, ſondern ein körperliches Bild, in
welchem einzelne Buchſtaben oder Wörter aus der Ebene nach
vorn oder nach hinten beraustreten. (Dove hat dieſe Thatſache
u. A. zur Prüfung unechter Kaſſenſcheine empfohlen.) Vergleicht
man nun in ähnlicher Weiſe, wie jene Drucke, v enfalls unter
Mitbenutzung von Mikroſkopen, zwei photographiſche Bilder der
ſelben Gegend des Himmels, wovon das eine nur kurze Zeit nach
dem anderen aufgenommen ſein darf, ſo werden im Allgemeinen die
jenigen Himmelskörper, die ſich in der Zwiſchenzeit merklich gegen
die übrigen bewegt haben, ſich durch ihr Heraustreten aus der Ebene
der letzteren dem Auge leicht verrathen. Auf dieſe Weiſe würden
Kometen, Planetoiden und etwaige transneptuniſche (d. h. möglicher
weiſe jenſeits des Neptun noch um die Sonne kreiſende) Pla-
neten mitz verhältnißmäßig ſehr geringer Mühe entdeckt werden

und es läßt ſich theoretiſ
können. Der Vorſchlag Schneiders iſt von großem Intereſſe

t nichts gegen denſelben einwenden;
ob er praktiſchen Werth hat, kann man natürlich erſt nach wirk
lich angeſtellten Verſuchen entſcheiden. Jedenfalls gehört dazu
die größte Sorgfalt in der Aufnahme der Photographien und
die größte Umſicht und Genauigkeit in Bemeſſung der Zwiſchen
zeit zwiſchen den beiden Aufnahmen, damit die etwaige inzwiſchen
erfolgte Bewegung eines Objectes weder zu geriag (ſelbſt für
das Stereoſkop unmerklich) noch zu ſtark iſt. Um in letzterer
Fgriernrg ſicher zu gehen, wird man bei praktiſchen Verſuchen
ſich wohl nicht auf zwei Aufnahmen beſchränken, ſondern
eine größere Zahl hinter einander in abgemeſſenen Zwiſchen
räumen machen und ſie dann der Reihe nach mit der erſten Auf
nahme vergaleichen. Leiſtungen der Himmelsphotographie.
Dem Engländer Huggins iſt es gelungen, ſogar zur Mittags
zeit ein photographiſches Bild des hoch am Himmel ſtehenden
Mondes zu erhalten, und er hält es auch für möglich, die
„Sonnencorona“ (jenen eigenartigen Strahlenkranz um die
Sonne, auf welchen man bei totalen Sonnenfinſterniſſen auf
merkſam geworden iſt), auch außer der Zeit einer totalen Finſter
niß aufzunehmen. (Gemeint iſt r eine unmittelbar photogra-
phiſche Aufnahme, denn eine ſolche mit Hülfe von farbigen
Gläſern iſt ſchon früher geglückt.) Huggins unterſtützt dieſe An
ſicht mit dem Hinweis, daß und Young die Planeten
Merkur und Venus dicht neben der Sonne als ſchwarze Scheib
chen geſehen haben, was darauf deute, daß die bei dieſen Beob
achtungen den Hintergrund bildende Sonnencorona bedeutend
heller als die Atmoſphäre ſei.

Perſonalien.
Der Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Heinrich v. Witzleben

auf AltDöbern im Kreiſe Kalau iſt unter Beilegung des Namens
Graf von WitzlebenAltdöbern in den Grafenſtand erhoben worden.

Vereine und Verſammlungen.
Vom 25. bis 27. d. hält der Bienen wirthſchaftliche

Hauptverein für die ehe ringen undAnhalt in Köthen ſeine Generalverſammlung ab, mit welcher
eine Ausſtellung von lebenden Bienen, leeren Wohnungen und
Geräthen, Bienenprodukten (Honig, Wachs ec.) und Lehrmitteln
verbunden ſein wird.

Gerichszeitnug.
T Aus dem engliſchen Gerichtsleben. Aus London,

10. d, wird geſchrieben: Vor dem Kanzleigericht iſt ein Rechts
fall über den Beſitz eines vor hiſtoriſchen Bootes entſchieden
worden, der gar ſehr an den zwiſchen dem Ochſen und Eſel an
härgigen Rechtsſtreit erinnert, den der Löwe als Schiedsrichter
mit den Worten abthat: „Jhr ſeid alle beide Narren“. Dieſes
eichene Boot, das Sachverſtändigen zufolge über 2000 Jahre alt
ſein ſoll und gut erhalten iſt, wurde von den Angeſtellten der
Gaswerke in Brigg, in Lincolnſhire, beim Ausgraben eines
eldes zur Erweiterung der Fabrik im Lehm entdeckt. Die
irektoren der Geſellſchaft bemühten ſich, daſſelbe ſorgfältig aus

raber um es dem Vorſtand des britiſchen Muſeums zu über
aſſen, als der Eigenthümer des Landes, ein gewiſſer Elwes,

ſich in die Sache legte und auf das Boot als ſein Eigenthum
Anſpruch erhob. Die Sache kam vor das Kanzleigericht, und
der Advokat des Klägers Elwes machte geltend, daß die Gas
fabrik blos Pächter der Oberfläche des Bodens für 99 Jahre
ſei, während alles im Boden ſelbſt befindliche Beſitzthum, z. B.
Steinkohlen, dem Eigenthümer reſervirt ſei. Dieſes vorhiſtoriſche
Boot falle unter dieſe Kategorie. Der Richter (Chitty) gab nach
mehrtägigem Nachdenken ein Urtheil zu Gunſten des Klägers ab,
der den Fund ebenfalls dem britiſchen Muſeum überlaſſen
wird. Einen zweiten Rechtsfall ſeltſamer Art entſchied Richter
Mathews in der Queens Bench. Als Kläger trat auf Lord
Howard de Walden; als Beklagte erſchienen die
Oakley, Somerſet und Kenelly, die man als moderne Piraten
bezeichnen möchte. Wie die Seeräuber der guten alten Zeit hatte
dieſes Kleeblatt ſich in den Beſitz einer ſchnellſegelnden Yacht ge
ſetzt, ſtatt aber ihre Opfer auf der weiten Fläche des Ozeans
abzufangen, annoncirten dieſe ſauberen Herren ihr Schiff für
eine Vergnügungsfahrt um die Erde. Jn der That ſollte die
Tylburnia die intereſſanteſten Theile der Erde berühren, und den
Deren ſollte jede Gelegenheit gegeben werden, ſich durch
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten, ſowie durch Jagden zu be
luſtigen. Unter den Paſſagieren befand ſich auch Lord Howard
de Walden, der ſich durch Erlegung einer Summe von 200 Lſtr.
die verheißenen Vortheile einer Segeltour ſichern wollte. Die
Tylburnia ging richtig unter Segel. Aber ſchon in Gravesend
brannte ein Theil der Bemannung durch. Jn Plymouth blieb
die Yacht 8 Tage lang liegen. Jn Gibraltar machte ſich der
Kaſſter aus dem Staub. Jn Madeira gerieth man in Streit
mit den Mauthbeamten, und die Yacht ging, von den Kngeln der
d verfolgt, unter Segel, ohne Waſſer eingenommen zu haben.

Herren

n Barbadoes verduftete der Koch, und als Howard mit dem
Eigenthümer des Schiffes remonſtrirte und ſich über den Cha
rakter einiger an Bord befindlichen Damen geringſchätzig aus
drückte, wurde er auf dem Verdeck abgeprügelt. la davon
verließ er mit noch anderen Paſſagieren das Schiff und kehrte
nach London zurück auf ſeine Koſten, die er nun vor der Queens
Bench einklagte. Das Gericht erkannte ihm auch 60 Lſtr. zu.
Die Tylburnia ſelbſt iſt in NewYork mit Beſchlag belegt worden

Jagd und Sport.Jn Münſter fanden am Mittwoch die diesjährigen weſt
fäliſchen Jagdrennen ſtatt. Gleich beim erſten Rennen
ſtürste des Lieutenant Frhr. von Nagel F.-W. „Coeleſtin“ und
ein Reiter erlitt einen Unterſchenkelbruch.

London, 14. Juli. Jn dem gegenwärtig ſeinen Verlauf
nehmenden internationalen Schachturnier kamen geſtern
die Partien der zweiten Gruppe zum Austrage, und die Gewinne
ſtellten ſich nunmehr wie folgt: Burn 1, Backburne 1, Maſon
S h e tentie I Taubenhaus 1, Gunsberg i Pollock
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J Litergriſches.„Bibliothek der Geſammtliteratur des Jn-
und Auslandes 25-Pfennig-Ausgabe. (Halle a. d. S., Verlag
von Otto Hendel.) Jn dieſer in Bezug auf gute Ausſtattung
und gleichzeitig geringen Preis unübertroffenen Bibliothek er
ſchienen im Monat Juni d. J. folgende Nummern, von denen

bekanntlich 25 Pfennige koſtet: Nr. 14—16. Hauff, Lichten
tein, 75 eleg. geb. 1 Nr. 17. Voß, Luiſe 25 reſp. 50Nr. 18. Dickens, Heimchen am Herde 25 reſp. 50 .4. Nr. 19.

Goethe, Götz von Berlichingen 25 reſp. 50 Nr. 20-22.
Bürger, Gedichte 75 reſp. 1 in eleg. Prachtdand mit
r 1 50 Nr. 23. 24. Schiller, Wallenſtein, I. u. II.
Theil 50 reſp. 75 Nr 26. 26. Jean Paul, Quintus Fixle50 reſp. 75 Die bisherige Erſcheinungsweiſe hat ſich
alſo dahin abgeändert, daß ſtatt der monatlich erſcheinenden 5
bis 6 Nummern, deren nun die doppelte Anzahl zur Ausgabe
gelangen, was entſchieden als ein Zeichen der günſtigen und
r S dieſer Bibliothek anzuſehen iſt, welche die
elbe auch thatſächlich verdient. Die Ausſtattung vorangeführter
Nummern iſt ebenſo wie die der vorhergehenden eine vortreff
liche, ſo daß man über den geringen Preis ſtaunen muß. Be
ſonders angenehm iſt der deutliche und lesbare Druck auf gutem
Papier und der Umſtand, daß ſämmtliche Bändchen ſchon be
ſchnitten und geheftet in die Hand des Leſers s wodurch
ſich die Bibliothek beſonders zum Gebrauch im Theater eignet
Kurze treffende b ographiſche und bibliographiſche Einleitungen
(nicht Anmerkungen im Texte) werden den meiſten Leſern ſehr
willkommen ſein. Beſonders praktiſch iſt der ſteife Umſchlag der
broſchirten Exemplare, welcher ein weiteres Einbinden der Bänd
chen überflüſſig macht. Die in eleg. braunen Ganzleinenband
mit Rückengoldtitel gebundenen und mit rothem Schnitt ver
ſehenen Bändchen gereichen jedem Büchertiſch zur Zierde.

Beim Beginn der Reiſezeit erſchienen im Verlage von
Max Paſch, Berlin SW., d rei neue Reiſekarten und zwar:

Neue Spezialkarte vom Ober und Unter-Harz von Prof.
ger Lange. Maaßſt. 1:100,000. Größe

ier 3 86/57 cm. Jnarben. Gefalzt in Umſchlag 2,50. Karte der Um

s m 3



egend von Wernigerode von Prof. Dr. Henry Lange.Maaß 1: 25,000. Größe 57/46 em. Jn vier Farben. Ge
ſagt in Umſchlag 1, Neue Spezialkarte vom Rieſen-

e irge von W. Liebenow, Geheimer

ierdurch x dieſe Karten ein ſo klares Bild, wie es nicht

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Juli.

Eheſchließung: Der Paſtor Carl Ferdinand Guſtav Grigel,
Roitzſch, und Helene Schlegel, Weidenplan 4a.

Aufgeboten: Der Handelsmann Johann Gottlieb Müller,
Gerbergaſſe 14, und Anna Reichelt, Baderei 4. Der Arbeiter
Wilhelm Friedrich Friedrich und Auguſte Dorothee Eliſabeth
Miehe, Diemitz. Der Gaſtwirth Gottlieb Wilhelm Winger,
Giebichenſtein, und Marie Auguſte Hennicke, Seeben.

Geboren: Dem Kaufmann Robert Krüger, Dorotheenſtr. 9,
eine T., Louiſe Jda Jenny Erna. Dem Eiſenbahn Maſchinen
Inſpektor Paul Ahrendts, Hermannſtr. 4, ein S., Hans Lud-
wig. Dem Malermeiſter Auguſt Jänichen, Albrechtſtr. 5,
ein S., Auguſt Johannes. Dem Schuhmacher Alb. Schulze,
Karlſtr. 4, ein S., Otto Wilhelm Albert. Dem Steinmetz
Auguſt Franz Wengler, Steinbocksgaſſe 5, ein S., Franz Willy.Dem Hiſsbremſer Carl Scheffler, h 2, eine T.,
Frieda Elſe Marie. 2 unehel. T. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Arbeiter Carl Ulrich S., Friedrich Richard,
8 J. 1 M. 27 T. Liebenauerſtr. 5b. Des Ober-Telegraphen-
Aſſiſtent Valentin Winter S., Friedrich Wilhelm Carl, 11 M.

T., Böllbergerweg 42. Des VPoſtſekretär Armin Grune-
wald S., Armin Otto, 3 J. 11 M. 29 T., Königſtr. 19. Des
Schmied Vincent Blaszkiewitz T., 1 M. 14 T. Weingärten 8.

Des Zimmermann Ferdinand Berger S., Alfred, 3 Mon.
19 T., Kloſterſtraße 3.

Verkehrsweſen.
Schwerlich werden ſo ſchreibt die Handelskam

mer in Neuß an irgend einem zweiten Orte ſo große
Uebelſtände an einem Bahnhofe zu finden ſein, wie
bei den Bahnübergängen auf der hieſigen ſehr lebhaften
Crefelderſtraße, wo der Verkehr nahezu Zweidrittel der
Tageszeit geſperrt iſt. Sowohl Fußgänger wie Fuhr-
werke haben hierdurch außerordentlichen Zeitverluſt zu be
klagen, ſo daß das Verlangen gewiß gerechtfertigt erſcheint,
daß hier etwas Durchgreifendes geſchehen müſſe. Auf die
früher in Ausſicht geſtellte Umgeſtaltung des hieſigen Eiſen
bahnhofes, wodurch auch jene Uebelſtände beſeitigt werden
ſollten, iſt nach neuern Unterrichtungen einſtweilen noch
nicht zu rechnen, und es wird daher bei den gegenwärtigen
u mangelhaften Einrichtungen verbleiben, wenn die
önigliche Eiſenbahnverwaltung hier nicht dieſelben billigen

Rückſichten walten läßt, wie anderwärts, indem ſie ent
weder für eine Unterführung oder für eine Ueberführung
Sorge trägt.

Wie wir hören, iſt das deutſch-belgiſche Schienen-
Cartell nicht verlängert worden und deshalb als definitiv auf
gelöſt zu betrachten

Aus Brüſſel berichtet man, daß der dortige Vertreter
der Jnternationalen Schlafwagen Geſellſchaft mit
der ganzen Geſellſchafts-Kaſſe verſchwunden iſt.

Zuckerinduſtrie.
Diel Zuckerfabrik Uslar erzielte in der 1885 1886er

Campagne einen Rohgewinn von 317070 von dem nach Be
zablung der Rüben und der Rübenſteuern mit zuſammen
240462.4 und der Geſchäfts und Betriebsunkoſten mit 76548
nur 60 4

Die ZuckerfabrikHaſede- Förſte ſchließt das 1885--1886er
Betriebsjahr, nachdem 27009 .4 auf Fabrikconten abgeſchrieben
Fed mit einem Ueberſchuß von 18841 Die Zuck

ela
ucker- und

ſſevorräthe ſind in der Bilanz mit 257889 aufge
nommen.

Berliner Markthallen.

Hringere als in der Vorwoche. was bei dem jetzt abgeſchwächten

äge in
ieſer Weiſe vorgerichtet ſich beſſer hält. Es koſten: Rehe 60

66 .4 p. 50 Kilo.
50—60. II. 40--45 echter Holländer 58--75, rheiniſcher 43 60Bagſſteinkäſe I. 18-28, I. 12-18 p. Etr.,
30 bis 38 und 18 25 echter Peutſchateller s p. 20 Stück,

beeren 6-7 pr
chöten 3 bis 4 per Scheffel, grüne Wallnüſſe 20—30 p.

ck, Salat 50--75 c

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bucareſter 20 Francs Looſe. Die nächſte Ziehung

Fyre am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 30
ark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-

haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 2,00 Mk. pro Stück.

Auf die Stammactien der Chemnitz-Aue-Adorfer
Eiſenbahngeſellſchaft in Liq. werden vom 19. d. M. ab 5.4,
Kerth d Stammprioritäten 10 .4 als vierte Liquidationsrate

zum Generaldirektor der con olidirten Redenhütte ernannt
worden.

t.

Der „Voſſ. Ztg.“ h iſt Herr Paſtor in Dresden

niſſe der Oberlauſitzer Eiſenbahn für den Monatun i 1886. Jm Monat Juni betrug die Einnahme: 1886 vor
läufig aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 28 501 aus dem
Güterverkehr 132 808 zuſammen 161 309. Hierzu kommen
aus ſonſtigen Quellen 1264 .4; demnach betrug die Einnahme
im Monat Juni aus ſämmtlichen Einnahmequellen 16 573 -4.
Jn der Zeit vom Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich

onat Juni betrug die Geſammteinnahme 931 759 Vorläufige
Ermittelungen für Juni 162 573. 1885 endgültig aus dert Per
ſonen und Gepäckverkehr 24057 aus dem Güterverkehr
126 376 .4, e z 150 433 Hierzu kommen aus ſonſtigen
Quellen 1419 .4; dewnach betrug die Einnahme im Monat Juni
aus ſämmtlichen Einnahmequellen 151 852 .4. Jn der Zeit vom
Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich Monat Mai betrug
die Geſammteinnahme 900 429 Vorläufige Ermittelungen für
Juni 155 037 1885 mehr: aus dem Perſonen und Ge
päckverkehr 4444 .4, aus dem Güterverkehr 6 432 zuſammen
10 876.4. Demnach beirug die Einnahme im Monat Juni aus
ſämmtlichen Einnahmeguellen 10 721 .4. Jn der Zeit vom
Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich Monat Juni betrug
die Geſammteinnahme 31 330 .4. Vorläufige Ermittelung für
Juni 7536 .4. 1886 weniger: Hierzu kommen aus ſonſtigen
Quellen 155

Die Schwediſch-Norwegiſchen EiſenbahnObligationen,
deren Notirung an der berliner Börſe nicht genehmigt wurde,
ſind in Amſterdam auf 75 Proz., das iſt 20 Proz. unter den
Emiſſionscurs, gefallen.

Nach einer Publikation der Galiziſchen Carl Lud-
wigbahn treten vom 1. September ab auf den alten Linien die
erhöhten Tarife in Kraft.

Wiener Meldungen zufolge beſchäftigt ſich die Oeſter
reichiſche Creditanſtalt gegenwärtig mit dem wiener
Stadtbahnprojekt und ſoll auch bereits diesbezügliche Ver
handlungen angeknüpft haben.

Der „Moniteur des Jntérets matériels“ conſtatirt die
„vortrefflichen“ Wirkungen, welche die von dem belgiſchen
Miniſterium den Kohlenwerken gewährten Kohlentarif-Ermäßig-
ungen (1.25 Francs per Tonne) geübt baben; ſie haben überall
die deutſchen Kohlen zurückgedrängt, „ſie werden“. ſo fügt das
Blatt hinzu, „ſie ganz verdrängen, ſobald die laufenden Abſchlüſſe
ihr Ende erreicht haben werden, wofern nicht Deutſchland einige
den Vortheilen, welche den belgiſchen Kohlenwerken für die
Transporte gewährt worden ſind, entſprechende Zugeſtändniſſe
in den Preiſen macht“.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16 Juli.

Ein barometriſches Maximum von etwa 763 mm liegt über
dem Alpengebiete, ein Minimum unter 744 mm nördlich von
den ShetlandsJnſeln. Bei ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher
Luftbewegung und wenig veränderter Temperatur iſt über
Deutſchland vorwiegend Boe Wetter eingetreten. Jm ſüd-
öſtlichen Nordſeegebiete, ſowie in Breslau und Krakau, fanden
geſtern Gewitter ſtatt. Die oberen Wolken ziehen über Hannover
aus Nordweſt, über München aus Weſt.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 22. Petersburg 21, Hamburg

14, Memel 15, Paris Münſter 14, Karlsruhe 15,
Chemnitz 15, Berlin 14.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 16. Juli 1886.

Rohzucker. Jn verfloſſener Woche beſtand ſeitens in-
ländiſcher Raffinerien ſowohl als auch ſeitens des Exportes

ute Kaufluſt. Die Stimmung des Marktes war in Folge deſſen
eſt und konnten für die angebotenen Partien ſchlank vor

wöchentliche, hin und wieder auch 20--40 höhere Preiſe er
zielt werden. Umſatz 22,500 Sack.

Rafſinirter Zucher. Die Bedarfsfrage trat auch in dieſer
Woche in unverändert reger Weiſe auf, und wurden die für
Brode um 0,50 für gem. Zucker bis zu 1,00 .4 erhöhten
Forderungen der Jnhaber ſchlank bewilligt.

Roh
Kryſtal Zucker I. 979,
41,20--41,80 .4. do. 95 Polar. do. 94 Polar.tendement 88 Polar. 3920—39.80 Nachpro
ducte 75 Rendement 33,50-35, 00 .4.Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff. 4. do. f. 653,60 Melis ff. 53,00
do. f. Würfelzucker I. A. Würfelzucker II.

Gem. Raffinade I. 52,00 do. do. II.do. do. Melis I. 50 00-—80,50.-4. do. do. I. Melaſſe
zur Entzuckerung 7,60-—8,80 -4. do. für Brennereien A.

n neHalleſche Getreide und ProductenBörſe.

Halle a/S. 17. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
--155 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 Noggen
1000 Kilo 135--141 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter Vandgerſte feine ChevaliergerſteHafer 1000 Kilo 149--149.4, ſächſiſcher .4. Mais
1000 Kilo Raps zu 180 4 vergeblich offerirt, da nur
klamme Waare am Markte. Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 4. Stärke incl. Faß v. 100 KiloSuihalt pro 100 Kilo netto 3350 .4.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
tterartikel: Futtermehl 13 Roggenkleie 10eizenſchaalen 9 .4, Weizengrieskleie 9,25 Malzkeime,

99510.4. dunkle 8 Oelkuchen 12,2513
alz B—26,50 Rüböl 43 .4. Petroleum 4.

Solaröl 0,825/300 13 Spiritus 10000 Liter Procent
ſtill, Kartoffelſpiritus 38,30 Rübenſpiritus

Marktberichte.
Magdeburg 16. Juli. (für 50 Kkg) Granulatedzucker,

Kryſtallzucker I,, über 98 .4 25.50, do.über 98 Kornzucker excluſive, von 979, .4
do. do. von 969 20.60--20.90, do. do. von 957, .4
do. do. 88 Rendem. -4 19.60--19.90. Nachproducte, excl.

8892-* do. do. 750 Rendem. 4 16.80 17.80. (BeiPoſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß .4
27.00. do. fein -4 26,50 26,75. Melis, ffein .4& 26.00-—26.25. do.
mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte 4

do. II., 26.50--26.75. Gem. Raffinade I., incl. Faß
do. II., A 26.25--26.00. Gem. Melis J. A 326,00

Farin 21.25 23.75. Melaſſe
do i LLoffeliviritus far 1000 9 o

artoffelſpiritus für 10,009 loco ohne Faß 38,5039,00 .4 FaßWMasgdeburg, 16. Juli. Landweizen 162--165 r
we izen glatter engl. Weizen 153--166 .4, Rauh
weizen Roggen 123-139 Cbevaliergerſte

Landgerſte Hafer 130-146 f. 99 g.Berlin, 16 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine Waare
feſt, Termine behauptet, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis
151 .4 bez., Loco 146--170 4 nach Qualität bez-, gelbe Lieferungs
qualität 149,5 .4 bez. märkiſcher 162 .4 bez., per dieſen Monat

bez., per Juli Auguſt 4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September- Oktober 152-152,60 .4 bez., per Oktober

November 153,25--153,50 .4 dez., per November Dezember 154,50
bis 154 25 .4 bez, per Dezember Januar bez., per April
Mai 1887 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos. Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 126-137 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
128.4 bez. ruſſiſcher bez. inländiſcher bez., per dieſen
Monat und per Juli Auguſt 128,25—128 .4 bez., ver Auguſt-
September 4 bez., per September Oktober 130 129,75 .4
bez., per Oktober-November 130,75—130,25 .4 bez., per Novem
ber Dezember 131,75--131,25 bez. Serſte per 1000 Kilogr.

ſtill, und kleine 122-180 nach Qualität sez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 125-—162 .4 nach Qua

o Vergleichende Ueberſicht der Betriebsergeb- lität bez. n qualität 126 bez., pommerſcher mittel 142ab Bahn bez. Wleſſher bez., ruſſiſcher 129,5--130

ab Boden bez., per dieſen Monat 4 bez., per Juli Auguſt
123 4 nom., ver Auguſt September bez., ver Septem
ber Oktober 119,75--120--119,75 bez., per Okt.-November 119
e nom., per Nov. Dezember .4 bez. Mats per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine gek. Ctr.. Kündigungspreis

4 bez., Loco 110--117 -4 nach Qualität bez., ver dieſen
Monat und per Juli Auguſt 109 nom., per Auguſt-Septem-
ber bez., per September-Oktober bez., per Oktober
November 4 bez., per November Dezember 4 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--2)0 bez., Futter
waare 135-142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 Sez., Sommerrübſen 4 bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez., loco
ohne Faß bez., per dieſen Monat 43,1 bez., per Juli-
Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep
tember Oktober 42,9 4 bez., ver Oktober November 43,1 .4
bez., per November- Dezember 433 bez., per Dezewviber Ja
nuar 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000“/, Liter, Termine ſtill, gekündigt 10000 Liter. Kündigungs
preis 4 bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und
per Juli Auguſt 37,3.4 bez., per AuguſtSeptember 37,4——37,5
bez. per September Oktober 38,2-838,3 .4 bez., ver Oktober
November 38,5 bez., per November Dezember 38,6——38,7
bez., per DezemberJanuar .4 bez., per Januar Februar 1887

bez. Spiritus per 100 Liter à 100 16,000 loco
ohne Faß 37,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2225--20,75, Nr. 0 20,75 19,00
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert,

incl. Sack, matt, gekündigt Ctr., bez.,per dieſen Monat, per JuliAuguſt, per Auguſt September und
ver September Oktober 17,75 .4 bez., per Oktober November
17,85--17,80 bez., per November Dezember bez.

Amſterdam, den 16. Juli. (Schlußbericht.) Brize3 auf
Termine unverändert, per November 213. Roggen loco un
verändert, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 127 à 128.
Räböl loco 22 per Mai 23/,. per Herbſt 22

London, den 16. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh-
ren ſeit letztem Montag: Weizen 22 100, Gerſte 900, Hafer 51 600
Qrt. Sämmtliche Getreidearten ſtetig. beſſer. (Schlußbericht.)
Weizen 22060, Gerſte 880, Hafer 51600 Qrt. Sämmtliche Ge
treidearten ruhig, Weizen feſt, übrige Artikel ſtetig, etwas mehr
Nachfrage, Bohnen anziehend.

Liverpool, 16. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport
1000 B. Schlußbericht) Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 500 B. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: September-Oktober 55 Käufer
preis, Oktober- November 5 z d. Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig ver-
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich
falls weniger günſtig und namentlich mangelte es durchaus an
Warſſb ger Anregung. Hier zeigte die Spekulation große Re
ervirtheit und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen
Grenzen Nur vorübergehend machte ſich bei ſtärkerem Ange
bot etwas mehr Bewegung bemerklich. Der Kapitalsma
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere ihren Preisſtand theilweiſe nicht
a8 behaupten konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
chäftszweige lagen gleichfalls zumeiſt ruhig und in den Courſen

wert verändert. Der Privatdiskont wurde mit 1 notirt
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien

mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um. Franzoſen
waren ſchwächer, Lombarden ſchließlich feſt, andere
W Bahnen ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet und r zu nennen,
Ungariſche Goldrente abgeſchwächt. Deutſche und preußiſche
Staats-fonds feft und in normalem Verkehr, inländiſche Eiſen
bahnprioritäten unverändert und ruhig. Bankaktien lagen
ſchwach und ruhig. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, aber nur
vereinzelt lebhafter; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien wenig verändert; Mecklenburgiſche ſchwächer,
Marienburg-Mlawka feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 16. Jult Abends am neuen UÜnterhaupt

2,40, 7 hin z l z r r n eter.erſtand der Un am enon W ſelitand der Ete vei 32 deb e We e
afſerſtand der e agdebur 16. JuliPegel 2,90 8 am o. Buit m

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 18. Juli:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, m e 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt ſpr. Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenderein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:6 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Moutag, den 19. Juli:

abgegeben.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carst.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 8—6 im

Gebäude der am W SVer

Bibliothek u. Leſezimmer im Verein ehemal.
ur

bHalleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet vonVorm. 8 Uhr bis Abends 9 ihr Aich und
(gr. Berlin 63). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6r Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Bauſtr. 22).

ochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

n

lähneraugenpflagter et
und billigſte Mittel,erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken 7 a [13624
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a

r 7 und Weiß ſeidener Atlas
Mk. I. f. per Meter bis Mk. 16.80 Pf. (in
je 18 verſchied. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken

in's Haus das SeidenFabrikDépdt von G. Henne-
erg (K. u. K. Heiheierant) ZTürich. Muſter umeßg

Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1266

Familien Nachrichten.

Zell
l.

rl. H. Hauch mit Hrn. F
Wein Hr. Bernhard Stephan mit Bertha Ruſitka

ig- Aachen).e ete e J Skr L. Wert Ka
richter Keßler (Kaltennordheim). Hrn. H. Köhler iStadtrath Peſtet (Frankfurt Hrn. Bernhard Reiter
(Leipzig).Ekne Tochter: Hrn. Rob. Faber (Magdeburg). Hrn. R.

immermann (Neinſtedt). Hrn. Buchhändler Jul. Mocker
(Bremerhaven). iter We e Piltz (Dermbach).

Geſtorben: Rentier W. Godberſen (Brandenburg). Präſident
v, Zſchock (Münſter i W.). Hr. Bruno v. Heiſter (Düſſeldorf).
Rittergutsbeſ. Peter Ed. Vogt (Kleinliebenauſ. Gensdarm a. D.
Ferd. Walter (Arneburg). Dr. med. R. Schütte (Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachſtehendes

Regulativ
über die Erhebung Weedegſaremchtsgels für die

a n.
Unter Aufhebung des Regulativs vom 11. Mai reſp. 11. Juni

1854 wird für die Errichtung von Bürgerrechtsgeld im Bezirkder Stadt Löbejün auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai i860
hierdurch Folgendes beſtimmt:

Alle ſelbſtändigen Einwohner der Stadt Löbejün und zwar
e diejenigen, welche zuziehen als auch diejenigen, welche
ereits die Gemeindeangehörigkeit hierſelbſt beſitzen, ſind zur Ent

richtung eines Bürgerrechtsgeldes verpflichtet, ſobald ſie in Ge
mäßheit der Beſtimmungen des 8 5 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 und des S 9b des Geſetzes vom 5. Mai 1873,
jedoch unter Berückſichtigung der einſchränkenden Beſtimmungen
des S 13 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 das

dadurch erworben haben, daß ſie Preußen und ſeit
em Jahre1. Einwohner des Stadtbezirks ſind und zur Stadtgemeinde
Löbejün gehören,
keine Armen Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln
empfangen,

3. d S betreffenden Gemeindeabgaben bezahlt haben und
außerdem

4. 3) entweder ein Wohnhaus im Stadtbezirk beſitzen oder
d) klaſſificirte Einkommenſteuer oder
e) an Klaſſenſteuer einen Jahresbetrag von mindeſtens 6

entrichten.

s 2.
Unbeſchadet der Beſtimmung in 8 13 der Reichsgewerbe

ordnung darf vor Entrichtung des Bürgerrechtsgeldes das Bür
gerrecht, welches in dem Rechte zur Theilnahme an den Stadt
verordnetenwahlen, ſowie in der Befähigung zur Uebernahme
unbeſoldeter Aemter in der Gemeindevertretung beſteht nicht
ausgeübt werden.

Bürgerrechts auf Grund des Geſetzes über die Klaſſen und
klaſſtficirte Einkommenſteuer vom 25. März 1873 befindet, in
folgenden Beträgen erhoben:

a) bei der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer bis einſchließlich

der Stufe 13b) desgleichen von der 6. bis einſchließlich der 9. Stufe 15
e) bei S höhern Stufe der Klaſſenſteuer und bei

der Veranlagung zur I rnmen euer 25
Befreit von Zahlung des Bürgerrechtsgeldes ſind

a) die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, die
Geiſtlichen und Lehrer, welche in Folge dienſtlicher Ver
richtung ihren Wohnſitz in Löbejün nehmen,

v) Militairperſonen, welche mindeſtens 12 Jahre lang im
grctiven Dienſte ſich befunden haben ſofern ſie ihre erſte
s in Löbejün nehmen, ſowie die unter a ge
dachten Perſonen, ſofern ſie nach ihrem Ausſcheiden aus
c activen Dienſt ihren erſten Wohnſitz nach hier ver
egen,

e) diej nigen Perſonen, welche in der hieſigen Gemeinde be
reits einmal entweder Bürgerrechts- oder Hausſtandsgeld
entrichtet haben.

s 5.
Die Einziehung des Bürgerrechtsgeldes erfolgt bei Säumigen

im Verwaltungszwangsverfahren.
Durch Einlegung der Reclamation oder Anbringung der

Klage darf die Zahſung des veranlagten Bürgerrechtsgeldes
nicht aufgehalten werden, dieſelbe muß vielmehr unter Vorbehalt
des Anſpruchs auf Rückerſtattung des zuviel Gezahlten innerhalb
z rade nach Zuſtellung der erſten Zahlungsaufforderung
geſchehen.

s 6.
Reclamationen gegen die Heranziehung zur Zahlung des

Bürgerrechtsgeldes ſind binnen einer Präcluſivfriſt von drei
Monaten, vom Tage der Zuſtellung der erſten Zahlungsauffor
derung an gerechnet, bei der Gemeinde Vertretung anzubringen.

Gegen die demnächſt ergehenden Entſcheidungen ſteht den
Reclamanten innerhalb einer Friſt von 2 Wochen ſeit dem Tage
der Zuſtellung des Reclamationsbeſcheides die Klage bei dem
Bezirks Ausſchuß zu Merſebnr offen

Bei etwaiger Uebergehung eines BürgerrechtsgeldPflichtigen
iſt eine Nachforderung innerhalb einer Friſt von 2 Jahren nach
Ablauf desjenigen Jahres zuläſſig, in welches der Zeitpunkt des
Erwerbs des Bürgerrechts ſah

Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem Tage der Publication
durch das amtliche Verordnungsblatt für den Saalkreis die
Halliſche Zeitung (Halliſcher Courier), in Kraft.

Löbejün, den 11. Mai 1886.
Der Magiſtrat.

Die StadtverordnetenVerſammlung

Vorſtehendes Regulativ wird beſtätigt.
Merſeburg, den 4. Juni 1886.

Der Bezirksausſchuß.

(L. S.) V. Tellemann.B. A. 2232.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Löbejün, den 15. Juli 1886.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 16. v. Mts.

ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der
Provinz Sachſen ſind folgende Appoints geogen worden:

Litt. A. à 1000 Rthlr. 3000 Mark 113 Stück und
zwar die Nummern:

389 433 459 594 819 966 1031 1086 1124 1145 1359 1576 1583
1639 1641 1668 1776 1958 2408 2426 2516 2600 2636 2649
3079 3216 3220 3609 3813 3825 3840 3841 3857 4049 4119
4385 4478 4759 5111 5148 5321 5641 5737 5754 5918 6013
6088 6195 6218 6344 6516 6517 6892 6898 6955 6970 7063
7100 7113 7185 7218 7322 7538 7663 7813 7870 7984 8128g 3.

Das Bürgerrechtsgeld wird nach Maßgabe der Steuerſtufe,
in welcher ſich der Verpflichtete zur Zeit des Erwerbes des

8315 8431 8491 8532 8602 8677 8788 8877 8884 9424 9505
9689 9739 9813 9862 10004 10318 10457 10480 10684 10713

10878 109658 10972 11539 11547 11614 11667 11752 11802 11939
12106 12341 12347 12571 13008 13590 13888 14163 14419 14551
14655 14895 15011 15058.

Litt. R. à 500 Rthlr. 1500 Mark 35 Stück und zwar
die Nummern:

245 277 326 568 579 668 709 823 1305 1307 1312 1330 1404
1503 1601 1602 1609 1781 1977 2087 2367 2618 2834 2841
2844 3158 3206 3225 3297 3478 3485 3490 3852 3999 4294.

Litt. C. à 100 Rthlr. 300 Mark 166 Stück und zwar
die Nummern:

73 333 383 463 482 736 757 863 900 984 1017 1033 1044 1130
1255 1370 1481 1596 1643 1854 2147 2254 2426 2561 2926
3069 3091 3153 3233 3321 3509 3515 3814 3839 3851 3923
4133 4188 4435 4481 4486 4655 4672 4703 4855 4859 4938
5038 5165 5176 5180 5194 5404 5467 5545 5634 5724 5759
5902 5999 6067 6103 6128 6226 6699 6902 6988 7030 7045
7071 7124 7367 7839 7 8043 8068 8113 8209 8288 8401
8416 8429 8451 8540 8580 8790 8819 8948 9101 9135 9196
9398 9510 9551 9565 9837 9886 10168 10330 10347 10361
10421 10441 10776 10789 10872 10900 10999 11047 11149 11327
11420 11615 11703 11753 11802 11905 12052 12304 12354 12411
12417 12430 12488 13092 13150 13209 13402 13487 13495 13601
13745 14109 14127 14151 14176 14620 14640 14679 14897 14946
15028 15484 15937 16451 16849 17013 17187 17425 17652 17927
18337 19390 19625 19630 19710 20008 20252 20565 20685 20792
20918 21104 21291 21590 21836.

Litt. D. à 25 Rthlr. 25 Mark 150 Stück und zwar
ie Nummern

82 126 268 314 363 451 501 651 681 772 1055 1060 1122 1287
1424 1966 1989 2360 2506 2593 2611 2683 2723 2969 2990
3150 3249 3260 3303 3325 3381 3394 3418 3438 3527 3539

5598 5656 5807 6284 6250 6342 6435 6724 6730 6858 7043
7178 7200 7293 7454 7611 7957 8046 8207 8258 8275 8304
8374 8471 8591 8674 8701 8714 8792 8911 8947 8955 8976
9050 9097 9121 9201 9311 9331 9351 9405 9428 9515 9625
9709 9723 9816 9910 9931 9932 9943 10142 10410 10414 10554
10619 10830 10838 11288 11354 11374 11575 11609 11654 11705
11754 11896 12027 12266 12813 13020 13128 13414 13450 13693
13776 13829 13870 13934 14079 14540 14667 14744 15137 16532
16807 17594 20206 20260 20303 20454 20464.

Litt. E. à 10 Rthlr. 30 Mark 1 Stück und zwar die
Nummer: 13818.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden auf
gefordert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in
coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V.
Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der Erſteren bei der
hieſigen Rentenbank. Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom I. October d. Js.
ab, an den Wochentagen von 9 bis 18 Uhr Vormittags in
Empfang zu nehmen. Vom 1. October d. Js. ab hört die Ver
zinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der r Sachſen
ſind nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur
bei der RentenbankKaſſe präſentirt worden, als:

pro 1. Hctober 1878 Litt. D. Nr. 7069.
pro 1. April 1882 Litt. Nr. 1799.
pro 1. April 1883 Litt. C. Nr. 9382.
pro 1. October 1883 Litt. C. Nr. 725 7613 10022 13467 14666

15263. Litt. D. Nr. 2036 8781 6100 6741 7350 12707.
pro 1. April 1884 Litt. D. Nr. 4532 4884 6430 7985 11346.

Litt. B. Nr. 12770 12771.
Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufge

fordert, den Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der
von den mit abzuliefernden Coupons etwa fehlenden Stücke bei
unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung der Renten
banken vom 2. März 1850 8 44 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Renten
briefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der
Poſt an die Rentenbank Kaſſe portofrei einzuſenden und den
Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages a
gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Ma
nicht überſteigt durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und
Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt als
dann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400
handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen. [11259

Magdeb urg, den 17. Mai 1886.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.
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